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Der Arbeiterausstand in Paris .
Die Streikbewegung in Paris hat einen riesigen Umfang

angenommen . Die „Petite Republique " schätzt die Zahl der
Streikenden auf 50 000 und glaubt , daß in einigen Tagen
mindestens die doppelte Zahl ausständig sein wird . Paris
macht den Eindruck einer Stadt im Belagerungszustand . Das
Militär hat alle Arbeitsstätten auf dem Marsselde
besetzt , durch die Straßen ziehen Patrouillen . Ins »
gesammt sollen 40000 Soldaten in Paris zusammen -
gezogen sei. Der offiziöse Telegraph sucht dieses außer -
ordentliche Aufgebot der Militärmacht als harmlos hinzustellen ,
es handle sich nur darum , der Polizei die Aufgabe zu er -

leichtern . Die Streikenden ihrerseits beklagen sich aber über
das brutale Vorgehen der Polizei , das geeignet sei ,
Katastrophen herbeizuführen . Das Streikkomitee der Maler

richtete an den Ministerpräsidenten B r i s s o n ein Schreiben ,
in welchem es gegen das provokatorische Verhalten der

Polizei protestirt und den Minister auffordert , Abhilfe zu
schaffen , andernfalls die Verantwortung für die Ereignisse ihn
treffen würde .

Von verschiedenen Seiten wird der Streik auch als will -
kommener Anlaß benutzt , um gegen die fremden Arbeiter zu
Hetzen . Derer seien , wie der „ Gaulois " wissen will , viele
unter den Führern des Ausstandes . Die Regierung sei ent -

schlössen , „ alle Fremden , deren Umtriebe die Ordnung stören
würden , auszuweisen " .

Am Sonntag haben eine große Anzahl Versammlungen
von Bauarbeitern getagt , welche zu dem „Generalstreik "
Stellung nahmen . Außer den Malern , Maurern und Schlossern ,
die schon vorher den Streik beschlossen hatten , hielten die Klempner ,
Parkettbodenleger und Bautischler Versammlungen ab und be -

schlössen den Ausstand . Auch die Transportarbeiter und

Droschkenkutscher wollen in den Ausstand treten . Dagegen
sollen die Bahnbediensteten , die Bahnarbeiter und die

Omnibuskutscher den Anschluß an den Generalstreik abgelehnt
haben .

Trotzdem die Forderungen der Erdarbeiter bewilligt sind ,
indem die Stadt die Arbeiten nun in eigene Regie übernehmen
wird , ist unter den Ausständigen doch noch Stinimung vor -

Händen für die Fortsetzung des Streiks , bis auch die übrigen
an den Ausstellungsarbeiten beschäftigten Bauarbeiter ihre
Forderungen durchgesetzt haben werden . Die Kommunalver -

waltung , welche die ungesäumte Fortführung der Ausstellungs -
arbeiten wünscht , sucht auch zwischen den Bauarbeitern und den

Unternehmern möglichst schnell eine Einigung herbeizuführen . So

hat der Munizipalrath bereits am Sonnabend mit 55 gegen 1

Stimme den Beschluß gefaßt , den Präfekten des Seine - De -

partcments zu ersuchen , er möge die Unternehmer auffordern , die

städtischen Arbeiten binnen 24 Stunden wieder aufzunehmen ,
und im Weigerungsfalle diese Arbeiten auf Rechnung und Ge -

fahr der Unternehmer in eigener Regie ausführen lassen .
Unser Pariser Korrespondent schildert die Situation am

9. Oktober folgendermaßen ;
Das Zusammenfallen des Massenstreiks mit der

ohnehin gespannten politischen Situation erregt die Gemüther
im höchsten Grade . Dank der günstigen Lage des Arbeits

Marktes schien es den Streikenden verhältnißmäßig leicht
sein zu sollen , ihre bescheidenen Forderungen durchzu -
setzen , für welche sie sich zudem auf gesetzliche ,
gemein deräthliche oder gewerberäthliche Bestimmungen berufen
können . Die ruhige Haltung der Streikenden hat ihnen die

Sympathien der großen Oeffentlichkeit gesichert . Der sozial
politisch - radikale Gemeinderath mit dem sozialistischen Vor

sitzenden Navarre hat mit lobenswerther Energie von seinen
Befugnissen Gebrauch gemacht , um eine günstige Bei -

legung des Konflikts herbeizuführen . Die Erdarbeiter -

Unternehmer sahen sich also genöthigt , ihre Sub -

missions - Verträge ' aufzugeben . Damit war zugleich
ein Schritt zur erfolgreichen Lösung des Bauarbeiter -

Streiks gethan . . . . In den letzten Tagen aber der -

schlimmerre sich Plötzlich die Situation . Das hat die angst -
gepeitschte Regierung verschuldet . Auf Verlangen der

Unternehmer zieht sie seit zwei Tagen Truppen -
Massen aller Gattungen nach Paris zusammen .
Es wiederholt sich nun auf großer Stufenleiter
das in der Bourgeoisrepublick bei größeren Streiks

übliche Schauspiel : die Streikenden werden mit Gewalt

an der Ausübung des Koalitionsrechtes gehindert , indem ihnen
der Verkehr mit den noch arbeitenden Kameraden zwecks
Unterhandlungen verwehrt wird . Die Verwaltung der Welt -

ausstellungsarbeiten ist außerdem auf den Kniff verfallen , die „ Ar -

beitswilligen " von der Außenwelt ganzzuisoliren . Zudiesem Zweck
wurden einige hundert Bettstellen nach dem Maschinengebäude
des Marsfeldes geschafft . Während die Arbeitsstätten in

Nachtlager umgewandelt werden , verwandeln sich Maine -

gebäude in Kasernen für die aus der Provinz zusammen -

gezogenen Truppen . Die städtischen Viertel , wo die Erd - und

Bauarbeiten konzcntrirt sind , befinden sich thatsächlich im Be -

lagerungszustand . Ueberall Militärposten und Militärpatrouillen

zu Fuß und zu Pferde . Die friedlichste Streikdelegativn wird in

herausfordernder Weise zu Paaren getrieben . Der radikale

Pariser Abgeordnete . Charles Bos war Augenzeuge eines

Bajonetten Angriffs auf einen friedlichen Streikposten , begleitet

von einem Umzingelungsmanöver der Kavallerie ! Der

sozialistische Abgeordnete Fourniöre berichtet über folgende

Aeußerung eines Sergeanten an der Spitze eines Militär -

Postens : „ Sie mögen kommen , die Streikenden . Mit meinen

zehn MaAn kann ich ein Hundert dieser Lumpenkerle nieder -

strecken . . Manche Unternehmer bewirthen die Soldaten
mit Wein . . .

Die Ueberschwemmung der Hauptstadt mit Soldaten hat
den Unternehmern ihren ganzen Hochmuth wiedergegeben .
Die Erdarbeiter - Ausbeuter schränken ihre Zugeständnisse auf
die minder Vortheilhaften Arbeiten ein . Die Bauunternehmer
veröffentlichten in einem Plakat einen Aufruf , worin sie sich mit
dem ihnen gewordenen Militärschutz brüsten und die Streikführer
verdächtigen als „ internationale Rädelsführer , die das Miß -
lingen der Weltausstellung bezwecken " . Diese Verleumdung
wird von der General st abs - Presse eifrig verbreitet ,
um die Gemüther zu einer — patriotischen Metzelei
vorzubereiten .

Dabei stehen an der Spitze der Truppen die gegen die

Regierung rebellirenden Generäle Zurlinden und de Pellieux ,
die auf die erste Gelegenheit lauern , um die beschädigte
„ Armee - Ehre " im Bürgerblut oder noch besser — im Arbeiter -
blut reinzuwaschen . . .

Unter diesen Umständen hat der Pa r i s e r Gemeinde -
r a t h den energischen Beschluß gefaßt , den Unternehmern
sämmtlicher kommunalen Arbeiten das U l t i m a t u ni

zu stellen : binnen vierundzwanzig Stunden die Arbeiten
wieder aufzunehmen , oder aber der Gemeiuderath wird vom
10 . Oktober ab die Arbeiten in Regie übernehmen , ungeachtet
der Submissionsverträge . In beiden Fällen ist natürlich die

Bewilligung der Forderungen der Streikenden vorausgesetzt .
Der Präfekt hat auf Anweisung der Regierung dem Ultiniatum

zugestimmt .
Die Folgen davon bleiben abzuwarten . Denn erstens ist

der Gemeindcrath den privaten Unternehmern gegenüber ohn -
mächtig , und dann ist es zweifelhaft , ob die kommunalen
Arbeiter ihre mitstreikenden Kameraden von der Privatindustrie
im Stiche lassen werden , falls diese ihre Forderungen nicht

zugleich durchsetzen . _

Volikifche Mebevfichk .
Berlin , den 10 . Oktober .

Der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie wird
in der gesummten Presse lebhaft erörtert . Eine große An -

zahl namentlich der linksstehenden bürgerlichen Blätter glauben
einen „ Sieg des rechten Flügels über den linken " konstatiren

zu sollen und warnen die Regierung , diesen „ Mauserungs -
Prozeß " durch neue Unterdrückungsgesetze wiederum zu stören .
So urtheilcn „Vossische Zeitung " . „ Berliner Tageblatt " ,
„ Frankfurter Zeitung " .

Derartige Urtheile der liberalen Presse sind nach allen

unseren Parteitagen geäußert worden . Und diesmal haben
die Liberalen besondere Gründe , eine angebliche Rechts -
enttvickelung der Sozialdemokratie zu betonen . Sie venneinen ,

durch eine derartige Charakterisirung der sozialdemokratischen
Partei den reaktionären Plänen der Regierung und des Junker -
thums , durchweiche auch das liberale Bürgerthum schwer getroffen
werden würde , Abbruch bereiten zu können . Auch hoffen sie
durch diese Methode der Darstellung ihr Verlangen nach Unter -

stützung aus der Arbeiterklasse , welches ihnen von der kon -

servativen Seite als schweres Verbrechen angerechnet wird ,

rechtfertigen zu können .

Thatsächlich ist an dem Gerede der liberalen Preffe nichts
Wahres . Die prinzipiellen und taktischen Anschauungen , welche
in Stuttgart zu tage traten , sind dieselben , welche die Partei
stets geleitet haben .

Daher ist es denn auch kein Wunder , daß die konser
vative Presse davor warnt , die Sozialdemokratie jetzt für
eine andere zu halten als sie stets gewesen . Die „ Kreuz
Zeitung " z. B. erklärt , sie habe die „ Revolution in Schlafrock
und Pantoffeln " immer „für die gefährlichste Form des

Umsturzes " gehalten , und sie ruft deshalb mit unvermindertem

Eifer nach Ausnahmegesetzen .
Mögen die Gegner über uns schreiben , was ihnen beliebt .

Mögen sie von Mauserungen schwätzen , mögen sie nach Aus

nahmegesetzen rufen . Tiefe wirthschaftliche und politische
Nothwendigkeiten sind es , welche das Wort des Präsidenten
des Parteitages zu einem Wahrwort machen : Die Sozial
demokratie ist , was sie war , und sie wird bleiben , was

sie ist I —

Der Faschoda - Konflikt . Die englische Regierung hat nunmehr
in einem Blaubuch den Schriftwechsel veröffentlicht , den sie mit der
französischen Regierung über die Frage des Oberen Nil geführt hat .
Daraus geht hervor , daß England schon im Dezember 1887 erklärt
hat , es werde nicht zugeben , daß eine andere europäische Macht das
Recht habe , irgend einen Theil deS Nilthales zu besetzen . Von
französischer Seite sei dagegen geltend gemacht worden , Egypten
hätte de » Sudan verloren gehabt und Frankreich habe die britische
Einflußsphäre am Oberen Nil niemals anerkannt .

Die Londoner Blätter begrüßen die feste Haltung Lord Snlis -

burh ' s in der Faschoda - Frage mit Beifall und sagen , er habe hierbei
die cinmüthige Unterstützung der ganzen Nation . England könne

jetzt nicht von seinen Forderungen zurücktreten . —

Deutsches Reich .

Im Reichs - Justizamt sind heute die ivegen Revision des

Urheberrechts eingeladenen Sachverständigen zur Berathung

zusammengetreten . Der Staatssekretär eröffnete die VerHand -

linigen mit einer Ansprache , in welcher er hervorhob , daß es
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sich vorerst um die Rechtsverhältnisie der literarischen und

musikalischen Produktion handle und daß erst nach deren Neu - Orb -

nung der Schutz der Werke der bildenden Kunst und der Photo -

graphienschutz einer Revision unterzogen werden solle . Er be -
tonte , daß die gegenwärtigen Verhandlungen bei der Mannig -
faltigkeit der in betracht kommenden Interessen keine abschließenden
sein könnten , daß weitere Verhandlungen mit einzelnen Interessenten -
kreisen in Ansicht genommen seien und daß der demnächst auf -

zustellende Gesetzentwurf voraussichtlich auch der öffentlichen Kritik
werde zugänglich gemacht werden , um alle betheiligten Kreise recht -
zeitig zu Worte kommen zu lassen . An den Verhandlungen nehmen
außer den Vertretern der betheiligten Verwaltungressorts , 8 Sach -
verständige aus verschiedenen Gebieten der literarischen und musi -
kalischen Produktion und 8 Sachverständige aus dem Bereich des

literarischen und musikalischen Verlages theil . Die Verhandlungen
haben wegen ihres lediglich informatorischen Zwecks einen vertrau¬

lichen Charakter .
Von bctheiligter Seite wird hierzu geschrieben :
Die Fragen , die in der heutigen Vorbesprechung über das

neue Urheberrecht im Reichs - Justizamt angeregt werden ,
sollen zur eingehenden Begutachtung größeren Sonderansschüssen
überwiesen werden . Auf grund einer vom Vorstande des Vereins

„ Berliner Presse " eingereichten Vorschlagsliste werden , wie wir von

zuständiger Seite hören , vom Staatssekretär Dr . Nieberding
10 —12 iveitere Sachverständige aus der deutschen Presse und

Literatur zu diesen Ausschntzberathungen herangezogen werden .

Gemäß dieser Vorschlagsliste werden auch die süddeutsche Presse , die

illustrirten Zeitschristen , die Musikschriften , sowie die Fachpresse ver -
treten sein , so daß allen Wünschen Rechnung getragen ist . 4 -

Der Justizminister sendet uns das folgende Schreiben : „ In
einem Artikel des „ Vorwärts " vom 5. Oktober ds . Js . ist behauptet ,
daß durch Verfügung des Justizministers den Direktionen der Straf -

gefängnisse seit einiger Zeit die Befugniß ertheilt worden sei , Ge -

fangene , um an ihnen Disziplinarstrafen zu vollstrecken , über die

Dauer der eigentlichen Strafzeit hinaus in der Anstalt festzuhalten .
. -

. . . . .; ist unrichtig ; eine solche Verfügung ist vom

äffen .
des „ Vorwärts " ersuche ich, nach Maßgabe deS

8 11 des Gesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874 die vorstehende

Berichtigung in die nächste Runimer des „ Vorwärts " aufzunehmen .
S ch ö n st e d t . "

Den Inhalt der von ' Herrn Schönstedt berichtigten Notiz , die in

die gesamnite Berliner Presse übergegangen ist . haben wir von An -

fang an für eine juristische Unmöglichkeit gehalten . —

Vertraulich . Unter dieser Spitzmarke schreiben die „ M. N. N- " :
Bei Verfügungen der Regierung wird dem Vernehmen nach schon seit

längerer Zeit,' seitdem mit überflüssigen Kurialien aufgeräumt wird ,

auch von dem Aktenvermerk „ Vertraulich " nur noch der nothwendigste
Gebrauch gemacht . So lag auch für die Verfügung über den Waffen -
gebrauch der Polizei bei Aufläufen kein Grund vor, , eine Geheim -

Haltung derselben vor der Oeffentlichkeit durch den Vermerk „ Ver -

traulich " zu kennzeichnen . —

Konflikt mit dem Vatikan . Der preußische Gesandte beim

päpstlichen Stuhle . Herr v. Bülow , ivelcher sich zur Zeit auf Urlaub
in Deutschland befindet , soll nicht auf seinen Posten zurückkehren .

Diese Abbernsiing des Herrn v. Bülow bildet die Antwort der

preußischen Regierung auf die letzte Rede des Papstes , in der das

französische Protektorat über die Christen des Orients von neuem

scharf betont wurde . Herr v. Bülow soll durch eine jüngere Kraft

ersetzt werden , damit den französischen Einflüssen beim Vatikan

schärfer entgegengetreten werden kann . —

Die Bildung von ZwaugSinnmigen , die nach dem neuen

Gesetz den Handwerkern aiihcimgestellt ist , wird , wie bereits mehr -
fach bemerkt , von der Mehrzahl der Handwerker gar nicht für scgens -
reich gehalten . Im östlichen Deutschland soll die Zahl der Anträge
auf Bildung freier Innungen die der Anträge auf

Bildung von Z w an g s i nn ung en um das vierfache
übertreffen . Sehr bemcrkenswerth ist dagegen , in wie unver -

hüllter Weise die Regierung die Gründung von Zwangsinnungen
forcirt . Die „Zentral -Fleifcher -Zeitung" berichtet , daß der Regie -
rungsrath Dr . Bauer von der Regierung in Frankftirt a. O. nach
Landsberg a. W. gekommen , und daß dieser Regierungsvertreter in
einer am vergangenen Montag im Stadtveroroneten - SitzungSsaal
abgehaltenen Konferenz, an der der Bürgermeister und sämmtliche
Jnnungsvorstände thcilnahmcn , sich u. a. folgendermaßen aus -

gesprochen habe :
„ Die Thatsache , daß sich die Handwerker in LandSberg

meist für freie Innungen entschieden haben , veranlasse
die Regierung nach den Gründen hierfür zu forschen . Der
RegierungSvertreter betonte , daß es immer noch Zeit fei, die Be -
schlüsse und Anträge auf Bildung freier Innungen umzustoßen ,
die Regierung käme darin entgegen , denn eS läge ihr ganz
besonders darair , Zwangsinnuiigen zu er¬
halten , damit größere Verbände durch Zusammenlegen
weiterer Bezirke entständen und die Neugestaltung des
Jnnllngswesens auch die Schaffung eines tüchtigen Handwerker -
standcs bedeute , dessen Organisation im stände ist , dem einzelnen
die Existenz zu sichern . Der Minister habe sich vorbehalten , seine
Zustimmung zu dem Zustandekommen der Zwangsinnung zu geben .
Bei Zlvangsiimungs - Bezirken ist die Zersplitterung keine so große .
Gegenwärtig sind unter den 7000 Innungen Deutschlands mir
rund 2000 , die über 20 Mitglieder zählten . Solche kleinen
Innungen erhalte » die Genehmigung der Regierung nicht
mehr , sondern es wird unter Berücksichtigung der sich
immer nichr und mehr ausbildenden Verkehrswege darauf gesehen ,
daß größere Innungen entstehen . Vor der Bildung von Zwangs -
innungcn solle man nicht derartige Scheu haben , die Regierung
wolle ffvcitestgchcnde Hilfe dem Handwerkerstand bringen . "

Wir wissen nicht , welchem Interesse die Regierung haben kann ,
mit derartigen Pressionen auf die Handwerker einzuwirken . Wir be -
zweifeln sogar stark die Berechtigung hierzu . —

Zur Flrischnoth schreibt wahrscheinlich offiziös die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " :

„ Vor der Hand darf an die Oeffnung aller Grenzen für die
Einfuhr lebenden Viehes nicht gedacht werden . Es hat schwere
Opfer gekostet , die Grundlage für die durch das Ausland verursachte
Entseuchung unserer Viehbestände herzustellen , und es ist gelungen ,



für die Gesundheit derselben wieder einen bessern Stund zu er -
reichen . Ei « Aufhebung der Schuhwehr gegen Einschleppung neuer
KrankheiWcime in gegenwärtiger Zeit würde das deutsche Volk sehr
schnell um das glüeklich Erreichte bringen und dann wohl die Fleisch -
noth , von der heute in unbegründetcr Weise so viel geredet lvird ,
in Wahrheil herbeiführen . "

Ohne auf die Holl , st unacschickte , das Gcgenthcil besten , waö sie
MtSdrucken will besagende Fassung der Notiz einzugehen , wollen >vir nur
bemerken : Warum aber nicht wenigstens die Grenzen offnen für Vieh ,
das in verschlossenen Eisenbahnwagen direkt ans die Viehhöfe gefahren
und dort nach ärztlicher Untersuchung geschlachtet lvird , ohne mit
enchemiischem Vieh in irgend welche Berührung gekommen zu sein ?
In Schlesien hat sich dies System für russische Schweine doch sehr
gut bewährt ! Oder kommt es der Negierung vor allem nur daran !
an . den Agrariern die ausländische Fleischkoulurrenz vom Halse zu
halten ?

Die durch die Grenzsperre veranlagte Fleifchnoth nimmt einen
immer größeren Umfang am Die „ Rat . Ztg . " schreibt :

ar.
Sit Reuthen und Gleiwitz in Oberschlcsieu mufften in der vorigen

Woche die Vichmärkte , wie das schon öfters in letzter Zeit geschehen
lst . mangels jeglichen Auftriebes ausfallen . In welchem Ilmfange
dort die Bevölkerung unter dem Fleischmangel zu leiden hat . kau »
nian daraus entnehmen , dah sich bereits Unteniehmer gefunden
Iiabcn , die gegen ein geringes Entgelt Fuhren nach der
Grenze für dicieniae Vevölkenmg , die sich zollfreie
Stückchen Fleisch herüberholen will , stellen und sich eines
sehr zahlreichen Zuspruches erfreuen . Nach dem Zolltarif
ge,etz konneu bekanntlich im Grenzgebiet zwei Kilogramm
Fleisch zollfrei eingeführt werden , was der frcikonservative Ab-
geordnete Gamp im Abgeordnetenhause als „Unfug" bezeichnet hat .
Die Petitionen gegen die Grenzsperre mehren sich von Tag zu Tag .
So hat jetzt auch der Vorstand deS ostyreuffischen Bezirksvereins
im deutschen Fleischer - Verbände eine Petition um Ocffnung der
Grenzen zur Einfuhr von lebendem Schlachtvieh an den Neichskanzlcr
abgesandt . Ferner beabsichtigen die der Städte - Ordnimg unter -
stehenden badischen Städte , eine Petition an die Ncgicnmg zn richten
zwecks Erleichterung der Schweine - Einfuhr aus Holland und Frank
reich . —

ynr Etil ?o»imc »stetter - Veranlagung . Die „ Berliner Polit .
Nachrichten " schreiben :

„ Demnächst lvird seitens der Bezirksregiernngen in Prcnffcn der
Termin für die Personenstands - Aufnahme zum Zwecke der Ein -
kommensteller - Veranlagung auf daS Jahr 1899/1000 festgesetzt werden
müssen . Nach der Ausführungsanweisung zum Einko�nnienstcuer -
Gesetz ist hierfür die Zeit vom 27. Oktober bis 18. November bc -
stinimt , indessen ist als Norm für den Beginn der Personenstands -
Alifnahme der 12. November anzunehmen . Wenn nach den örtlichen
Verhältnissen die Feststelluna eines früheren Termins unvermeidlich
ist , so mutz derselbe doch dem 12. November so nahe als thunlich
gelegt und keinenfalls auf einen Tag vor dem 27 . Oktober bestinunt
werden . " —

Die Vorbereitungen für den Rhein - Elbe - Kanal sind , wie
ofsiziös geschrieben wird , soweit vorgeschritten , dah auf eine ent -
sprechende Vorlage für die nächste Landtagssession gerechnet werden
kann . Die Pläne für die gewöhnlich als Mittciland - Kanal bc -
zeichnete Theilstrecke dieser Wasserverbindung stehen fest : die von
der Staatsregierung geforderten Jntcressenbeiträge sind bis auf einen
kleinen Rest , dessen Aufbringung keine Schwierigkeiten verursache » wird ,
von den Betheiligtcn bewilligt . Mir die andere , noch anszuführcnde
Theilstrecke Dortmund - Rhein muhte , nachdem der Ausbau
der 1894 in Aussicht genommenen Südemh ' chcr Linie wegen der in -
zwischen vorgenommenen Veränderungen über und unter der Erde
unwirthschaftllch geworden war , eine neue Linie gewählt werden .
Der Kanal wird jetzt das Thal der Emschcr selbst verfolgen ; die
Vorzüge dieses Planes gegenüber den noch in Frage stehenden Kanal -
linien von Dortmund »ach dem Rhein sind so grotz , daff sie auch bei
den Interessenten durchschlagend gewirkt und andcrivcite Plaue in
den Hintergrund gedrängt� zu haben scheinen . Die Emschertballinic
darf daher als ganz feststehend angesehen werden . Die auf dieser
Grundlage mit den Bctheiligten gepflogenen Verhandlungen über
ihre Vorbereitungen sind zwar noch nicht ganz adgeschloffen , vcr -
sprechen aber ein durchaus befriedigendes Ergcbniff . Darf hiernach
mit voller Bestimmtheit auf die Vorlegung des Rheiii - Elbe - Kanal -
Planes für die nächste LandtagStagnng gerechnet werde » , so haben
auch die Vorbereitungen für den Grofflchifffnhrts - Weg von Stettin
nach Berlin einen Schritt vorwäts gemacht . Die Interessenten
der Ostlinie haben dem mit der technischen und finanzielle »
Vorbereitung des Unternehmens betrauten Regierungspräst
deuten in Potsdam den Bauplan für diese Linie vor -
gelegt , sodaff die Prüftmg derselben in technischer , finanzieller
und wirthschafilichcr Hinsicht vorgenommen und eine geeignete Grund -
läge für den Vergleich zwischen der Weftlinie , über welche bekanntlich
bereits mit den Betheiligtcn , vor Allem mit den Vertretungen von
Berlin und Stettin , verhandelt worden ist und der Ostliuie gewönne »
werden kann . Daff die Vorbereitungen für die Linie lveit gcmig
gefördert werden , um dem Landtage schon in der nächsten Session
eine Borlage zu machen , ist zwar nicht ausgeschlossen aber auch
ebeiisowenig sicher . —

Jiidustrialisirung QsiclbienS . Der Ober Präsident
von Weftprenhen , Staatsminister Dr . v. Gofflcr , beabsichtigt ,
sich eine Reihe von Tagen in der Rheinproviiiz und Westfalen auf -
zuhalten , um dort eine Anzahl industrieller Etablisse -
m e n t S z u besichtigen . Der Zweck des Besuches des
Herrn v. Goffler in der Rheiuprovinz und Westfalen ist insbesondere
der , Fühlung mit der westdeutschen Industrie und deren Vertretern

zu gcivinnen und dieselbe für den Osten zu interessiren , dessen
gewerbliche Förderung der Staatsregrerung ganz besonders am
Herzen liegt . Es gilt , durch westdeutschen Unternehmungsgeist , west¬
deutsche Industrie und westdeutsches Kapital im deutschen Osten ein
wahrhaft patriotisches Werk zu fördern , die Befestigung des Deutsch -
thums in den deutschen Ostmarken . —

Bismarck - Memoiren . Wie die „ Allgemeine Zeitung " mittheilt ,
führen die Memoiren des Fürsten Bismarck den Titel „ Gedanken und

Ermnerungen " . Die Anregung zu dem Werke ging von der Cotta ' schen
Buchhandlung aus , welche schon im Jmwar 1889 an den Fürsten Bis -
marck die Frage richten lietz , ob er Aufzeichnungen besitze . Fürst Bismarck
lieh erwidern , daff er keine Aufzeichnungen habe und , so lange er im Amte
sei , auch keine machen könne . Nach dem Rücktritt des Fürsten wieder -

holte namens des Cottasschen Verlages Adolf Kröner die Anftage
und wurde im Juli 1890 in Friedrichsruh empfangen . Damals
kam ein Abkommen zu stände , durch welches der Cottasschcn Buch -
Handlung der Verlag übertragen wurde . Den Titel „ Gedanken
und Erinnerungen " gab Fürst Bisniarck dem Werke nach
längerem Schwanken , nachdem die Bezeichnungen „ Memoiren "
oder „ Denkwürdigkeiten " vcrlvorfen waren .

'
Fürst Bismarck

diktirte meist in den Vormittagsstunden freisprechend Lothar Bücher
das Werk . Genaue Daten , ivelche momentan fehlten , hatte Bücher

beizuschafien bez >v. nachzutragen . Für die Herstellung des ersten
Bandes waren schon die Wintennonate 1890/91 sehr ergiebig ; nach
Buchers Tod war Dr . Chrysander dem Fürsten bei dem

Niederschreiben des Werkes behilflich . Hugo Jakobi und Pro -
fcstor Horst Kohl machten sich durch thcilwcife Richtigstellung
des Textes der eingestreuten Tcrtstücke und der Daten ,
orientirende Fuhnoten

'
und der Einleitung um daS Werk

verdient , Professor Horst Kohl wird die Herausgabe des Werkes

besorgen , wobei an dem Manuskript der Schrift selbst
nichts geändert und nichts gestrichen ist . Von dem Werk werden im

November d. I . zwei Bände zur Ausgabe gelangen . Die „Allgem .
Ztg . " , welche in Kürze die Ueberschriften der 33 Kapitel angiebt ,

schlicht : „ Wer dabei sensationelle Enthüllungen zu erhalten hofft .
wird enttäuscht werden ; wohl glänzen mitunter helle Lichter des

Humors oder , wo es sich um die Gegner handelt , der Satirc aus den

Darstellungen hervor . In der Hauptsache aber� find es ernste Ge¬

danken und Erinnerungen , weichender gewaltige Schöpfer der deutschen

Einigkeit noch bei seinem Scheiden seinem Volke als letztes Ver -

Mächtnitz hinterläfft . "

Die 33 Kapitel der ersten zwei Bände haben die folgenden
lleberschristen : 1. Kapitel . Bis zum ersten Vereinigten Landtag .
2. Kapitel . Das Jahr 1848 . 3. Kapitel . Erfurt , Olmütz . Dresden .
4. Kapitel . Diplomat . 5. Kapitel . Krimkrieg , Wochenblattspartei .
6. Kapitel . Sanssouci und Koblenz . 7.

'
Kapitel . Untcrlvcgs

zwischen Frankfurt und Berlin . 8. Kapitel . Besuch in Paris .
9. Kapitel . Reisen , Regentschaft . 10. Kapitel . St . Petersburg .
11. Kapitel . Zivischenzusiand . 12. Kapitel . Rückblick auf die preuffische
Politik . 13. Kapitel . Dynastien und Stämme . 14. Kapitel . Konflikts -
Ministeriums . 15. Kapitel . Die Alvenslcben ' sche Konvention .
16. Kapitel . Danziger Episode . 17. Kapitel . Der Frankfurter Fürsten -
kongreff . 18. Kapitel . König Ludwig II . von Bayern . 19. Kapitel .
Schlestvig - Holstem . 20 . Kapitel . Kikolsburg . 21 . Kapitel . Der

Norddeuftche Bund . 22 . Kapitel . Die Emser Depesche . 23. Kapitel .
Versailles . 24 . Kapitel . Kulturkampf . 25. Kapital . Bruch mit den

Konservativen . 26. Kapitel . Jntriguen . 27 . Kapitel . Die Ressorts .
28. Kapitel . Berliner Kongreff . 29. Kapitel . Ter Dreibund .
30. Kapitel . Zukünftige Politik Rutzlands . 31. Kapitel . Der Staats -

rath . 32. Kapitel . Kaiser Wilhelm I. 33. Kapitel . Kaiser Friedrich .
Der Preis der ersten zwei Bände von ca . 720 Seiten soll 20 M.

betragen .
Die „ Nordd . Allg . Zeitmig " schreibt :
„ Vertreter der deutschen Bcrlagsfinna , welche das Recht der Ver -

östentlichung der Memoiren Bismarcks besitzt , sind dieser Tage in London

gcwescil , um das englische Verlagsrecht zu verkaufe ». Wie der

„ Daily Chrouicle " bcrichter , verlangt die deutsche Firma 20 000 Lstr .
s400 000 M. ) dafür . Die Memoiren sollen deutsch in vier Bänden
erscheinen , von denen zwei bereits fersig sind und Exemplare davon
den kauflustigen englischen Verlegen : zur Ansicht vorgelegt lvurden .
Das englische Verlagsrecht soll auch das antmkamsche eiuschlieffen .
Das genannte Blatt sagt , daß verschiedene Verleger sehr begierig
seien , das Recht zu erwerben , doch das höchste Angebot belief sich
bis jetzt erst auf 15 000 Lstr . <300 000 M. ) . Die Memoiren seien
einzig und allein das Werk des Fürsten Bismarck , selvst , der
sie zuni ihcil mit eigener Hand geschrieben und zum theil
selbst diktirt habe . Sie würden jedeiffalls von großem historischen
Wcrthe sein und nicht solch' fades Geschwätz enthalten , wie das

Busch ' schc Buch . "
Nun , fades Geschwätz sind sicherlich die Indiskretionen Vusch ' s ,

mir interessant ist z. B. , aus den Busch ' sche » Veröffcntlichmigen zu
erfahren , wie Fürst Bismarck die offiziöse Presse en caiiaille be¬
handelte . Hierfür ein Beleg , gleichzeisig ein Urtheil von ihm über
die Pariser Kommune :

„ Im Frühling 1871 beschäftigte Bismarck vor allem der Auf
stand der Kommune in Paris , von dem er einen Rückschlag auf andere
Länder fürchtete . In einer Depesche an Vrassier de Daint - Simon
schrieb er : „ Wie verschieden auch die letzten Ziele der revolntionärcn
Elemente in den verschiedenen Ländern sein mögen , ihr »»mittel -
barer Zweck ist überall der gleiche , nämlich der , die bestehende
Staatsordnung ninzisstohen . Daraus folgt , daff alle Regiernngen
das gemeinsame Interesse haben , ihnen entgegenzutreten .
linterliegt der Staat in irgend einem Lande der revolutto -
nären Bewegung , wie es in Paris durch zwei Monate der

Fall war , dann wird seine Macht in allen anderen Ländern

herabgcdrückt und im Berhältniff wächst jene seiner Gegner . "
Bismarck traute auch der Bcrsailler Regierung nicht ganz und führte
manchmal eine scharfe Sprache gegen sie , war aber trotzdem äntzerst
» » gehalten über die offiziöse „ Norddeutsche Allgemeine Zeisimg " und
deren Chefredakteur Bratz , weil dieser die Bersaillcr Negierung an -

griff . „ Das ist gegen die Jnsirnksion, " schrieb der Reichskanzler an
den Rand eines Artikels , „ man muff dem Minister des Innern
schreiben , er möge den Redaktionsstab verwarnen ober deni Blatte
alle Begünstigungen entziehen . Strenge tägliche Uebertvachung ist
nothwcndig . "

Dan » noch einige Urlheile über Mitglieder deS königlichen
Hauses , lieber den König findet sich noch die folgende Bemerkung :

ES wäre für mich sicher keine gleichgilsigc Sache , wenn gedruckt
und veröffentlicht , wenn allgemein bekannt würde , was ich über
den König und andere hohe Persönlichkeiten sagte , wenn ich auf -
geregt und entrüstet , sehr entrüstet war . Aber der König
weih , dah ich schon viel schlimmere Dinge über ihn gesagt
habe . Ucbrigcns stehe ich, seit ich auf den Vorsitz im Ministerrathe
verzichtet habe , auf einem viel besseren Fuffe mit ihm . Er denkt ,
daff ich ihm min nicht länger im Wegb sein und ihn nicht verhindern
kann , seine Wünsche herabzusetzen , wenn er irgend eine unpraktische
Idee in seinem Kopfe hat , oder wenn er ans Vorurtheil der
Sanktion irgend einer nothwcndigen Maffregcl widerstrebt . Aber
mein Einfluß auf die übrigen Minister ist durch die Veränderung
nur gewachsen . "

Aus dein Februar 1879 stammt die fvlaeude Erinnerung :
„ Dann lenkte Busch das Gespräch aus den Kaiser und de »

Kronprinzen . Von ersterem meinte Bismarck , Energie und

geissige Kräfte hätten nachgclnsscn , und er wäre daher un -
gehörigen Einflüssen zugänglicher als früher . Sehr freundlich
ängcrte sich Bismarck damals über den Kronprinzen . „ Er ist so -
zusagen mciischlickicr , aufrichtiger und bescheidener . Sei » Charakter
gleicht dem seines Großvaters und Friedrich Wilhelm ' s I . Er sagt
nicht : „ Ich habe die Schlacht gewönne » ; ich habe den Fcldzug ge -
leitet ", sondern : „ Ich weiß , daff ich nicht fähig hin , es zu lhun .
Der Chef meines Gcncralstabcs hat eS gctha », und darum verdient
er seine Belohnung . " Ter Allergnädigste denkt ganz anders ; er
kann keine volle Unwahrheit sagen , aber er will den Schein , als
ob er alles selbst gethnn hätte ; er liebt im Vordergrund zn
stehen . "

Von einer gewissen Aktualität ist die folgende Bemerkung über
Italien :

„ Auf die Frage , wie sich Italien zn dem deutsch - österreichischen
Bündnisse stellen würde , gab Bismarck die böse Antivort : „ Die
Italiener sind wie die Aaskrähen auf dem Söhlachtfelde , die andere
für ihr Futter sorgen lassen . Sie bereiteten sich 1870 vor , mit den
anderen über uns herzufallen , wenn man ihnen ein Stück Tirol
versprochen hätte . Damals sagte ein russischer Diplomat : „ Was .
sie verlangen schon wieder etwas , oblvohl sie »och keine Schlacht ver -
loren haben ?" Wenn sie lieber ihre Lage im Innern zu stärken
suchten , Ivo kein Ministerinni länger als wenige Monate dauert » nd
das Volk von Steuern und Schulden erdrückt wird . Das ist die

wahre Italia in - edenta . Da sollten sie Hand anlegen , statt an
Eroberungen zu denken . Aber eines TageS werden sie sich in der -
selben Lage befinden wie Spanien unter Jsabella , und der Kirchen -
staat und Neapel werden noch einnial wiederhergestellt werden . "

Ter Parteitag der dentsch - sozialcn Rcformpartci ist am
Sonntag in Kassel eröffnet worden . Herr Zimmermann be -
tonte in seiner Eröffiimigsrede , daff die Portei nasional , kaiser - und
königstrcu sei , sie wolle dabei aber auch die „ Rechte der einzelnen
Bundesstaaten " gewahrt wissen . Einen Scitenhieb crtheilte er den

„ National - Sozialen " , die mit den Worten „ national " und „sozial "
nur „blotzeS Spiel treiben und Jrrefühnma beabsichsigeu . " Es
' olgte nun der Rechenschaftsbericht über die Thätigkcit der Reichs -
tags - Fraktion und die Parteileitung , den L i e b e r m a n n
v o n S o n n e n b e r g in ausführlichster Breite gab . Im Bericht
der Parteileitung wird über die Disziplinlosigkeit der ehemaligen
FraksionSmitglieber Dr . Förster und Lieber geklagt .

Chronik der MajestätsbeleidigungS - Prozesse . AusHalle a . S .
schreibt man uns unter dem 8. Oktober : Freigesprochen von der An -
läge der Majestntsbeleidignng wurde in heutiger Strafkammer -
itzimg der Redakteur des „ Bolkblatts " , Genosse Anton Wciffmann ,

der gegenwärtig eine längere Freiheitsstrafe wegen Pretzvergchens
zu vcrbühe » hat . Wciffmaim hatte am 27. Mai unter der
Spitzmarke : „ Wegen Kaiserbeleidigung " eine Gerichtsnosiz
über den Schuhmacher Donibrowsky in Berlin , der zu sechs
Monaten Gefängniff verurtheilt worden , veröffentlicht und
dabei mitgetheilt , welche Handlungen D. mit dem Kaiser -
bilde vorgenommen hatte . Der Staatsanwalt beantragte gegen
unseren Genossen 6 Monate Gefängniff und folgette die
Absicht der Beleidigung aus der Tendenz der Veröffentlichung von
Berichten über Majestätsbeleidigungs - Prozeffe , in denen wiederholt
nur kurzweg vom Kaiser oder Wilhelm II . und nicht von Seiner

Majestät dem Kaiser geschrieben worden sei . DaS Gericht ging
aber ans die Absichten des Staatsanwalts nicht ein und sprach
Weiffmann frei .

Ans Essen a. Rh. schreibt man unter dem gleichen Datum : Die

hiesige Strafkammer vernrthcilte den Bergmann Nikolaus Savant
aus Katernberg wegen Majestätsbeleidigung in drei Fällen

zu zwei Monaten 14 Tagen Gefängniff . Die Verhandlung fand
nntei Ausschlntz der Oeffentlichkeit statt . —

Oesterreich .
Wien , 10. Oktober . Der „ MontagSrevue " zufolge tritt der

deutsch gesinnte und sozialpolitisch erfahrene Eisenbahn « Minister

Wittel , ein Fachmann von allseitig anerkannter hoher Begabung ,

zurück , und ist die Ersetzung desselben durch einen General bevor -

stehend . —

Eine sozialdemokrattsche Jnterpellatton . Am 4. Mai 1894

wurden in Falken au in Böhmen streike ' » de Berg -
a r b e i t e r , die von einer Versammlung singend nach Hause gingen .
von Gendarmen niedergeschossen . Jetzt , nach vier

Jahren , haben ihnen ihre Arbeitsgenossen einen G r a b st e i n ge -

setzt . Am 6. d. M. erschien auf dem Falkenauer Friedhof eine Ge -

richtSkommission im Auftrage der Rathskammer des Egerer Kreis -

gerichts und lietz den Grabltein gewaltsam entfernen . Wegen dieser

Maßnahmen hat der sozialdemokratische Reichsraths - Abgeordnete
Dr . V e r k a u s im Parlament an den Justizminister folgende Jnter -

pellasion gerichtet :
„ Die sozialdemokratische Arbeiterschaft von Falkenau an der

Eger hat den Beschluß gefaßt , für die im Jahre 1894 anläßlich des

bekannten Streits in muthivilliger und verbrecherischer Weise er -

schossenen Bergarbeiter Josef Spitzl , Christtan Heinz und Anton Götzl

sowie für den im Jahre 1898 verstorbenen Arbeiter Johaim Anton

Jobst Grabdenkmäler zu errichten .
Auf dem Friedhof von Falkenau sind in der That zwei schlichte

Grabsteine aufgestellt worden . Der eine trägt folgende Inschrift :

„ Jeder Tropfen von vergoss ' nem Blut ,
Dringt tief in unsere Herzen ein .
Wir wollen nicht rasten und nicht ruh ' n,
Bis sich die Bergarbeiter von ihrem Joch befiei ' n.

Glück auf ! "

Wegen dieser wenigen , gewiß den Rahmen des Gesetzes nicht

überschreitenden ' Sätze hat mm die k. k. Staatsanwaltschaft in Eger
die Einleitung der Untersuchung gegen den Verfasser beantragt .
Ueberdies hat sie das Unerhörte gewagt , die Konfiskation des Grad -

steines durchzuführen und dadurch die gcsammte Arbeiterschaft , ja den

größten Theil der Bevölkerung auf das tieftte in ihren Gefühlen

verletzt .
Dieser Vorgang ist geeignet , ungeheure Aufregung unter den

arbeitenden Massen hervorzurufen , wenn die brutale Ungesetzlichkeit

sich schon — wo es sich um Proletarier handelt — bis zur Gräber -

schändung versteigt .
Wir sehen uns deshalb zu der Anftage veranlaßt :

Hält der Herr Jussizminister das geschilderte Vorgehen der

k. k. Staatsanivaltschft in Eger für gerechtserttgt ? Ist er bereit , da -

für Sorge zu tragen , daß die neuerliche Anfstellung des Grabsteines
von der Staatsanwaltschaft gestattet wird ?" —

Frankreich .
Paris , 9. jll�tober . Der Senator Trarieux richtete an den

Ministerpräsidenten B r i s so n ein Schreiben , in welchem er ihn
auffordert , dem engeren Gewahrsam , in tvelchem sich P i c q u a r t

befinde und den er , Trarieux , für gesetzwidrig halte , ein Ende zn
machen . Sollte diese Hast nicht aufgehoben iverdcn , dann werde

Trarieux beim Zusammentritt der Kammern die Angelegenheit im

Senat zur Sprache bringen .
Es verlautet , der Jnstizminister S a r r i e n werde im Ein -

vernehmen mit dem Kriegsininister Ehanoine bei dem Disziplinar -
rath der Ehrenlegion die Streichung Esterh azy ' s aus der

Ordcnsliste bcauttagcn . —

Spanien .
Madrid , 10. Oktober . Einem Telegramm des Marschalls

Blanco zufolge seien vier Monate erforderlich , um die Truppen von
Kuba nach Spanien zurückzubringen . Andere Meldungen aus Madrid

besagen dagegen : Die Räumung von Portorico wird in der

nächsten Woche , diejenige von Kuba im November beendet sein .

Präsideitt Mac Kinley forderte Spanien ans , Portorico spätestens bis

zum 18. d. M. , Kuba spätestens bis zum 1. Dezember zu räumen . —

Die Kosten des FeldzugeS auf Kuba und den Philippinen über -

schreiten 3 Milliarden Pcietas . — In Madrider RcgieruiigSkrciscn war

nian der Hoffuniig . daff die Vereinigten Staaten wenigstens die kubanische
Schuld auf sich nehmen würden , die Amerikaner lehnten dies aber

ab , wodurch die llnzufriedenheit noch größer geworden ist . Auch
die Arbeiten des Friedcnsansschusses in Paris scheinen dadurch
gefährdet .

Rustland .
Der Kriegsininister — das „ Berliner Tageblatt " hält eS für

erforderlich zu betonen : der russische , nicht der preuffische — hat über
den Gebrauch der Waffen einen Erlaß veröffentlicht , durch
den den Truppen eingeschärft wird , daff der durch ä u ff e r st e , i in

Gesetz vorgesehene Umstände hervorgerufene Gebrauch
der Waffen in Fricdenszeitcn der Milirärwürde und dem

Soldatcnruhm entsprechen muff , bei deren Beschützung jeder Soldat
daran denken muff , daff jede unnütze , durch keine Nothwendigkeit
hervorgerufene und gesetzwidrige Anwendung der Gewalt in bezug
auf friedliche Bürger sich als dunkler Fleck ans die Armee setzt und

strenge Verantwortlichkeit vvr dem Gericht nach sich zieht . —

Türkei .
Ter Ränmnng Kreta ' S sticht der Sultan Schwierigkeiten in

den Weg zu legen . Wie der Minister des Acuffern den vier Bot -

schaftern mitgetheilt hat , will der Sultan die Zurückziehung der
türkischen Truppen aus Kreta genehmigen , beansprucht dagegen ,
gestützt auf die Versicherung der vier Mächte , seine Souverämtät

nicht zu verletzen , als Kennzeichen seiner Souveränität in einem
Orte auf Kreta eine kleine Garnison . Die Botschafter versprachen
ihren Rcgieritngen zn berichten ; die Antwort ist noch nicht ein -

getroffen . Türlischerseits hat man hierdurch eine Hinausscknebung
erreicht und hofft ans diese Weise und durch eine weitere Diskussion
eine günstige Lösung zu erlangen .

Asien .
Kalkutta , 10. Oktober . Kalkutta ist amtlich für pestfrei erklärt

worden : in den letzten zehn Tagen ist kein neuer Fall von Erkrankung
an der Pest vorgekommen . —

Ans Manila meldet der „ New Dork Herald " , die Insurgenten
weigern sich , die gefangenen spanischen Priester freizugeben , wenn
Spanien nicht ein Lösegeld von 100000 Dollars bezahlt . —

Ucbcr dlc letzten Vorkommnisse in Peking veröffentlicht die
Petersburger „ Nowoje Wremja " nachstehende Mittheilung : Es ent¬
standen dort während des letzten Mondfcstcs Unruhen / wobei die
Chinesen gleichzeitig mehrere Ueberfälle auf Ausländer ausführten ,
denen gegenüber sich die chinesischen Behörden vollständig indifferent
verhielten . Dieser Umstand veranlatzte die europäischen Ver -
tteter in China , darunter den russischen Geschäftsträger
in Peking , von den Kommandanten ihrer Geschwader im
Stillen Ozean die Hereinsen dring von Landnugstriippen zu verlangen .
Diesen Aufforderungen wurde sofort entsprochen , wobei Admiral
Tnbassvw daS Kanonenboot „ Gremjatchij " mit 30 berittenen Kosaken
an Bord nach Takrr sandte . Da später aus Peking beruhigende
Nachrichten eintrafen , ans welchen zu ersehen war , daff die chinesische
Regierung Maffnahnreu zur Herstellung der Ordnung getroffen , so
ist Grund vorhanden , anzunehmen , daff die eingetroffenen curopäi -
scheu Landungstruppen baldigst wieder zurückdcrufcir werden .

Vorläufig verlautet aber , daff demnächst ancki ftanzösische ,
italienische und japanische Truppen zum Schutze ihrer Gesandtlchaften
nach Peking gehen sollen . Gegen die übermäßige Stärke des russi -
scheu Dctachcmentes hat nach einer Rertter - Melduirg das Tsung - Li -
Namen Einspruch erhoben .

Bcmcrkcnswerth ist eine Mittheilung der „ Times " aus Shanghai .
wonach der Vertreter Japans , Marquis I t o . mtt Lord Charles



Bereiford mehrfache Besprechungen gehabt habe . Es scheint sich um
eine weitere Verbesserung der Beziehungen zwischen England und
Japan zu handeln . —

Amerika .

Memphis lTenneSsee ) , 8. Oktober . Das gelbe Fieber nimmt
km Staate Mississippi eine immer gefährlichere Ausdehnung an .
das Jnfektionsgcbiet umfaßt thatsächlich den ganzen Staat . Zwei -
tausend Flüchtlinge wandten sich nordwärts , um den Eintritt der
kalten Witterung abzuwarten . —lafcn

/ ■
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Lokal - oder Zentral - Organ ?
Auf dem diesjährigen Parteitag ist die Frage . ob der

Vorwärts " seiner Aufgabe , ein Agitationsblatt für Berlin zu
fein , auch entspräche , wiederum angeschnitten worden . Wie schon
früher , wurden lebhafte Klagen laut und merkwürdigerweise von
solchen , die es in der Hand haben sollten , selbst Wandel zu
schaffen , vorausgesetzt , daß die Klagen und Beschwetden be
rechttgte sind .

Es ist ein müßige « Gerede , behaupten zu wollen , die Partei
könne neben dem „ Vorwärts " noch ein Zentralorgan unterhalten .
Die Wirklichkeit hat mit nackten verlustreichen Ziffcm den Beweis erbracht .
daß dies unmöglich ist . — Der selige <Bcrliner ) „ Sozaldemokrat " wurde
mit großem Defizit zu Grabe getragen , und die Partei ist darauf
angewiesen , das Berliner Blatt als Zcntral - Organ herauszugeben .
Will sie das nicht , wäre der Vorstand der Partei anderer Meinung
über die Nothwendigkeit , zu den deutschen Genoffen selbst zu sprechen ,
so könnte er wohl ein Korrespondenzblättchen nach Art des
Blattes der Generalkommisston für die Gewerkschaften er -
scheinen lassen , der moralische Eindruck , der ihm aber durch
den „ Vorwärts " und seinen großen Berliner Leserkreis zu
geböte steht , er ginge völlig verloren . Weil wir aber in Berlin

wünschen müssen , daß die Spitze der sozialdemokratischen Partei von
einem möglichst großen Forum gehört werde , müssen wir auch als
Realpolitiker uns mit den Thatsachen abfinden und in den sauren
Apfel beißen , daß auf die knapp 4000 auswärtigen Abonnenten mit
unter mehr Rücksicht genommen wird , als aus die 43 000 Berlins
und der Vororte .

Die Berliner Genossen bringen in der That ein ungeheures
Opfer , wenn sie im Interesse der Partei darauf verzichten , ein Lokal -
blatt herauszugeben . Gewiß hat der „ Vorwärts " während der

Reichstags - Wahlkampagne auf der Höhe der Situation gestanden ,
und es lväre unbillig , ihm das gebührende Lob entziehen zu wollen ;
der Ansicht aber kann sich doch kein Parteimann verschließen , wenn
Berlin ein Blatt aus einem Guß hätte , welches die Ideen und

Ansichten der Berliner Genossen ausschließlich widerspiegelt ,
daß dann mit einen » von uns allein erwählten und ausschließlich
informirten Redaktiousstabe ganz unbedingt sür Agitation und Äer
trieb größeres geleistet »verden könnte und müßte , als mit dem ,
jetzt durch vielerlei Rücksichten in seinen » Auftreten gehemniten
Zcutralorgan .

Die Partei ist aber auf Berlin angeiviesen und so werden wir

wohl auf den Traum eines derartigen Lokalblattes verzichten niiissen .
Es frägt sich nun , welche Gegenleistung bietet die Partei den

Berliner »» für die großen Opfer an » Intellekt und auch am Gelde ,
die von denselben gebracht werden ? Da ist denn die Antwort eine

sehr , sehr dürftige .
Der Leitartikel des „ Vorwärts " behauptet zwar , auf dem Hain -

biirger Parteitage sei den Wünschen der Berliner in „ iveit -
gehend st er Weise Rechnung getragen »vorden ; wer aber die
Verhältnisse genau kennt , wird sich da eines Lächelns nicht erwehren
können .

Eine Berliner Preßkonimission wurde 1891 in Erfurt eingesetzt ;
dieselbe hatte sich laut ParteitagSbeschluß auf die Konttolle des
lokalen TheileS zu beschränken und über das Annoncenwesen z »
wachen , sonst aber »veiter nichts zu sagen . Mit der Zeit
ward dieser begrenzte Wirkungskreis den Berliner Freunden
doch ein wenig zu eng , sie nahmen sich schon früher heraus .
auch nicht zur Kompetenz gehörende Dinge in den Ltteis
ihrer Berathungen zu ziehen . — Im Jahre 1897 wurde ohne vor -
herige Besprechung mit dem Vorstande der Antrag in die Berliner

Parteiversaminlungen laucirt , die Rechte der Berliner Abonnenten
aliszudehnen und statutarisch festzustellen . — Erst als dieser Antrag
in nahezu allen Berliner Parteiversainmttingen angenommen »vorbei »
und auch die Vororte sich dafür entschieden , entschloß sich der Vor
stand mit einem heiteren und einem uasse » Auge , dem Antrage gelvisser-
maßen die Sanktion zu ertheilen . Der klügste Köpf innerhalb der deutsche »
Sozialdemokratte , der Genosse Auer , ' modelte den Antrag in Ham
bürg um und von der beabsichtigten A»» sdehnui »g der Rechte Berlins ,
vertreten durch seine Preßkoinmiffion , blieb nicht allzuviel übrig . —
Lautet doch der Schlußpassus des § 17 a nur , daß von Anstellungen
und Entlassungen der Preßkommission Mittheilung zu niacben
und deren Ansicht vorher einzuholen sei .

Das war eigentlich das bescheidenste , was man den Berlinern

zubilligen konnte — ob das weitgehende Befugnisse sind , kann
zeder Genosse selbst beurtheilen .

In finanzieller Beziehung bleibt allcS beim alten , das Be
st i m m u n g s r e ch t auf die erheblichen Ueberschüsse des „ Vorwärts
ist uns nach wie vor entzöge »», das Geld geht so ipso , „gairz von
allein " an die Partei . — Genosse Thiele aus Halle »vußte ja aller -
dings genau , die Berliner Prcßkomniission sei „kein Deut " mehr , als
die aller anderen Blätter . Beileibe nicht , »vir maßen uns hier gelviß
nichts Apartcs an ; wenn nian ober unsere Existenz von
Parteiwegen in das Orgonisationsstatut eingeführt hat , wenn
nian dabei die Rechte Berlins aus finanziellen Gründen
beschneiden mußte und uns »veiter die Bcstinimung über den Ge-
»vinn des Blattes , welchen wir doch allein aufbringen , entzieht
wenn man den „ Vorwärts " nur da als Zentralorgan bcttachtet . wo
es einem in den Kram paßt , so trete man auch nicht dagegen auf ,
wenn wir uns auch selbst einmal als Zenttalorgan fühlen und auf
den Parteitag gehen »vollen , um uns eventtiell vertheidigen zu
könnci ».

Freilich führte Genosse Auer aus , eS seien ohnehin unter Um -
ständen 40 —50 Berliner da . — Hier kommt die , auch schon von
Zubeil bemerkte Animosität gegen die Berliner zu sehr geschicktem
A»lsdruck — Berlin könnte nach derAucrst ' chen Deduktion 6x3 — 18 De -
legirte schiefe »» ( Deutschland hat beiläufig 397 Wahlkreise und könnte
1191 Menschen entsenden ) . Nun rechnet der klügste aller Partei
genossen noch hinzu , »vas sonst an Parteibeamten und - Angestellten
das Recht hat , atlf dem Parteitage anwesend zu sein und konstattr »
dann : Seht Ihr , so sind die Berliner , sie könnten 40 —50 Mann
stark hier vertrete » sein , haben aber daran noch lange nicht gei »ug .
diese unbescheidenen Kerle wollen wieder einen Extramenschen für
die Preßkoinmission einführe ».

Eine geschickte , auf die Provinz - Delegirten gut berechnete Logik .
Nach meinem Erachten ist der Parteitag zur Kontrolle des ge -
sainnitcn Partcilebcus da , als vollniichtige Delegirte betrachte ich
eben nur die . welche von den Genossen dazu erwählt sind ,
nicht diejenigen , welche per Zufall in Berlin lvohner ». Das Auerffche
Register hat hier ein gar bedenkliches Loch .

Ich »vollte an dieser Abschlveiftmg nur beweisen , daß die

„ »v e » t g e h e n d e n R e ch t e " der Berliner nicht allzuweit her
sind , daß diese weitgehenden Rechte nur dann ausgestaltet »verde »

töiinei », »venu sich die Berliner ihrer eigenen Machtbefugnisse selbst
recht kräftig annehmen , aber ja nicht wieder darauf warten , bis der

Parteivorstand ihre Anttäge zu den seinen »nacht . Singer und

Pfamrkuch hatte gegen den Antrag 28 , einen eigenen Delegirten auf
den Parteitag zu schicken , absolut nichts einzuwenden , die Berliner

Preßkomniission nahm bei voller Betheilignng ihrer Mitglieder den

Antrag mit 13 gegen 3 Stimmen an und doch ging derselbe nicht
d»lrch . Der erste Vorstoß , die Rechte Berlins wieder etwas zu er -
»veitern , fiel . Dank unsere »» Genossen Auer , ins Wasser . Derlei Dinge
sind allerdings ganz geeignet , de » Gedanken eines eigenen Lokal -

blattes nicht zur Ruhe koinmen zu lassen . '

Die Partei selbst hat sich einen ganz anderen , viel bedeut -

s a m e r e n Einfluß auf den „ Vorlvärts " reservirt ; sie ist die wirk .

liche Eigenthiiinerin des Blattes , »velche rechtlich allein zu be -

stimmen hat . Die Rechte der 4000 auStvärtiaen Abonnenten find also
»vie man sieht , in den allerbe st en Händen der Welt , die Rechte
der 48 000 Berliner dagegen sind streng begrenzte und beschränken
sich auf die Vorstellungen , welche man dem Parteivorstande
machen kann . Wüßte ich für meine Person nicht die Genossen
Singer und Pfannkuch , welche stets den Berlinern Rechnung tragen ,
in der Parteileitung , so hätten weitere Anträge , die Rechte der Preß -
kommission besser zu gestalten , schon diesmal aus der Tages -
ordnuug des Parteitages ' erscheinen müssen . Anstatt deSbisherigenschritt -
weisen Vorgehens wird es nun an der Zeit sein , die Taktik zu
ändern und auf gleiche Rechte mit dem Vorstande hinzudrängen .

Soll der „ Vorwärts " als Zentral » und zugleich alS Lokalorgan
erhalten bleiben , und das muß er , wenn weiter das finanzielle Er -

gebnitz erzielt werden soll , so sind die Rechte der Berliner
Parteigenossen noch ganz anders auSzuba » len al « bisher . Zu
solchem Ausbau gehört aber auch vor allen Dingen , daß die
Berliner Genossen sich eins mit ihrem Blatte fühlen . Die Preß -
kommission vertrat stets den Standpunkt , daß jeder Genosse zur
Mitthätigkcit verpflichtet ist . Diejenigen , »velche in irgend welcher
Art unzufrieden , mögen die Preßkominission mit ihren Beschwerden
befassen und nicht das Herumpauken in öffentlichen Versammhingen
zun , Hauptzwecke ihrer Parteithätigkeit machen . — Dem ist leider
nicht stets und ständig entsprochen worden .

Die Redakteure , welche in den Pretzkommissions - Sitzungen zur
Stelle waren , sind stets bemüht gelvesen , unseren Wünschen Rechnung
zu tragen , und wenn nicht alles so erledigt wurde , »vie es Berlin
iviinscht , so trifft die Redakteure des „ Vorwärts " »vahrlich
keine Schuld ; einzig das unglückselige System , „ Lokal - und
Zentralblatt " zu sein , ist es , welches geivisse Gegensätze in sich selbst
birgt .

Leider ist es aus finanziellen Gründen unmöglich , den „ Vor
wärts " zum Lokalblatte zu mache »». Die Ueberschüsse , welche jetzt
zur Verfügung des Parteivorstandes stehen , würden vorerst , ehl
die Verhältnisse sich konsolidirt , verschivinden und du
Agitation in Deutschland daru >»ter schiver leiden .

Es gilt also , »nit den gegebenen Verhältnissen zu rechnen .
Ich restimire »neine reln persönliche Ansicht dahin : der „ Vor

wärts " muß im allseittgen Interesse Zenttalorgan bleiben , die
Gründung eines Lokalblattes ist aber nur dann hintenan zu halten ,
wenn der Berliner Preßkommission viel »veitergehende Befugnisse
in taktischer und prinzipieller Beziehung eingeräumt »verde » und auch
ihr Einfluß auf die finanzielle Entwicklung viel wirksamer ge
staltet wird .

Anstatt des bescheidenen Antrages 23 werden die Genossen jetzt
erwägen müssen , wie sie den Berliner Bedürfnissen innerhalb
Redaktion , Expedition und Verwaltung allein bestimmende Ein
»virkung zu verschaffen haben . Leopold Liep,nani » .I » U M tt. �

Kampf um das Koalitiousrech
Die Rathlosigkeit der Staatsstützen

bezüglich der angekündigten Streikvorlage wird immer größer . Die
Regierung wird bestürmt , die Vorlage doch zu veröffentlichen , um
der Sozialdemokratie diesen » villkommenen Agitationsstoff zu ent
ziehen . Wo nichts ist . läßt sich aber nichts veröffentlichen , denn das
scheint ganz sicher : Die Regierung »velß selbst noch nicht , was sie
»vill . Das mußte dieser Tage , wie wir schon »nittheilten , selbst die
„ Nordd . Allgem . Ztg . " zugeben . Ueber den resignirten Ton der
„ Nordd . Allgem . Ztg . " jammern dem » die „ Münch . Neust . Nachr .

„ Diese allgemeinen Redensarten der „ Norddeuffchen " lassen einen
sehr weiten Raum für die Abstufungen der zum Schutze Arbeits -
williger zu treffenden Maßnahmen und für Sttafbestiminnngcn gegen
gelvaltthntige Stteikende . Ob durch die bekannte Oeynhanser Rede
der Grundriß der geplanten Streikvorlage eine Aenderuug erfahren
mutzte , entzieht sich natürlich unserer Kenntnitz , aber wir sind
der Ansicht , daß dem scharfen kaiserlichen Wort nicht die Absicht unter
gelegt werden darf , dem geplanten Gesetz genau dieselbe Form und
denselben Inhalt zu yeben,' »vie die Oeynhanser Rede etwa andeutete .
Damit aber letztere mcht als ein der Sozialdemokratie willkommener
neuer und wirksamer Agitationsstoff ausgebeutet würde , lväre es ei »
Gebot kluger Taktik gelvesen . schon jetzt , selbst »venn auch Bayern
und Württemberg noch rückständig mit ihrer Antwort sein sollten ,
mit dem beabsichtigte » Entivurf hervorzutreten . Wie immer er ge -
staltet wäre , eine leidenschaftlichere Agitation , als jetzt bei Er -
» vähnung dieser Vorlage auf dein sozialdemokratische », Parteitage zu
tage ttat , hätte dadurch auf keinen Fall entfesselt »verde » können .
Allerdings werde » auch gar manchem , der bisher an „Mauserimg
der Sozialdemokratte " glaubte , bei der Lektüre der Rede des Genossen
Fischer die Augen aufgehen . "

Protestvcrsainnilungrn .
In H e tz b a ch , einer Vorstadt Stuttgarts , sprach Frau Z i e tz

aus Hamburg in einer öffentlichen Frauen Versammlung
gegen die Zuchthausvorlage . Die Ausführungen der Rednerin wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen . In Ilmenau i. Th . erhob
eine Arbeitcrversammlung gegen die angekündigte Gesetzesvorlagc
einstimmig Protest .

Die geiverkschaftlich thättgen Parteigenossen unter den
Delegirten deS Stuttgarter Parteitages hielten unter dem
Vorsitz des Reichstags - Abgeordneten S e g i tz eine Konferenz ab , wo
man sich über eine organisirte Aktion gegen die Zuchthausvorlage
einigte . —

_

AuS Amerika wird uns geschrieben : In Massachusetts
versuchen einzelne Lokalbehörden der sozialdemokratischen Agitation
Hindernisse ähnlicher Art in den Weg zu legen , wie sie in Deutsch -
land gang und gäbe sind . Sie stören nämlich die Versammlungen
auf fteien Plätzen , obwohl diese Plätze zum selben Zivecke von den
übrigen Parteien und der Heilsarmee stets unbeanstandet benutzt
»vorden sind, nnd stützen sich hierbei darauf , daß die Benutzung
dieser Plätze von einer ihrerseits zu ertheilenden Erlaubniß abhängig wäre
— die sie unserer Partei indessen verweigern . Da sowohl dicBundes - Ver
fassung wie die Verfassung des Staates Massachilsetts das Versammlnngs
recht unter freiem Hinimel gewährleistet , so bestreiten die Genossen
den Lokalbehörden das Recht , die Abhaltung solcher Versammlunge »
von ihrer Erlaubniß abhängig zu machen , und setzen den
Lokal - Behörden passiven Widerstand entgegen , das heißt
sie weichen nur der Anwendung von Gelvalt , um Anklagen
zu provoziten . Es sind jetzt dieserhalb zwei Prozesse gegen
Redner unserer Partei anhängig ; dieselben appellirten gegen die in
erster Instanz lvegen „ Störung des Straßenverkehrs " erfolgten Ver -
nrtheilungen und werden die Stteitftage , »venn nöthig , bis vor die
höchste Instanz , das Ober - Bundesgericht , bringen . Jnztvischen »vird
in der Veranstaltung von Versammlunge » auf fteien Plätzen fortgefahren ,
was den Erfolg hat , daß sich zu denselben immer größere Massen
einfinden . Zugleich »vird dafür gesorgt , daß für die verhafteten
Redner Bürgen zur Stelle sind , damit jene sofort „losgeeist " werden
köniicn ; andererseits wird für ein geeignetes großes Lokal in der
Nähe gesorgt , um die gestörte Versammlung dort abhalten zu können .
Es sind hier nicht mehr die Zeiten , wo die gedankenlose Masse der
Vergewaltigung einer Minderheit durch die herrschende Partei gleich -
giltig zuschaute oder gar Beifall spendete .

Poltzeiliches , Gerichtliches ,e .
— Am Sonntag , den 9. Oktober , hat der ReichstagS - Abgeordnete

Bueb nach lOOemonattger Haft das Bezirksgefängniß zu Miil -
hausen i. E. verlassen . Während der Verbüßung dieser Freiheits -
strafe , die er sich im Dienste der Arbeiter zuzog , haben ihm die
Wähler des Kreises , ohne daß er eine Hand zu rühren brauchte , sein
Reichstagsmandat mit bedeutend erhöhter Sttmmenzahl erneuert .
Wenn etivas die Kluft , die zwischen dem Volke und der heutigen
Rechtsprechung besteht , augenfällig nracht , so ist es gewiß diese That -
sache . Wir begrüßen unseren tapferen Mitstreiter bei seiner Rück -
kehr in die „Freiheit " des reichsländischen Dittaturregimentes und
hoffen , daß er ohne Schaden an seiner Gesundheft die lange Hast
überstanden hat .

— In Magdeburg find am Tage der ReichStagSwahl vielfach
kleine rothe Zettel , die die Auffchrist trugen : „ WähltPfannkuchl "
ohne polizeiliche Erlaubniß angeklebt worden . Neben anderen Personen
erhielt auch der Kolporteur Bern st ein , dessen minderjähriger
Sohn solche Zettel angeklebt haben soll , ein Sttafmandat . Das

Schöffengericht sprach ihn auf grund des Z 29 des Preßgesetzes ftei .
Dieser Paragraph lautet : „Zur Entscheidung über die durch die Presse
begangenen Uebertretungen sind die Gerichte auch in denjenigen Bundes -

staaten ausschließlich zuständig , wo zur Zeit noch deren Aburtheilung den

Verioalwngsbehörden untersteht . " Gegen das Urtheil des Schöffen -
gerichtS legte die Staatsanlvaltschaft Berufung ein . Das Landgericht
hob daS Urtheil auf und erkannte wegen Verletzung eines anderen

Paragraphen des Preßgesetzes und wegen Zuwiderhandlung gegen
die Sttatzenpolizei - Ordnung auf 50 M. Geldstrafe . Der Staats¬
anwalt hatte nur eine Strafe von 20 M. beantragt . Das Land¬

gericht begründete das höhere Sttafmaß damit , datz gegen den

Unfug des unerlaubten ZettelanklebenS sehr streng eingeschritten
»verde »» müsse .

— Die Parteigenoffen Ullenbaum aus Elberfeld und
Eberls aus Barmen hatten bei einem Begräbniß am Grabe einige
Worte zu den Leidtragenden gesprochen , ohne Erlaubniß dazu ein -

geholt zu haben . Sie erhielten deshalb ein Strafmandat über je
15 M. , wogegen sie richterliche Entscheidung anriefen . Obwohl die

„ Grabrede » » " nur aus ein paar Worten bestanden hatten , die bisher
bei Begräbnissen gesprochen »verde » dursten , erkannte das Schöffen -
gericht doch auf Vcrurtheilung , weil jede Aeußerung , gleichviel
welcher Art , die am Grabe zu anderen Personen gesprochen
werde , als eine Grabrede anzusehen sei . Die Sttafe selbst wurde

auf 5 M. herabgesetzt .
— In der bayerischen Stadt Kempten erhielten vier Partei -

genossen Strafinandate wegen groben Unfugs , der darin bestehen
sollte , daß sie im Vereinslokal ein Hoch auf die Sozialdemottatte
ausgebracht und die Marseillaise gesungen hatten . Das

Schöffengericht sprach sie frei , da Singen und Hochrufen im Vereins -
lokal lein grober Unfug sei . _

Geueralversammlttttg des Bundes

der Industriellen .
Berlin , 10. Oktober .

Im „ Hotel zu den vier Jahreszeiten " begam » heute die General -

Versammlung des Bundes der Industriellen . Mehrere Regierungs -
vertteter sind anwesend . Der Vorsitzende Kommerzienrath Wirth -
Berlin begrüßt die Versammlung und theilt mit , daß der Bund
bereits über 1000 Mitglieder zähle , und gab eine Ueberstcht über
die Thätigkeit des Vorstandes .

Den ersten Gegenstand der TageSordming bildet : „ Der wirth -
schaftliche Ausschuß und die Bundesste lle zur Vorb ereittmg neuer Handels -
Verträge .

" Der Berichterstatter Fabrikbesitzer Dr . v . Dreyse - Sömmerda

spricht sich für Handelsverttäge mit möglichst langer Dauer und für
einen Zoll auf ausländische Fahrräder aus . Dr . Wendlandt »
Berlin hält einen Zollkrieg mit Amerika für unausbleiblich . Sodann

spricht Dr . Schumacher , Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern ,
über die Errichtung eines deutschen Handelsmuseums . Hierzu
»vird folgende Resolution angenommen :

„ Die ordentliche Generalversammlung des Bundes der In -
dustriellen erkennt die Nothwendigkeit der Schaffung einer
Sammelstelle für alle auf den Außenhandel bezüglichen Muster ,
Nachrichten und Veröffentlichungen an . Sie nimmt Kenntnitz
davon , datz bereits seitens ihres Arbeitsausschusses vor -
bereitende Schritte hierzu geschehen sind und Fühlung mit
größere » Körperschaften genommen »vurde . Sie beschließt die Ein -
setznng eines gemischten Ausschusses , der in engster Fühlung mit
der Regierung und namhaften industriellen und anderen ein -
schlägige » Verbänden diese Angelegenheit fördert und hierzu eine
allgemeine öffentliche Versammlung einzuberufen hat . "

Benierkenswerth für die Arbeiterschaft sind die folgenden Ver -
Handlungen über die Organisation des Arbeits -
Nachweises . Generalsekretär Dr . Martens - Hamburg be -
tonte die Nothwendigkeit der Errichtung von Arbeitsnachweisen .
Diese können aber nur dann einen Zweck haben , »venn
der Arbeitsnachweis obligatorisch werde . Wenn die Arbeiter
erst »vissen werde » , daß sie nur durch die Arbeits -
nachweise der Arbeitgeber Arbeit erhalten können ,
dann »verde » die Arbeitsnachweise an Achtung gelviirnei ».
Nur dadurch könne dem Terrorismus der Sozialdemo -
traten gesteuert werden . Die Arbeiter sollten nicht vergessen , datz
ihre besten Freunde die Arbeitgeber seien , in deren Interesse es
liege , sich einen kräftigen und leistungsfähigen Arbeiter -
stand zu erhalten . — Fabrikbesitzer Dr . K u n a t h - Leipzig
schloß sich diesen Ausführungen an . Der Terrorismus
der sozialdemokratischen Hetzer sei derartig , daß ein
Arbeitgeberschutz dringend geboten sei . Den besten Belveis
hierfür bilden die von Sozialdemokraten besetzten gewerblichen
Arbeitcr - Schiedsgerichte . Es sei eine Anmaßung der Ar -
b e i t e r , wenn sie jetzt auch noch in den Arbeitsnachweisen Sitz
nnd Stimme verlangen . Er ersuche , der von den Großindustriellen
in Leipzig beschlossenen Erklärung : einen Arbeitsnachlvcise - Vcrband
lediglich aus Arbeitgebern bestehend , zu errichten , zuzustimmen .

Diesen brutal - protzigen Unteniehmerauslassungei » tritt Fabrik -
besitzer Weigert entgegen :

Der Antrag , die Arbeiter von den Arbeitsnachweisen auszu -
schließen , sei im höchsten Grade ungerecht . Dies ttage
keinesivegs dazu bei , den sozialen Frieden zu fördern . Die von
Dr . Kunath vorgeschlagenen Arbeitgebernachiveise seien lediglich
Kampfvereine , die dazu dienen sollen , die Arbeiter voll -
ständig von dem Willen ihrer Arbeitgeber ab -
hängig zu machen . Dies entspreche aber nicht dem Geiste
unserer Gesetzgebung . Wenn die Arbeiter über ihr Wohl » md Wehe
mitsprechen »vollen , dann könne man daS doch nicht als Anmaßung be -
zeichnen . Er sei auch Mitglied eines gelverblichen Schiedsgerichts ,
er habe aber niemals eine Ungehörigkeit von den Arbeiterbeisitzendcn ,
die sämmtlich der sozialdemokrattschen Partei angehören , wahrge -
nommen . Er habe den sogenannten K »» h n e ,n a n »Vschen Verein ,
den Verein der Metallindustriellen mitgründen helfen , er sei aber
sofort aus diesem Verein wieder ausgeschieden , nachdem er gesehen
habe , daß derselbe lediglich die Unterdrückung der Ar -
beiter bezwecke . Dieser Verein bezlvecke , unliebsame Arbeiter zeit -
weise oder dauernd von jeder Arbeit auszuschließen . Ein Arbeiter
der Schwarzkopff ' schen Fabrik habe 1890 einen Kranz für die März -
gefallenen im Friedrichshain niedergelegt . Dieser Arbeiter
sei deshalb sofort entlassen »vorden , und daß er in Berlin keine
Arbeit mehr bekam , dafür hatte der Verband der Metall - Jndusttiellen
gesorgt . Der Mann sei deshalb genöthigt gewesen , Berlin zu ver -
lassen . Als er nach sieben Jahren bei dem ArbeitSnachlvcis der
Metall - Jndusttiellen wieder »in Arbeit nachsuchte , wurde ihn »

gesperrt , Sie können nicht eher Arbeit er -
von Ihrem Arbeitgeber die Bescheinigung

Ihnen verziehen habe . In der Schlvartz -
wurde ihn » gesagt : er könne nur dann

wieder eingestellt werden , wenn er den Nachweis erbringe , daß er
nicht Mitglied eines sozialdemokratischen Fachvereins sei . Er ( Redner )
gebe zu , daß Fälle eintreten können , in denen der zeitlveise oder
dauernde Ausschluß von Arbeitern nothwendig sei ; eine solche Matz -
regel aber »vegen der polittschen Gesinnung der Arbeiter zu treffen
se» nicht zu rechtferttgen . Er gebe sich der Hoffnung hin , daß der
Bund der Industriellen dazu nicht die Hand bieten werde . Er er -
suche folgender Erklärung zuzustimmen :

„ In Erlvägung , daß dem Rechte der Unternehmer , ihre Arbeit
nach ihrem Gutdünken zu vergeben , das gleichwerthige Recht der Arbeiter
gegenüber steht , die Verkaufsbedingungen für ' ihre Waare , die
Arbeitsleiswng . zu bestimmen , »vird Verwahrung dagegegen eingelegt
datz Arbeitsnachweise geschaffen werden , die , wie die von den Referenten
empfohlenen , ausschließlich den wirthschaftlichen Sonderinteressen
von Unternehmern dienstbar gemacht würden . In anbetracht daß
Arbeitsnachweise ein modernes Verkehrsmittel darstellen , dessen Roth -
wendigkeit allgemein anerkannt wird , und daß ein solches Verkehrs »

gesagt : Sie sind
halten , bis Sie
bringen , datz er
kopffffchen Fabrik



mittel seinen Zweck nicht erfüllen kann , wenn eS im einseitigen
Interesse der Unternehmer als Kampsmittel gegen die Arbeiter aus -
gebildet tvird , sieht der Bund der Industriellen es als seine Aufgabe
an , dahin zu wirken , dag bei der Organisation von Arbeitsnachweisen
volle und absolute Sicherheit dagegen gegeben wird , dasj der
Arbeitsnachweis mißbräuchlich von der einen oder anderen Partei
seiner eigenen bedeutungsvollen eigentlichen Aufgabe zuwider zur
Schädigung der Ivirthschaftlichen Gegner benutzt wird . Er beschließt , nur
die Errichtung solcher Arbeitsnachweise zu unterstützen , an deren Leitung
sowohl Arbeitgeber als Arbeiter mit gleichen Rechten und Pflichten
mitwirken , wodurch die Förderung einseitiger Interessen der
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer , insbesondere eine Verrufserklärung
zu gunsten einer Klasse von feiten der Organisation , ausgeschlossen ist . "

Äommerzienrath Donath - Schmölln : Er sei der Meinung ,
daß die Referenten es so schlimm , wie der Vorredner es hingestellt ,
nicht gemeint haben . Im Interesse� , des Friedens beantrage er ,
folgender Erklärung zuzustimmen :

„ Die Generalversammlung erkennt die Nothwendigkeit der
Errichtung von Arbeitsnachweisen an und beauftragt den Vorstand
mit der Eniennung eines Ausschusses zur weiteren Förderung der
Angelegenheit . "

Nachdem dann noch einige Redner gesprochen haben , wird der
Antrag Donath fast einstiiumig angenommen und die Berathungen
auf Dienstag vertagt . _

Gemevkfchaftli�zes .
Berlin « ud Umgegend .

Achtung , Rabitzputzer ! Bei der Firma Karl Schulz ,
Charlottenburg , haben die Rabitzputzer bis auf zwei Mann
die Arbeit eingestellt , weil die Firma trotz wiederholter Vereinbarung
den Tarif nicht zahlt . Zuzug ist streng fernzuhalten . Der Bevoll -
mächtigte des Zentralverbandes der Maurer .

Deutsches Reich .

Die Lohnbewegung der Bergleute im Ruhrgebiet ist
am Sonntag durch Abhaltung mehrerer überaus zahlreich besuchter
Versammlungen eingeleitet . Dem „ Verl . Tageblatt " wird darüber
gemeldet :

„ In Bochum , Essen und Oberhausen fanden heute , Sonntag ,
große Bergarbeiter - Versammlungen mit folgender gleichlautender
Tagesordnung statt : 1. Gehören die organisirten Bergleute ins
Zuchthaus ? 2. Sollen wir zehn Prozent Lohnerhöhung fordern ?
3. Woher die vielen Massenunglücke ? Die Bochumer Versammlung
Ivar von mehreren Tausendcu Bergleute besucht , die einstimmig
folgende Resolution zum Beschluß erhoben : Zum ersten Punkt der

Tagesordnung : „ Die scheußliche That des Mörders Luccheni wird
frivol ausgenützt von den deutschen Großindustrielleii , um die

Regierung geneigt zu machen für eine gesetzliche Abschaffung der
Arbeiterfreiheiten , deren kümmerliche Beslandtheile den Unter -
nehmern schon längst ein Dorn im Auge sind . Sollte die Regierung
in irgend einer Weise auf die Wünsche der Unternehmer bezüg¬
lich Beschränkung oder Abschaffung des Vereinigungsrechts für
die Arbeiter eingehen , dann wird gerade dies eine Quelle
ständiger sozialer ' Gefahr sein . Die unterdrückten Volksklassen
würden in ihrer Empörung sich leicht den wahnsinnigen Theorien
der Propaganda der That zuwenden . Jede Beschränkung der
Arbeiterfreiheiten läuft auf eine Züchtung der verzweifelten An¬
archisten hinaus . Wir fordern von den gesetzgebenden Körperschaften
volle Vereinsfreiheit , Wegfall der Fesseln , die uns heute noch an
der Erftillung unserer das Gemeinwohl fördernden Bestrebungen
hindern ; nicht Unterdrückung , sondern Reformen . " — Die auf
die Lohnbewegung bezügliche Resolutton lautet : „ Die Versammlung
beauftragt den Vorstand deS Bergarbeiter - Verbandes , an
die Verwaltung der Ruhrzechen folgende Forderungen zu
stellen : 1. Eine Lohnerhöhung von zehn Prozent ist allen Arbeitern

zu gewähren ; 2. zur Regelung der sich bei den Gedingabmachungen
ergebenden Ungleichheiten in der Behandlung der Arbeiter seitens
der Beamten sowie zur schnellen und befriedigenden Beilegung der
aus dem Grubenbetriebe und der Verwaltung der Unterslützungs -
lassen , den : Straffystem , der Lohnauszahlung und dem Sanitäts -
Wesen entstehenden Differenzen zwischen Belegschaft und Betriebs -
leitung sind Arbeiterausschüsse auf allen Gruben zu berufen . Die
Ausschußmitglieder gehen aus ftcien , von den Belegschaften
gethättgten Wahlen hervor . Je nachdem sich die Werksbesitzer
gegenüber unseren gewiß nicht unbescheidenen Wünschen stellen ,
hat der Vorstand des Bergarbeiter - Verbandes weitere Schritte zum
besten der Bergarbeiterschast zu thun . " — Die dritte Resolution er -
hebt angesichts des neuen grausigen Unglücks auf Zeche „ General
Blmnenthal " erneut die alte Forderung : Anstellung von prattischen
Bergleuten als Hilfskontrolleure . Jede Verzögerung dieser von den
Bergleuten aller Richtungen gewünschten Reform der Grubenkontrolle

niache die Verzögerer mitverantwortlich für das vergossene Arbeiter¬
blut im Bergbau . Diese Resolution wird den gesetzgebenden Körper -
schaften zur dringenden Berücksichtigung übersandt . "

In Dortmund wurde die Versammlung verboten , trotzdem
hatten sich 4000 Personen eingefunden , die an der Versanimlung
theilnehmen wollten .

Achtnng , Steinarbeiter ! Wie uns berichtet wird , befindet sich
von der Firma H e i n i g in Rostock ein Polier auf Reisen , um
Arbeitskräfte heranzuholen . Als Feld seiner Thätigkeit hat er sich
besonders Bayern ausersehcn . Da die Arbeiter bei der Firma Heinig
seit Wochsn streiken , so wird dringend von Zuzug abgerathen .

Ausland .

Der Streik der Wiener Buchbinder unifaßt jetzt 1010 Aus -

ständige . Die österreichische Gewerkschaftskommission fordert in einem

Aufruf zur Unterstützung der Stteikenden auf . Für die Arbetter ist
die Geschäftskonjunktur eine sehr günstige und steht zu erwarten ,
daß sie den Kampf siegreich beenden . Hauptsächlich sträuben sich die

Unternehmer gegen die Einführung der neunstündigen Arbeitszeit ,
auf die aber die Arbeiter nicht verzichten wollen .

In Budapest befinden sich die Zimmerer in der Lohnbewegung .
Sic verlangen OVs stündige Arbeitszeit , Mimmallohn und Abschaffung
der Akkordarbeit .

Die Bergarbeiter der Anglobankwerke in Boden bei

Falkenau sind durch das brutale Verhalten eines Schichtmeisters
in den Ausstand getrieben . Die Wcrkdirektion hat hierauf die Auf -
forderung erlassen , daß sämmtliche Ausständige ihre Werkwohnungen
binnen 43 Stunden zu räumen haben . Das sind die für die Unter -

nehmer nützlichen Wohlfahrtseinrichwngen .

Sozialos .
Arbeiter - Risiko . Auf dem Eisenhüttenwerk Schönheider

Hammer in Sachsen ergoß sich durch Herausfallen des Bodens

eines Schmelztiegels das im Tiegel befindliche glühende Eisen
auf den nassen Boden und verbreitete sich mit großer Schnelligkeit ,
wobei sieben Personen verletzt wurden . Der 15jährige Gießer «

lehrling Lenk aus Schönheide zog sich hierbei lebensgefährliche Brand -

wunden zu .
In der Germania - Ziegelei ailf dem Gute Worden -

b e ck bei Velbett in der Rheinprovinz gerieth der daselbst beschäf -

ttgte Bruder des Zieglermeisters mit dem Kopfe in das Walzwerk der

sogenannten Mühle und wurde vollständig zermalmt .

Das Kegelanfsetzen durch Schulkinder ist vom Chemnitzer
Schulausschuß in der Weise beschränkt worden , daß nur Knaben , die

mindestens 12 Jahre alt sind , sich eines kräftigen Körpers erfreuen
und ihre häuslichen Schularbeiten tadeNos anfertigen , mit Genehmi -

gung des Schuldirektors zum Kcgelauffctzcn an nicht mehr als zwei

Tagen in der Woche verwendet werden dürfen . Wenn sich die Knaben

später infolge dieser Thättgkeit ermüdet zeigen oder ihre Schularbeiten
leichtfertig behandeln , so ist die Genehmigung zum Kegelanfsetzen

zurückzuziehen . _

Govichks - Bciftmö .
Die bevorstehende Berhandlnng der gegen den Herausgeber

der „ Zukunft " , Herrir Maximilian Harden , gerichteten An -

klage wegen Majestätsbeleidigung wird recht umfaitgreich tverden .
Es handelt sich , wie berichtigt werden möge , nicht um vier ver -
schiedene Strafsachen , sondern um eine Anklage wegen angeblicher
Majeftätsbeleidigungen , die in den vier Arttkeln „ Pudel - Majestät "
„ An den Kaiser " , „ Der Wahrheit Rache " und „ Großvaters Uhr
enthalten sein sollen . Durch den Artikel „ An den Kaiser
fühlen sich außerdem der Ober - Staatsanwalt Drescher und der

Amtsgerichtsrath v. Podewils beleidigt . Mit Ausnahme des
von einem andern verfaßten Artikels „ Der Wahrheit Rache " ist der

Angeklagte der Verfasser der inkriminirten Artikel . Der Staats -
anwalt hat etwa dreißig ältere , bis ins Jahr 1831

zurückreichende Arttkel des Angeklagten zur Jllustrirung
feiner Tendenzen herangezogen . Da in der Verhandlung
sich die Nothwendigkeit herausstellen wird , ein Buch von
Laboulahe und etwa 33 Arttkel zur Verlesung zu bringen , so wird
die erste Straffammer eine schwierige Aufgabe zu bewältigen haben .
Die Vertheidigung des Angeklagten wird Justizrath M u n ck e l

führen . — Andere Anklagen schweben gegen Herrn Harden nicht ,
mit Ausnahme der Widerklage des Herrn Professor Delbrück ,
den Herr Harden verklagt hat .

Einer jener bedauernswerthen Krüppel , die man in den
belebten Straßen Berlins mit Streichhölzern oder ähnlichem Kram
handelnd antrifft , stand am Montag in der Person des blinden

?
Händlers Lischewskh vor dem Schöffengericht . Der Angeklagte pflegt
eine Maare in der Leipzigerstraße feilzubieten . Zwei Schutzleute haben

im August benierkt , daß in vier Fällen Straßenpassanten dem Lischewskh
Geld gaben , ohne dafürWaare zu entnehmen . Zwar hat der blinde Mann
niemanden um Almosen angesprochen , aber die Schutzleute sind der

Ansicht , daß er durch seine Aufstellung in einer belebten Straße das
Mitleid der Vorübergehenden zu erregen sucht und also gebettelt
habe . Das Gericht machte sich die Auffassung der Schutzleute zu
eigen und verurtheilte den armen Blinden , dem mitleidige Seelen

ohne seine Bitte ein paar Pfennige schenkten , wegen Bettelns in vier

Fällen zu vier Tagen Haft !
4 Zur Charaktertstik der arbeiterfeindlichen Strömung von

Mute kann folgender Vorfall dienen : Ilm einen sogenannten „Streik -
posten " drehte sich eine Verhandlung , welche gestern vor dem Schöffen -
gericht am Amtsgericht II stattfand . Der Maurer Krüger hatte
vom Amtsvorstande in Dcutsch - Wilmcrsdorf ein polizeiliches Sttaf -
Mandat erhalten , weil er durch sogen . Streikpostenstchen groben
Unfug verübt haben sollte I Der Beschuldigte hatte Einspruch er -
hoben und richterliche Entscheidung beantragt . Als Vertheidiger
stand ihm Rechtsamvalt Herzfeld zur Seite . Angeklagter gab
an , daß er am 4. Juli ds . Js . , nachmittags 3 Uhr , in der Nähe
eines Neubaues in der Brandenburgischeu Straße , der gesperrt
war , gestanden habe . Da seien fünf Zehlendorfer Maurer auf den
Bau gegangen , nin wegen Arbeit anzufragen . Als die Leute
Iviedcr zurückkamen , seien sie an ihm vorübergegangen . Da habe
er sie geftagt : „ Na , was sagte denn der Polier ! " Die Gefragten
hätten erwidert , der Polier habe gesagt , sie könnten anfangen , aber

nicht auf diesem Neubau , der gesperrt sei , sie sollten vielmehr vor -

läufig Scharwerkerarbeiten machen . In diesem Augenblicke sei eil «

Polizeidiener herangetreten und habe ihn und die anderen

aufgefordert , mit zur Wache zu gehen . Auf dem Amtsbureau
hätten die anderen auch bestätigt , daß er sie nur gefragt habe ,
was der Polier gesagt hätte . Trotzdem habe er ein Strafmandat
bekommen . Der als Zeuge vernommene Polizeidieuer Kracht be¬
kundete , er wisse nicht , was der Angeklagte zu den anderen ge -
sagt habe . Er sei nur aufgefordert worden , den

Krüger zu si stiren , weil derselbe Streikposten
st e h e. Der Anitsvorstcher von Deutsch - Wilmersdorf habe die Verord -

nung erlassen , daß jederSkreikposten fe st gehalten werden
solle , der Arbeitswillige von der Arbeit abhalte oder abzuhalten
suche . Maurerpolier Kunowski bekundete , er habe von seinem
Meister den Auftrag erhalten , einen Polizeidiener zu
rufen , um d e n S t r e i k p o st e n zu s i st i r e n. Der Amts¬
anwalt erklärte , hierauf , daß sich nach Lage der Sache eine Frei -
sprechung nicht vernteiden lasse . Es sei absolut nichts
erwiesen , daß der Angeklagte andere Arbeiter von der Arbeit abzu -
halten versucht habe . In dem bloßen Stteikpostenstehen könne ein

grober Unfug nicht gefunden werden . In Wilmersdorf bestehe eine

Verordnung , daß Gruppen auf dem Bürgersteige nicht stehen bleiben
dürfen . Würde diese Verordnung im vorliegenden Falle zur
Anwendung gebracht worden sein , dann hätte man zu
einer Verurthcilung gelangen können , so aber beanttaae
er die Freisprechung .

'
Der Vertheidiger . Rechtsanwalt Herzfeld

wies darauf hin , daß er in ganz' gleichartigen Fälle » schon
mehrfach Freisprechungen erzielt habe , die auch rechtskräftig ge -
worden feien . Hier liege nicht nur kein grober Unfug vor , sondern
eine Freiheitsberaubung , deren Opfer der Angeklagte ge -
worden sei . Deshalb beantrage er auch , die Kosten der Verkhei -
digung und die sonstigen baaren Auslagen des Angeklagten aus der
Staatskasse zu erstatten . Letzterer Antrag wurde zwar abgelehnt .
im übrigen erkannte aber der Gerichtshof mit der Motivirung auf
Freisprechung , daß das bloße Stehen von Streikposten kein grober
Unfug sei . Das Gesetz verlange hier eine Belästigung von Per -
sonen durch Störung der öffentlichen Ordnung und diese liege nicht
vor . — Der AmtSantvalt gab dein Amtsdiener noch den Auftrag ,
seinen Amtsvorsteher von dem Ausgang der Ver -

Handlung zu unterrichten , damit derartige Pro -
zesse in Zukunft vermieden würden . f

Der scharfe Wind , der gegenwärtig in den GcricbRlälen
weht , sobald eS sich um kleine Reibereien unter Arbeitern , mameitt -
sich unter Bauarbeiter » handelt , machte sich auch in einer Ver -

Handlung fühlbar , ivclche gestetn vor der dritten Sttaflammer am

Landgericht II stattfand . Angeklagt war der Maurer Wilhelm
Wüsth of aus Charlottenburg , welcher vom dorttge » Schöffengericht
wegen öffentlicher Beleidigung und wegen Körperverletzung mittels
einer das Leben gefährdenden Behandlung zu drei Monaten
und zwei Wo chen Gefängnih verurtheill worden war .

Gegen dieses Urtheil war von zwei Seiten Berufung eingelegt worden ;
der Staatsanwaltschaft erschien die Strafe viel zu niedrig , dem

Angeklagten viel zu hoch . Es handelte sich um folgenden That -
bestand : Am 18. April d. I . wurden auf dem Neubau Augsburger -
stratze 55/56 zlvei Maurer entlassen , nach der Ansicht ihrer Kollegen
zu unrecht . In der Arbeitspause traten sämmtliche Maurer in Be -

rathung , ob die Arbeit eingestellt und die Sperre über den Bau

verhängt werden solle . Es kam eine völlige Einigung nicht zu stände .
Die eine Hälfte war dafür , die andere dagegen. Diejenigen
Maurer , welche sich mit den beiden entlassenen Kollegen
solidarisch fühlten , legten die Arbeit nieder , die anderen
arbeiteten weiter . Zu den ersteren gehörte der Angeklagte
W ii st h o f. Als dieser sich am andern Tage aus der dritte , l

Etage sein Werkzeug holte , und eben die Leiter ' betteten wollte , um
herab zu steigen , kam der Maurer Schubert herauf geklettert , der

zu den Weilerarbeitenden gehörte . Nun soll Wüsthof zu demselben
esagt haben : „ Du bist auch so ein Schlamassel !" und dabei soll er
en Schubert mit seinem Werkzeug vor die Brust gestoßen und an

einem Ohrläppchen leicht verletzt haben . Obwohl Schubert selbst
ausgesagt hat , daß er sich an der Leiter fest hielt und deshalb
keinen Augenblick ins Wanken getathen sei , nahm das Schöffen -
gericht doch an , daß der Verletzte unter dem Drucke des

Stoßes das Gleichgewicht verlieren und alle drei Etagen
herabstürzen konnte . In dieser Möglichkeit wurde eine d a S
Leben gefäh rdende Behandlung gefunden , die mit drei
Monaten geahndet wurde , während wegen der Beleidigung auf drei

Wochen erkannt wurde . Diese beiden Strafen wurden auf drei
Monate und zwei Wochen zusammengezogen . Vor der Vernfungs -
instanz behauptete der Angeklagte , daß er nicht absichtlich , sondern
nur auS Versehen gestoßen habe .
schimpft und er habe nur erwidert .
~

erzfeld , pläditte mit Wänne
enchtshofes . Es liege nur eine

Schubert habe ihn zuerst ge -
Der Vertheidiger , Rechtsanlvalt
für eine andere Auffassung des

zufällige Begegnung vor . Der

Angeklagte habe nicht wiffen können , daß sein Gegner ihm auf der

Leiter entgegenkommen werde , zumal Angeklagter einen seit «

lichen Ausstieg , nicht den sonst benutzten , gewählt hatte . Ter

Stoß mit dem Werkzeugbündel sei ganz unbeabsichtigt ge -

Wesen , schlimmstenfalls liege nur eine einfache Körper -

Verletzung vor , die mit einer geringen Geldstrafe hin -

reichend gesühnt sei . Die Beleidigung sei ebenfalls eine sehr Harm -

lose , denn „ Schlamassel " sei hebräisch und heiße zu deutsch

„ Unglücksmensch " . Der Staatsanwalt malte das Malheur , welches

hätte entstehen können , wenn Schubert sich nicht festgehalten , sondern
die drei Etagen herabgestürzt wäre , in den grellsten Farben aus und

beanttagte dafür eine bedeutende Erhöhung der Sttafe . Der

Gerichtshof verwarf zunächst die Berufung der Staatsanwaltschaft .

Bezüglich der Berufung des Angeklagten wurde entschieden , daß die

Körperverletzung und die Beleidigung als eine einheitliche Handlung
anzusehen sei und die Strafe wegen der Beleidigung daher wegzu -
fallen habe . Die Körperverletzung sei aber auch seitens der Straf -
kammer als eine schwere , weil mit einer das Leben gefährdenden

Behandlung verbunden , angesehen worden . Das dafür vom ersten

Richter gewählte Sttafmatz müsse als angemessen erachtet werden .

Es behalte daher bei den drei Monaten Gefängniß sein Bewenden .

Wegen Vergehens gegen 8 153 der Gcwerbe - Ordnnug
standen gestern die Maurer Kaul , Müller und Breite nfeld
vor dem hiesigen Schöffengericht . Sie sollten , als im Juli beim
Bau im Kran ' kenhause Friedrichshain ein Streik ausgebrochen war ,
den arbeitswilligenMaurerHofmann von der Arbeit abzuhalten versucht
haben . Hofmann belastete nur den Maurer Müller , ohne recht sagen zu
können , ob derselbe außer der Ueberredung auchZwang angewendet habe .
Der Staatsanwalt hielt nicht für erivicsen , daß die Angeklagte »
Brcitenfeld und Kaul sich an dem Vergehen bethciligt hätten und be -

anttagte deshalb in betteff dieser die Freisprechung , gegen den An -

geklagten Müller dagegen 14 Tage Gefängniß . Als der Ver -

theidigcr Rechtsanwalt Dr . H e rz fe I d die halblaut gesprochene Be -

merkung fallen ließ „ Mehr nicht ?" , wurde er vom Vorsitzenden , Assessor
Wegener , geftagt , worauf sich diese Acußerung beziehen sollte . Der

Vertheidiger erwiderte : „ Es war nur eine mir entschlüpfte Be -

merkung , ich habe keine Veranlassung , darüber Auskunft zu
geben . " Der Staatsauwalt , dem die Bemerkung entgangen
war , bat den Vorsitzenden , ihn in Schutz zu nehmen , wenn die

Aeußerung sich auf seinen Anttag beziehen sollte . Der Gerichtshof
g sich zur Berathung zurück . Der Vorsitzende verkündete als Er -

gebniß der Berathung , daß die erwähnte Zwischenbemerkung als U n -

gebühr aufgefaßt und der Vertheidiger deshalb in eine Geld -
strafe von 50 M. genommen worden sei . In seinem
Plaidoyer beantragte der Vertheidiger Rechtsanwalt Herzfcld
sodann , die dem Angeklagten Kaul entstandenen Ver -

theidigungskosten der Staatskasse aufzulegen , da dessen
Unschuld sich herausgestellt und er sich vier Wochen in Untersuchnngs -
Hafk befunden habe . Der Vertheidiger des Angeklagten Müller ,
Rechtsanwalt Katz , führte aus , daß in den Worten : „ Warte nur ,
wir Iverden Dich schon kriegen !" weder eine Drohung noch eine

Beleidigung und soinit keine Ueberschreitung des den Arbeitern

gewährleisteten Koalitionsrechtes zu erblicken sei und daher auch dieser
Angeklagte fteigesprochen werden müsse .

Der Gerichtshof hielt die Sache noch nicht für genügend auf -
geklärt und beschloß , die Beamten , Ivclche die Zeugen zuerst zu
Protokoll vernommen , zum nächsten Termin zu laden .

Eine neue Tagung des Schwurgerichts des Landgerichts I

begann gestern unter dem Vorsitze des Landgerichts - Direttors Felisch
mit der Verhandlung gegen den Zivil - Srwcrnumerar Max Auch -
Wald , welcher der Unterschlagung im Amte beschuldigt und geständig
war . Der 19jährige Angeklagte war im Mai d. I . auf dem Lehrter
Bahnhofe als Fahrkartenverkäufer angestellt . Außer dem leicht zu
konttollirenden Bestand der Fahrkarten , welche in den Fächern liegen ,
befindet sich in jedem Schaltcrraum noch ein Behälter , in welchem
der Reservebestand aufbewahrt wird . Die Katten sind zu je
100 Stück mit einer Schnur umwickelt , an deren Ende sich ein

Amtssiegel befindet . Der Angeklagte hat nun in drei Fällen
die Schnur durchschnitten . das Siegel abgettennt und dann

mehrere Fahrkarten herausgenommen . Dann hat er ein neues

Packet gebildet und die Schnur wieder mit demselben Siegel ver -

sehen , ' das er vorher abgelöst hatte . Er wählte Fahrkarten für
weitere Strecken , die er dann bei Verlangen für eigene Rech¬

nung verkaufte . Der Eisenbahnfiskus ist um etwa 150 M.

geschädigt worden . Als die Unterschlagung entdeckt wurde ,
lenkte sich der Verdacht zunächst auf einen Kollegen des Angeklagten ,
da der letztere bei seinen Vorgesetzten in &em_ Rufe eines besonders
harinlosen , bedürfnißlosen und gewissenhaften Menschen stand .

Später zeigte sich aber , daß dieser Ruf ein unverdienter
war . Der Angeklagte führte als Milderungsgrund an , daß
er nur ein Gehalt von monatlich 30 M . bezog , welches er an

seine Eltern abführen mußte . Er habe auch Antheil an den Ver -

anügungen der Großstadt haben wollen und sei dadurch auf die

schiefe Ebene gerathen .
Die Geschworenen billigten dem Angeklagten mildernde Umstände

zu , worauf der Gerichtshof auf eine Gefängniß strafe von
1 Jahr 3 Monaten erkannte , wovon 3 Monate durch die
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden .

Ei » gefährlicher Kinderfreund stand gestern in dem Beamten

Ludwig Fröhlich aus Halcnsce vor der zweiten Sttaflammer am

Landgericht II . Der Angeklagte , der in einer nicht näher bezeichneten
Stellung bei der königl . Bibliothek beschäftigt zu sein angab , wurde

überführt , in drei Fällen an Kindern unter 14 Jahren schwere Ver -

brechen begangen zu haben . Er wurde deshalb zu zwei Jahren
sechs MonatenZuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver -

urtheilt .

In dem zu Ulm verhandelten Prozeß wegen Land -
friede nsbruchs wurden zwei der Angeklagten fteigesprochen .
während 14 Personen zu Sttafen von 2 —11 Monaten Gefängniß
venirtheilt wurden .

Zpetzke XtstiTiviriifctt und DepeMen .
Köln , 10. Oktober . ( B. H. ) Der Vorsitzende der Sektton Köln

des Verbandes deutscher Kriegsveteranen sSitz in Leipzig ) ist unter
dem Verdachte der Unterschlagung und Urkundenfälschung verhaftet
worden . Die hier abgehaltene Versammlung jenes Verbandes nahm
einen derart stürmischen Verlauf , daß Schutzmannschaft geholt werden

mußte .
Budapest , 10. Oktober . <B. H. ) Großes Aufsehen erregt hier

die Nachricht , der Patriarch Brankovic habe den Wcrschetzer Bischof
Apacsic in listiger Weise in eine Wiener Irrenanstalt bringen lassen .
um die VermögenSverwalttmg des Bisthums in die Hand zu be -
kommen . Es sind bereits Schritte zur Befreiung des Bischofs ein -

geleitet .
Bern , 10, Ottober . <W. T. B. ) Der BundeSrath hat auf einen

Bericht des BnndesanwalteS hin neuerdings sechs Anarchisten
italienischer Herkunft aus der Schweiz ausgewiesen .

Paris , 10. Oktober . <W. T. B. ) In den Bureau » deS
Munizipal - und des Provinzial - Raths wurde dem Stteikkomitce
versprochen , die Wünsche der Ausständigen bei den Ministern für
den Handel und für die öffentlichen Arbeiten zu unterstützen , falls
sie für die Arbeiten bei den Ausstellungsbauten und für den
Eisenbahnbau dieselben Zugeständnisse verlangen würden , wie sie
solche für die städttschcn Arbeiten erlangt hätten .

Madrid , 10. Oktober . sB. H. ) Gegen die Errichtung von
Festungswerken in der Nähe von Gibraltar wurde neuerdings von
England Einspruch erhöbe ».

Madrid , 10. Oktober . sB. H. ) Der Sultan von Marokko ist
von neuem schwer erkrantt . Die marokkanische Frage flößt hier große
Besorgniß ein .

Safsari , 10. Oktober . sW. T. B. ) Durch Gewitterregen sind
Felder und Häuser in den Ortschaften Jttiri , Bonorva , Bosa, ' Borore ,
Nuraminis und an anderen Punkten der Insel Sardinien unter
Wasser gesetzt worden . Eine Anzahl Personen wurde durch Blitz -
schlüge getödtek . .
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Zur Aussperrung der Vcrgolder .
Die Nussperrung von K<X) Vergoldern in Berlin , die von den

Unternehmern geplant ist , giebt Herrn Weigert , dem Vorsitzenden
der Arbeitgeber des Gewerbegerichts , Anlaß , in einer längeren Dar -
Icgung die Ursachen des Streiks zu kritisiren . Die „Volks - Zeitung "
hat dieser Zuschrift folgendes entnommen :

„ Was den uns zugestellten Artikel betrifft , so glauben wir . der
Sache am besten zu dienen , wenn wir unter Weglassung seiner
aggressiven Bcstandthcile lediglich den Sachverhalt Iviedergcbe », wie
er darin dargestellt wird :

Im August 189ö brach in allen Betrieben der Goldlcisten -
fabrikanten Berlins ein Streik aus . der in erbitterter Weise auf
beiden Seiten geführt wurde . Die Arbeiter verlangten 33 ' /z pCt .
Lohnerhöhung , Abschaffung der Akkordarbeit , Einführung eines
Minimal - Arbcitslohnes . Eine mäßige Lohnerhöhung wollten die
Fabrikanten bewilligen , die anderen Forderungen lehnten sie ab .
Ende September 1895 wurde das Einigungsamt des Berliner
Gewerbegerichts angerufen , die Arbeiter lehnten indessen den
vorgeschlagenen Vergleich ab . Anfang Oftober 1895 nahmen die
Arbeiter zu den alten Bedingungen die Arbeit wieder auf . Ab -
gesehen von dem großen Schaven , den die Fabrikanten erlitten , ver -
loren die Arbeiter 5 — 7 Wochen Lohn , nicht mitgerechnet die Verluste
derjenigen , die zum theil erst später wieder Arbeit erhielten , zum
theil gamicht Ivieder aufgenommen wurden . Die Organisation der
Arbeiter war zerstört , die Kassen waren geleert . Ende September cr .
stellten die Versilbercr , Kantenmacher und Firnisser der Firnia
August Werkmeister junior das Ersuchen um Lohnerhöhung . Der
Chef der Firnia war nicht abgeneigt , eine solche eintreten zu lassen ,
ersuchte jedoch die Arbeiter , sich zu gedulden , bis er die ihm ver -
tragsmäßig auferlegte Pflicht , die verlangte Erhöhung den Verbands
Mitgliedern der Goldleisten - Fabrikanten zur Beschlußfassung zu unter
breiten , erfüllt habe . Als Antwort hierauf legten die sännntlichen
Versilberer , Kantenmacher und Firnisser , 18 an der Zahl , der
genannten Firma am 29. September cr. die Arbeit nieder . Herr
Werkmeister hat Klage wegen Kontrattbruchs erhoben , die noch beini
Gewerbegcricht schwebt . Inzwischen hatte das Gewerbegericht Herrn
Werkmeister feine Vcrnnttelung als Einigungsamt angeboten , die
von Herrn Werkmeister angenonimen wurde . Die Arbeiter wurden
hiervon benachrichtigt und aufgefordert , das Gewerbegericht gleich -
falls anzurufen , was sie jedoch mit dem Bemerken ablehnten , daß
Herr Werkmeister Zeit genug gehabt habe , die Löhne zu erhöhen .
Aus den Lohnbüchern der Wcrkmeister ' schen Fabrik ergiebt sich für
die drittletzte und vorletzte Woche bei

1. 69 Vcrgoldern ein Gesammtverdienst von 1355,59 resp . 1283,59 M.
was einen Durchschnittsverdienst von . 27,11 „ 25,67 „

2. 16 Barockvergoldcrn sein Gesammt - Ver -
dicnst von . . . . . . . . .413,76 , 443,76 „

was einen Durchschnittsverdienst von . 25,86 „ 27,73 „
3. 18 Versilbercr » , Kantemnachern und

Firnissern ein Gesammtverdienst von 496, — „ 416, — „
was einen Durchschnittsverdicnst von . 23,15 „ 23,79 „

entspricht . Die wegen Konttaktbruchs angeklagten 18 Versilberer ec.
haben demnach einen durchschnittlichen Wochenverdienst von 23,15
resp . 23,79 M. bezogen . In der von Herrn Werkmeister erhobenen
Klage , die noch vor dem Gewerbegericht schwebt , ist der Sekretär der
Gewerkschaft Herr Millarg Vertreter der Arbeiter und unter seinem
Vorsitze ist am Freitag von den Arbeitern beschlossen worden , nicht
das Einigungsamt anzurufen . "

AnS betheiligten Kreisen erhalten wir hierzu folgende Ent -
gcgnung : In der Sonntagnuminer der „ Bolks - Zeitnng " wird unter
der Rubrik „ Arbeiterbewegung " die Ausfperrung von 699 Berliner
Vergolden : besprochen . — Daß dieselbe keine leere Drohung ist ,
beweisen die jetzt heranziehenden Schaarcn von Ausgesperrten . Wenn
die Ausgesperrten Herrn Weigert jetzt als spiritu « reotor vermuthen ,
wird uns das gewiß niemand übel deuten . Zu dem im Artikel
aufgestellten Behauptungen des Herrn Weigert ist folgendes zu be -
merken :

Die Aussperning von 699 Vergoldern wegen 18 angeblich konttakt -
brüchiger Arbeiter wird jeder , selbst Herr Weigert , als einen bar -
barischen Willftirakt ansehen müssen .

Um die brutale Maßnahme der Fabrikanten zu verdecken , wird
in dem Artikel , der recht viele Unrichtigkeiten enthält , auch der Streik
von 1895 herangezogen . Die Arbeiter verlangten damals in Höf -
licher Fonn eine Verbesserung ihrer

'
schlechten Arbeits -

beoingungen und zwar 33 ' /z pCt . Lohnerhöhung eventuell
Abschaffung der Akkordarbeit und Gewährung eines MinimaUohnes .
Es wurde von den Arbeitern alles versucht , eine Einigung herbei -
zuführen . Aber von den Fabrikanten tvurde nicht eine einzige Zu -
schnft beantwortet .

Darauf wurde von den Arbeitern das Einigungsamt des Ge -
Werbegerichts angerufen . Hier erfolgte eine Abweisung der Arbeiter
hinsichtlich des Minimallohnes . Daß die Arbeiter cnien Vergleich
ablehnten , ist uns unbekannt . Auch nahmen sie die Arbeit nicht
zu den alten Bedingungen auf , sondern ans jeder Fabrik wurden

einige Arbeiter delegirt , um mit den Fabrikanten über die schlechtest
bezahlten Leisten zu unterhandeln , wobei ein Aufschlag bis zu
25 pCt . erzielt wurde . Unter diesen Bedingungen wurde die
Arbeit nach siebenwöchentlichem Kampf aufgenommen . Daß
man nach diesen Vorkommnissen in den Kreisen der Vergolder nicht
allzu sehr erbaut ist von der Thättgkcit des Einigungsamtes ,
ist sehr erklärlich und mag jetzt dazu geführt haben , daß unter , den
Streikenden keine große Sympathie für dasselbe besteht . Unwahr
ist , daß ein Theil der Streikenden später refp . garnicht wieder ein -

gestellt wurde , im Gegentheil , haben die Fabrikanten in ihrer Ver -

einigung beschlossen , die vor dem Streik bei ihnen beschäftigt ge -
wefenen Arbeiter alle wieder einzustellen . Dabei glauben wir

keincslvcgs , daß dies ans Menschenfreundlichkeit geschah , sonder : :
weil die günstige Geschäftskonjunktur es nothwendig machte . Unsere
Organisatton hatten die Unternehmer schon gern zerstört , aber es
blieb ein frommer Wunsch der Fabrikanten .

Nun zu dem jetzigen Ausstand der Versilberer . Die Fabrikanten
haben 1895 zugeben müssen , daß eine Aufbesserung der Löhne der

r Versilberer nothwendig sei . Die Forderungen der Versilberer sind
ihnen seit Wochen bekannt , man hat die Arbeiter von Tag zu Tag
verttöstet , ohne ihnen eine bestimmte Zusage zu machen . Eine Ver -

sammlung beschloß nunmehr , einen Termin festzusetzen , an dem die
Arbeit bei Ablehnung der Forderungen niederzulegen sei . Darauf

ist nicht nur bei August Werkmeister , sondern auch bei anderen

Berliner Firmen der Ausstand eingetreten . Das Einigungsamt ist von
den Arbeitern nicht schroff zurückgewiesen worden ; man hat neben oben

angeführten Gründen auch deshalb auf daffelbe verzichtet , weil Werk¬

meister bedingungslos die Arbeit aufgenommen wissen wollte .

Unter diesen Umständen werden die Fabrrkanten sicherlich nicht die

Sympathie der Berliner Bevölkerung erwerben können , wenn sie
699 Unschuldige wegen angeblich 18 konttaktbrüchiger Arbeiter aus -

sperren .
Die veröffentlichten Löhne der Versilbercr , Kantenmacher und

Firnisscr sehen sich für Unbethciligte sehr günstig an . für uns kommen

jedoch nur Versilberer in bctracht ; denn nur diese sind in eine Lohn -

bewegung eingetreten . Die Kantenmacher sowohl wie Firnisscr haben
einen etwas höheren Verdienst . Was die Bemerftmg über unseren

Vertreter Millarg anbetrifft , so genießt er nack wie vor das V « -

trauen der Gewerkschaft . Von den Arbeiten : wird nichts unterlassen
werden , was geeignet wäre , eine Einigung herbeizuführen .

W. Schnorre , Vorsitzender des Verbandes der Vergolder .

In der gleichen Angelegenheit tvird uns von : Sekretär der Ber -

liner Gewerkschaftskommission folgende Zuschrift überinittelt :

Was meine Person in der Angelegenheit des Streiks der Ver -

silberer bei der Finna August Werlmcister betrifft , so sei folgendes
bemerft :

Es handelt sich ' bei diesem Streik nicht um einen Kontrakt -

bruch betreffs „ Kündigung " . Dieselbe ist durch Unterschrift der
Arbeiter für beide Theile , Arbeitgeber und Arbeiwehmer , aus -

geschlossen . Es soll sich, wie Herr August Werknieister in der

ersten Gelverbegerichts - Verhandlung erklärte , um Erfüllung des

Arbeitsvertrags betreffs Fertigstellung der angefangenen Akkord -
arbeiten handeln . Die Arbeiter sind darüber noch im Unklaren . Be -

zeichnend ist die Klageschrift des Herrn Werkmeister , die wie folgt
lautet : „ Ich bitte das Gewerbegericht höflichst , die aufgeführten
Arbeiter zu veranlassen , die angefangene Arbeit sofort aufzunehmen
und fertig zu stellen . . . " Der Vorsitzende des Gewerbegcrichts
mußte den Kläger Herrn August Werkmeister im Termin darauf
hinweisen , daß das Gelverbegericht nicht befugt und ermächtigt sei ,
die Arbeiter zur Arbeit zurückzuführen .

Ich selbst bin nur zu diesem Prozeß für das Gewerbegcricht
als Prozeßbevollmächtigter von den Versilberen : ersucht worden ,
nachdem sie selber ohne mein Zuthun und in meiner
Abwesenheit einen Beschluß gefaßt hatten , dei : Gerichtsweg zu be -
schreiten , um in dieser Angelegenhert einen für die Arbeiter
bindenden Gerichtsentscheid zu erhalten . Aehnlich verhält es sich
init der Ablehnung des Einigungsamtcs von feiten der Ver -
silberer . Ich selbst war auch bei dieser Beschlußfassung
nich . t anwesend und nicht tonangebend , weil die
betreffenden Arbeiter , selbständig in ihrem Handeln , allein
ihre Beschlüsse faßten . Ich selbst habe als Vertreter der Arbeiter
Hern : Werkmeister einen Vergleich angeboten , der ein Unterhandeln
auf grrmd der Forderungen der Versilberer möglich machte . In
diesem Fall würden die Arbeiter sofort ihre angefangene Arbeit
ivieder aufnehmen . Herr Werkmeister lehnte diesen meinen Vor -
schlag ab und beantragte einen neuen Termin . Diese schroffe Ab -
Ichnnng des Herrn Werkmeister hat die Arbeiter nicht blos stutzig
gemacht , sondern auch veranlaßt , das nach dem obigen Gerichtstermin
beantragte Eiingungsamt abzulehnen .

Rudolf Millarg .

Uosrnles .
Die Parteigenosse » des zweite » Kreises werden auf die

heute Abend in Habels Brauerei - Ausschank stattfindende
General - Ver sammlung des Wahlvereins aufmerksam ge -
macht . Tagesordnung : Bericht des Vorstandes resp . des Kassirers ,
Neuwahl des Vorstai : des , sonstige Vereinsangelegenheiten , Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legittmirt . Zahlreichem Besuch sieht entgegen

Der Vor st and .

Arbeiter - PildungSschnlc . „ Lnisenhof " , Buckowerstr . 9 ( Ecke
DrcSdenersttaßc ) , 2 Treppen . Heute , Dienstag , den 11. Oktober :
Kulturgeschichte sdrei Jahrhunderte wirthschaftlicher , sozialer
und politischer Kämpfe ) ; Vortragender : Schriftsteller Paul
Kampffmeyer . Donnerstag , den 13. Ottober : Gesetzes -
künde sZivilprozeß , Handelsrecht , insbesondere das neue Recht der

Handlungsgehilfen , Strafrecht , Strafprozeß , event . Gewerberecht ) ;
Vortragender : Rechtsanwalt Roth . Freitag , den 14. Oktober :
Nationalökonomie ( Grundzüge der Wirthschafts - und Finanz -
Politik , Gelverbe - Ordnung , Handelspolittk , Steuerfragcn ) ; Vor -

wagender : Schriftsteller Max Schippe 1. Beginn der Vorlesungen
pünktlich um 9 Uhr abends bis ' / . II Uhr . Bibliothek 8 —9 Uhr .
Mitgliedsbeitrag monatlich 25 Pf . ; Unterrichtsgeld per Fach und
Kursus ( 19 Abende ) 1 M. Wir bitten , sich recht zahlreich an diesen
Kursen zu betheiligei : . Der Vorstand .

Das Herbstfest der Freien Volksbühne , welches am Sonn
abend im großen Saale der Brauerei Friedrichshain abgehalten
lvurde , verlief nach jeder Richttmg hin harmonisch und würdevoll .
Wenn die Freie Volksbühne etwas besonderes veranstaltet , so ist es
selbstverständlich , daß nur wenige Mitglieder sich den außergewöhr
lichcn Kunstgenuß entgehen lassen . Daher mußte an : Sonnaben

mancher Nachzügler ftoh sein , wem : er in dem bis auf den letzten
Stuhl besetzten Saale noch einen Stehplatz an der Wand erhaschen
konnte .

Aber auch diese minder glücklichen Leute kamen zu ihrem Rechte ,
denn die vorzügliche Akustik des Saales ließ selbst das feinste Piano
bis in den äußersten Winkel hinein vernehmbar werden , und wer

wirklich so banausisch war , sich an dem bis gegen 12 Uhr währenden
Konzerte zu langweilen , den hieß immerhin die Aussicht auf ein

Tänzchen tapfer bis nach Mitternacht verharren .
Das Prögramm war sorgfältig und mit Geschmack ausgewählt

worden . Den orchestralen Theil brachte das Neue Berliner Smfonie -
Orchester unter Leitung des Herrn von Blon vorzüglich zu Gehör ;
die Gesänge hingegen wurden von dem rühmlich bekannten
Berliner Männer - Quartett „ Harmonie " musterhaft vorgetragen .
Besonderen Beifall erwarb sich der Vortrag des herrlichen
Wiegenliedes von Brahms und der Serenade von Handwerg ; das
Orchester zeichnete sich in der Ouvertüre zun : Sommernachtstraum ,
in Volkmantts Serenade , in der Herr Knöpke das Cello spielte ,
sowie vor allem in Bach - Gouiwd ' s Präludium aus . das durch die

Orgelbegleitnng des Herrn Kurz zu prächtiger Wirkung kam . Erst
zu sehr später Stunde trennten sich die Mitglieder in der Erwartung ,
daß dem Herbstfest ein Winterfest nachfolgen wird .

Eine Gesellschaft zur Fürsorge für die einwandernde
männliche Jugend erläßt im Stöckcr ' schen „ Volk " einen Auftuf ,
der sehr bewegt die pekuniären Nöthe schildert , in der sich diese
Sozietät befindet . „ Trotz der Opferfteudigkeit einiger Berliner
Vereine und Kirchengemeinden " , so heißt es , „ mußten wir mit einem

hohen Fehlbetrage unser erstes Geschäftsjahr am 1. Juli abschließen .
Auch zur Fortführung der Arbeit fehlen uns bis jetzt noch alle
Mittel , sodaß die Gefahr vorhanden ist , daß das segensreiche Werk
in seiner Entwickelung gehemmt wird " .

Viel nützen wird dieser Aufruf wohl kaum , da man auch in

bourgeoisen Kreisen weiß , daß die frommen Leute selbst bei Ein
wandernden sehr schwer an Kredit eingebüßt haben . Im übrigen
sollten die Frommen die Fürsorge für die einwandernde männliche
Jugend ruhig der modernen Arbeiterbewegung über -
lassen , die sich mit dem besten Eifer um die geistige und materielle

Hebung der in bewacht kommenden Personen bemüht , die In -
differenten polittsch und gelverkschastlich organisirt und sie namentlich
abhält , eine der schwersten Sünden , die ein Arbeiter heutigen Tages
auf sein Gewissen laden kann , die der S t r e : k b r e ch e r e i , zu
begehen .

Ein größerer Auflauf wurde gestern durch den Maschinen -
fabrikanten Dopp aus der Eichendorffstraße 29 verursacht .
Vor der Fabrik dieses Herrn kam ein Arbeiter seiner Organisations
Pflicht dadurch nach , daß er Handzettel vertheilte , in denen auf
eine am Mittwoch Abend bei Hcnsel , Jnvalidenstratze 1a, statt
findende Versammlung aufmerksam gemacht wurde , in welcher
die Metallarbeiter ' darüber berathen wollen , wie sie der

fortschreitenden Verschlechterung der Lohn - und Ar -
beitsver Hältnisse entgegen lvirken können . Die lobcnswerthe
und nützliche Thätigkeit des betreffenden Arbeiters , die bis dahin in aller
Ruhe vor sich gegangen war , wurde plötzlich dadurch unterbrochen , daß der
Fabrikant Dopp mit einigen Buchhaltern auf die Straße geschritten
kam , den bei ihm beschäftigten Arbeitern die empfangenen und für
sie besonders beachtenswerthen Handzettel abnahn :
und dann ein Gescheite auf den Zettelverthciler begann , den er einen

Anarchisten , AufHetzer und verfl . . . . .Sozialdemokraten nannte .

Ehe cr „seine " Arbeiter durch Sozialdemokraten aufhetzen lasse , toolle
er lieber seine Fabrik schließen .

Dieser Vorgang hatte natürlich eine große Menschenmenge an -

gelockt , die schließlich auf das Anrathen zweier Schutzleute aus -

einander ging . .
Der beleidigte Zettelvertheiler w: ll . w: e w: r hören , den

Fabrikanten Dopp wegen des Falles vor Gericht belangen ; über

den V e r 1 a u f der in Aussicht stehenden Beleidigungsklage
ivird seinerzeit von uns berichtet werden . Die zum Besuch der Ver -

sammlung aufgeforderte, : Aroeiter werden aber gewiß nicht ver -

säumen , an : Mittwoch zahlreich und pünktlich zur Stelle

zu sein .
Ter Oberpräsident von Brandenburg hat die von der Stadt -

verordneten - Versammlung getroffene Wahl des Rechtsanwalts und

Notars Kaufmann zum Stadtrath von Berlin nunmehr endlich be -

stättgt . Eine Bestätigung betreffend die Wahl des Herrn Kirsch -

n e r zun : Oberbürgermeister von Berlin ist dagegen bisher immer

noch nicht erfolgt .

In dem Wöchncrlnnenhcim am Urban ist jetzt wieder Platz

für eine größere Anzahl von Wöchnerinnen , nachdem die Räume ge -
mäß den Beschlüssen des Vorstandes entsprechend erweitert und auf
die Zahl von 39 Betten gebracht tvorden sind . Es werden nur ui : -
bemittelte Wöchnernmen aufgenommen , in erster Reihe solche , die

durch den zuständigen Vorsteher der Armenkonnnission , durch den

Armenarzt oder eine Gemeindeschwester empfohlen werden . Die

Pflege dauert je nach dem Zustande der Wöchnerin so lange , bis sie

sich vollständig erholt hat und mit dem Kinde als gesund zu ihrer
Familie entlassen werden kann . Die Anmeldung zur Aufnahme
findet täglich in dem Wöchuerimrenhein : selbst , Urbanstraße 38 , nach¬
mittags zwischen 3 und 4 Uhr statt ; die crlvähntcn Atteste sind zu
der Anmeldung mitzubringen .

Zn den letzten Vorgängen im Nabatt - Sparverein Norden
wird uns von einem Mitgliede dieses Vereins geschrieben , daß ent -

gegen dem von uns am Sonntag gebrachten Berichte in der Ver -

sammlung vom 7. Oktober keine Vorstandswahl erfolgt sei . Der
Tumult sei so groß gewesen , daß von der Feststellung eines Resultats
keine Rede gewesen wäre . Wir registriren diese Mittheilung , ohne

daß wir in der Lage sind , für deren Richtigkeit irgend welche Gewähr
übernehmen zu können .

Fachschnlc für Maurer und Zimmerer in Berlin . Der

Unterricht für das Winter - Halbjahr beginnt am Sonntag , den

24 . Oktober , vonnittags 9 Uhr , und findet für Abtheilung A im

Gemeindeschulhause Stallschreiberstr . 54 » , für Abtheilung B in :

Gemeindcschulhause Thurmstr . 86 an 29 Sonntagen vonnittags von
9 —1 Uhr statt und dauert bis zum 19. März 1899 . Das Schulgeld

beträgt für jeden halbjährlichen Unterrichtskursus ( 29 Sonntage )
5 M. und ist bei der Anmeldung zu entrichten . Anmeldungen von

Gesellen und Lehrlingen nehmen von jetzt ab an jedem Sonntag

Vormittag von 8 —12 Uhr für Abtheilung A Herr Rektor Horst ,

Stallschreiberstr . 54 » , für Abtheittmg B Herr Rektor Pielecke , Thunn -

straße 86 , entgegen .
Ein großer Umzug ist jetzt im Zentrum der Stadt vor sich

gegangen . In der Spandauerstr sind sämmtliche Häuser der West -
scite zwischen der Probststraße und der Eiergasse zum Abbruch ge -
räumt tvorden . Es handelt sich um acht oder neun Grundstücke mit

älteren Bauten , die wenigen großen Kaufhäusern Platz machen
sollen . Der Auszug aus den : Stück Alt - Berlin tvurde gestern , Montag ,

zu Ende geftihrt , nur zwei Parteien sind noch wohnen geblieben . An
der Ecke der Probststraße bleibt vorläufig noch Simon ' s Apotheke ,
die hier 123 Jahre bestanden hat . Die Apotheke wird

nach den : gegenüber liegenden Eckhausc Nr . 32 verlegt werden . Hier
müssen aber ' erst die Räume einer Restauration für den neuen Zweck
um - und ausgebaut werden . An der Ecke der Nikolaittrchgasse ist

auf unbestimmte Zeit noch eine Destillatton bestehen geblieben . Der

Mann , der sie hat , hofft während der Abbruchsarbeiten noch ein Ge -

schäft zu machen . Die Gesellschaft , die das Gelände erworben hat ,

giebt eine » Streifen zur Verbreiterung der Spandnuersttaße , die in

seiner Gegend sehr nothwendig ist , ab .

Ein Kinderraub beschäftigt augenblicklich hiesige ' und aus -

"wärttqe Behörden . Er hat eine Vorgeschichte , die vor drei Jahren
in Ripdorf das größte Aufsehen erregte . Ueber die Affäre wird

berichtet :
In der Hermannstraße in Rixdorf hatte der Gastwirth Paul

Hilpert , einer der Führer der Brauergesellen im Bicrboykott .
eine Gastwirthschaft . Hrlpert machte während des Boykotts und

anch nachher noch recht gute Geschäfte , wurde aber durch seine Frau
um den ganzen Ertrag seiner Arbeit betrogen . Die Frau ,
Mutter von vier Kindern , ließ sich mit dem Klempnermeister

I a k o b i tz ans der Ziethcnstraße in ein Liebcsverhälttttß
ein , obwohl sie wußte , daß cr . vcrheirathet und Vater von
vier unmündigen Kindern war . Jakobitz war in Rixdorf
als „ Pascha " bekannt . Außer mit Frau Hilpert unterhielt er zuletzt
auch noch cii : Verhältniß mit der Frau eines Kaufmanns , der in
einer Privatklinik in der Brückenstraße krank lag . Er brauchte für
seine Liebschaften soviel Geld , daß der Ertrag seines gut gehenden
Geschäfts nicht ausreichte . Er fälschte Wechsel und mußte das Weite

suchen . Das Geld , das cr dazu brauchte , mußten ihm seine Ge -
liebten verschaffen . Er setzte ihnen eines Tages seine Lage aus -
einander . Beide waren entschlossen , ehn zu b e g 1 e i t e >: und

fanden sich auch zu dem verabredeten Zuge auf dem Bahnhofe
Zoologischer Garten ein . Hier gab es natürlich zunächst
einen Auftritt zwischen den beiden Damen . „ Frau Hilpert
hatte aber die beste Kass e. " Jakobitz merkte sehr bald ,

daß er n: it Fr ' u Hilpert am besten fahren werde und

wußte die Kauft . aiinsfrnu zu bewegen , nach Hause zurück -
zukehren , unter : eichen Vorspiegelungei : , weiß man nicht . Frau
Hilpert also reiste nit ihrem Geliebten ab ; ein auf den Tod krankes
Kind ließ sie im Stich . Jakobitz aber lag weniger an ihr als an

ihrem Gelde . Sobald man im Zuge saß , übernahm er die Kasse .
Von Hamburg aus sollte die Reise über das große Wasser gehen .
Man war schon an Bord des Schiffes , das die Fahrgäste elbabwärts

nach dem Ozeandampfer bringen sollte , da fiel es dem Klempner -
meister ein , daß er an Land noch etwas vergessen hatte . Frau H: lpert
ließ ihn ahnungslos gehen und sah ihn nicht Ivieder . Mit ihm war
aber auch ihre Kasse verschwunden . Mit dem Rest ihrer Baarschaft
fuhr nun die versetzte Geliebte allein nach Amerika . Jakobitz hat
man bis heute noch nicht wiedergesehen . Hilpert verkaufte sein
Geschäft in Rixdorf und machte eine Gastwirthschaft auf dem Gesund -
brunnen in der Badstraße auf . Im Dezember v. I . gab er sie
wieder auf , um die Vertretung einiger Brauereien zu übernehmen .
Mit seinen Kindern miethete er sich : n der Müllerstr . 35 » bei einer
Familie R. ein . Von seiner Frau ließ er sich scheiden . In der
letzten Zeit hörte man nun unter den Verwandten davon ,
daß Frau Hilpert im September dieses JahreS wieder nach
Deutschland zurückkommen wolle . Hilpert wurde auch zugeredet ,
er möge sie wieder aufnehmen und sich mit ihr versöhnen . DaS
wies indessen der Mann entschieden zurück . Nun wurde von Ver -
wandten der Frau verbreitet , sie werde doch nicht zurückkehren ,
sondern drüben bleiben . Das scheint einen besonderen Zweck gehabt
zu haben . Hilperts 19 ' /zjährige Tochter Else und sein 9jährigcr
Sohn Fritz spielten oft mit den anderen Kindcn : auf . dem freien
Feld an der Müllcrstraße . Am Donnerstag vonger Woche erschien
nun in der Abwesenheit Hilperts in dessen Wohnung eine Dame ,
die schwarz gekleidet und tief verschleiert war und sich fiir
seine Kousine ausgab . Sie fragte auch nach den Kindern .
Als man ihr sagte , daß sie draußen auf dem Felde
spielten , bat sie Frau R. , sie möge sie nur grüßen ,
es sei ihr zu weit , selbst hinauszugehen . Sie ging dann weg und
schlug einen cntgegcngesctzteii Weg ein . Außer Sicht gekommen aber ,
ging sie , wie sich später herausstellte , auf Umwegen doch nach dem
Felde . Hier begrüßte sie die Kinder und küßte sie und entfernte
sich dann wieder . Die alte Frau dachte sich nichts dabei , zumal da



We Tante die Kinder auch noch mit Chokolade . Bonbons und Isepfeln
bcichenkt� Am Freitag Morgen stand Fritz schon um 6j Uhr auf .
und auch Else , die sonst gern lange schlief , war bereits
um 7 Uhr munter . Um neun Uhr gingen Beide in
rhrcr gewöhnlichen Kleidung , der Junge ohne Kopfbedeckung ,
wieder zum Spielen nach dem Felde . Seitdem find beide
Kinder verschwunden , und man hat noch keine Spur von
ihnen gefunden . Festgestellt ist nur . dost die verschleierte Dame am
�rcitag Vorniittag bald nach 9 Uhr wieder in jener Gegend gewesen
ist. Es war ohne Zlvcifcl Frau Hilpert , von der man annimmt , dast
sie sich nnt den Kindern auf dem Rückwege nach Amerika befindet .
Das geht schon aus dem Verhalten der Kinder hervor , namentlich
der kleinen Else , die Personen gegenüber , die sie nicht ganz genau

kennt , sehr zurückhaltend ist .

In einer llmfang reichen Spiclcraffärc finden gegenwärtig
seitens der Kriminalpolizei Vernehmungen statt . Es handelt sich
hiesigen Blätterst zufolge in diesem Falle um eine Spielhölle in der
Gegend des Wintcrfcld - Platzcs , die schon seit längerer Zeit der
Polizei viel zu schaffen macht . Die Untersuchung , welche der
KriNimalkonmiissar v. Manteuffel führt , hat erstaunliche Dinge zu
tage gefördert . Die Bekundungen der Zeugen , unter denen so ziem -
lich alle bourgeoiscn Gescllschnftsschichtcn vertreten sind : Acrzte ,
Lehrer , Rentner , Kaufleutc , Schlächter jc. , haben manches interessante
Moment ergeben . Unter den „ Gerupften " befinden sich mehrere
kleine Geschäftsleute , die um ihr ganzes Hab und Gut gekommen
sind . Die Bankhalter waren bekannte gewerbsmäßige Spieler von
dunkler Herkunft ; die Hauptheldeu sind nur unter ihren Spitznamen
wie „Rittmeister " , „ Major " . „ Franz " u. s. w. bekannt . Es liegt der
Behörde nunmehr ob , die Identität dieser Personen festzustellen .

Die Prinzessin Trnbctzkoi , deren Verhaftung wir am Sonntag
meldeten , hat sich in der vorgestrigen Nacht nii Polizeigefängnis ;
erhängt . Die Prinzessin war der Fälschung einer öffentlichen Urkunde
bezichtigt worden und sollte wegen dieses Vergehens nach Italien
ausgeliefert werden .

Durch Misthandlniit , ihrer Sticfiiinttcr will die 12 Jahre
alte Tochter Anna des Putzers V. aus Charlottenburg veranlaßt
worden sein, den Tod zu suchen . Das Kind stürzte sich am Sonn
abend Abend vom Schiffbauerdamm in die Spree , wurde aber gc
rettet . In der Charitee , wohin man die Kleine brachte , hat sie hie
furchtbare Anklage gegen ihre Stiefmutter erhoben und erklärt , daß
auch ihre jüngere Schwester Ida , die im März d. I . durch einen bisher
unaufgeklärten Sturz aus der Wohnung auf dieStraße den Tod gefunden
hat , Ivcgcn der Mißhandlung selbst den Tod gesucht habe . Ob diese
ftuchtbaren Anklagen begründet sind, steht noch nicht fest , da die
Nachbarn nie etwas von Miffhandlungcn der Kinder gemerkt haben
Bei dem Vater haben sich die Kinder nie über solche beklagt . Als
er gestern Anna , die in der ersten Klasse der GemcindeschOle sitzt und
stets die besten Zeugnisse bekommen hat , ftagte , warum sie ihm denn
nicht früher etwas mitgetheilt habe , antivortcte das Kind , er würde
es ja doch nicht geglaubt haben , denn in seiner Gegenwart sei ja die
Mutter stets gut zu ihnen gewesen , und dann habe sie gefürchtet , in
seiner Abwesenheit nur um so mehr mißhandelt zu werden . Die
Kleine bat auch ihren Vater auf das dringendste , die Mutter nicht
zu ihr zu lassen .

Im Kaffcehause vom Tode ereilt wurde gestern Nachmittag
der S3 Jahre alte Julvclcnhändlcr Simon Eiscnstndt aus der Weber
straffe Nr . 38. Er irar gestern Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr
als Gast im Cafs Groß in der Klostcrstr . 77/78 , wurde plötzlich von
einem Unwohlsein befallen und starb nach kurzer Zeit . Wahrscheinlich

hat ihn ein Herzschlag getroffen ] er war schon seit zlvei Jahren
hcrzlcidend .

Durch einen in Brand gerathencu Akknmnlatoreu - Wagen
der Berlin - Charlottcnburger Straffenbahn lvurde gestern Nachmittag
auf der Linie Kupfergraben - Charlottenburg eine Betriebsstörung
verursacht . Als der Wagen Nr . 213 den Platz am Brandenburger
Thor passirte , drang plötzlich zlvischen den Rädern dichter Rauch
hervor . Da sich die Ursache dieser Erscheinung nicht ermitteln lieh ,
führte man den Wagen vorsichtig nach dein Kupfergraben , um ihn
dort außer Betrieb zu stellen . Ans dem Wege dahin schlugen aber
bereits helle Flammen aus dem Boden des Wagens , sodaff das Ge
fährt nur mühsam Vo. rlvärts gebracht werden konnte , und der Verkehr
ans längere Zeit unterbrochen ivurde . Die Entstehung des Unfalls
ließ sich vorläufig nicht feststellen .

Das Polizcipräsidinm thcilt mit : Am 22. Juli d. I . ist in
einem Hause der Kurfürstenstraffe ein goldenes Panzerketten
Armband , mit Schloff versehen , gefunden worden , welches anscheinend
ans einem Diebstahl herrührt . Die Eigenthüincrin war bisher
nicht zu ermitteln . DaS Armband kann an den Wochentagen

er jetzt dieses Gcständuiff .
den Vormittagsstunden von
Polizei - Diciistgcbäudes am

m der Zeit von S Uhr vornüttags bis 1 Uhr nachmittags im
Zinuner 244 zwei Treppen im Polizeipräsidial - Geluiude besichtigt
werden . — Die Frau eines hiesigen Kanfmanus hat am 9. d. M.
im Grunewald eine goldene Damenuhr mit Brillanten und eine
Brillantschlcife iin Werthe von 1900 bis 1200 M. verloren . Für
Wicdcrhcrbcischaffuiig der Uhr hat der betreffende Kaufmann 200 M.
Belohnung versprochen . — Einem Kollidieb sind verschiedene
Wäschestücke , darunter eine groffe Zahl Servietten , Tischtücher ,
Handtücher abgenommen worden , die säinmtlich F. M. ge¬
zeichnet sind . Nachdem er zuerst angegeben hatte , er hätte sie vom
Lager einer großen Speditionsfirma aus einer Nachlaffgut eut -
haltenden Kiste gestohlen , widerruft
Etwaige Geschädigte wollen sich in
9 bis 1 Uhr auf Zimmer 30 des

Alexanderplatz nieldcn .

Frau Dr . Fritz Fricdmaim als — Luft - Parforeereiteriu .
Die Ehefrau des ehemaligen Berliner Rechtsanwalts Dr . Fritz Fried
mann , der sich jetzt in New - Aork befindet , prodnzirt sich seit einigen
Tagen im Victoria - Theater zu Breslau in Verbindung niit Miß
Kate Dare vom Zirkus Renz zu Pferde in einem „ Luft - Parforcc -
Potpourri " . Wie noch erinnerlich sein dürfte , war Frau Anna Fried
mann infolge der bekannten Affäre ihres Gatten schon vor einigen
Jahren zur Spezialitätenbühnc übergetreten .

Der Alibibewcis dos Gnttman » , der des Mordes an der
Singer verdächtig ist , ist bis jetzt , wie ein Berichterstatter meldet ,
nach allen Richtungen hin gänzlich mißglückt . Auch seine letzte Vc -
rufting auf seinen Arbeitgeber in Frankfnrt a. O. hat sich als nicht
stichhaltig erwiesen . Wie erinnerlich sein ivird , stellte der Ver -
hastete zum Beweise seiner Unschuld folgende Behauptungen auf :
1. er sei an dem fragliche » Mordtage sSonnabend ) noch spät abends

zwecks Abrechnung bei seinen Arbeitgebern gewesen ; 2. dasselbe
sei auch Sonntag früh der Fall geivcsen , weil die Abrcch -
Niuig am Sonnabend nicht beendet sei. Es wäre daher
seine Anwesenheit in Berlin zur Zeit des MordcS schlechterdings un -
möglich gewesen . Demgegenüber habe » nun die polizeilichen
Recherchen ergeben , daß Gnttmann an jenem Sonnabend Nachmittag
sehr früh mit seinem Arbeitgeber abrechnete und von da an bis

Montag früh in Frankfurt a. O. nicht gesehen wurde . Mehrere
einlvandfreie Zeugen haben bekundet , das ; der Verdächtigte Montag' — und ihnen erklärte ,

g e >v e s e n.

Ein mächtiger Dachstuhlbrand , der den Himmel weithin
röthete , lockte am Montag Abend eine groffe Mcuschcnntzisic nach der

P o ts d a in e r st r a ff e. Aus noch nicht aufgeklärter Ursache war
im Dachboden des Hauses 22a , an der Potsdamer Brücke , ein Brand

ausgebrochen , der sich mit rasender Schnelligkeit verbreitete
und bei Ankunft der Wehr nicht nur den Dachstuhl dieses

Hauses in seiner ganzen Ausdehnung erfaßt hatte . sondern

auch ans denjenigen des rechten Seitenflügels , sowie auf das

Haus Nr . 22 übergesprungen war . Da die Hintergebäude dieser
Grundstücke mit anderen aus der Viktoriastraffe zusammenstoßen ,
lag die Gefahr vor , daß das Feuer auch nach der Viktoria -

straffe überspringe . Branddirektor GierSberg ließ daher den

Angriff von beiden Straffen aus vornehmen . Ueber eine

mechanische Leiter und über die Dächer der Nachbar -

grundstückc hinweg wurden nun etwa ein Dutzend Rohre

geleitet , die von 3 ' Dampf - und 2 Druckspritzen gespeist wurden . An

eUULHUltilt,OtO . QCliyCll yilUCU UCUlHUH, Wksn vr.». -vo
mit der Bahn aus der Richtung Verlin ankam u

er sei ganz matsch , er sei in B erlin

eine Rettung der einmal von , Feuer erfaßten Dachstühle war natürlich
nicht zu denken . Man muffte sich darauf beschränken , die Nachbar -
grundstiicke zu schützen . Die Wasserwagen waren unausgesetzt mit der
Hcrbeischassung von Wasser beschäftigt , da die in der Nähe befindlichen
Hydranten das erforderliche Quantum nicht lieferten . Die schnelle
Verbreiwng des Feuers wird zu einem Theile dem Umstände zu -
geschrieben , daß im Dachboden des Hauses 22 sich Chemikalien der
Drogenhandlung von Harnisch befanden . Nach 1 stündiger Lösch -
arbeit konnte weitere Gefahr als beseitigt betrachtet ' werden .

Zivei gröffcrc und mchrerc klciue Brände hatte die Feuer -
wehr im Lause des Sonntags abzulöschen . Früh 2 Uhr erging die
Meldung „ Mittelfeuer " von S t a l l s ch r e i b e r st r a ff e 47 aus .
Die Firma I . Pleuse betreibt hier in den Keller - und Pariere -
räumen des Quergcbäudcs eine Getreiderösterei und hat daher einen
größeren Körnervorrath am Platze , der in einem dem Quergebäude
vorlagerndcn einstöckigen Holzschuppen untergebracht war . Unmittel -
bar an letzteren schloff sich ein Pferdestall , der ebenfalls als reiner
Holzbau aufgebaut war und in seinem Dachraume Stroh und Futter -
vorräthe barg . Kurz nach 2 Uhr früh wurden Schuppen und Pferde -
stall brennend vorgeftmden , und der aus 4 Köpfen bestehende
Pferdcbestand konnte nur mit großer Mühe dem Feuer entrissen
werden . Eine Ziege , die man in der Verwirrung übersehen hatte
und später für verloren gab , wurde bei Tagesanbruch in der Wasch
küche unversehrt vorgefunden , wohin sie sich durch einen Sprung
durchs Feilster gerettet hatte . Beim Eintreffen der Feuerwehr waren
die beiden Holzbauten nicht mehr zu retten , und die Flammen
hatte », an den Fenstcrkreuzcn emporzüngelnd , bereits den Dachstnhl
crfafft und bedrohten auch das Dach des Rachbargrundstücks
Branddirektor GierSberg ließ von verschiedenen Seiten mit
7 Rohren angreifen , wodurch das Feuer nach zweistündiger
Arbeit zum

'
Stehen gebracht wurde . Verschiedene Micther

schwebten in Lebensgefahr . Eine im ersten Stock wohnende
Frau erwachte in dem Augenblicke , als eine brennende
Gardine auf ihr Bett fiel und dieses in Brand steckte
Der verursachte Schaden ist erheblich , da auch die im Keller auf -
gestellten Maschinen der Rösterei vernichtet sind . Schuppen , Pferde -
stall und ein großer Thcil des Dachstuhlcs wurden eingeäschert .
Die Wohnungen der vier Etagen haben ebenfalls sehr stark gelitten .
Ein nicht versicherter Micther ist durch den Brand rninirt , da ihm
100 Kanarienvögel , die sein Vermögen ausmachten , erstickt sind . Wie
das Feuer entstanden ist , konnte nicht ermittelt werden . Ein zweiter
D a ch st u h I b r a n d '

muffte kurz darauf Linien st raffe 3
abgelöscht werden ; Bodcnvcrschläge mit Inhalt und ein Theil der
Dachkonstruktion wurden hier eingeäschert .

F c n n st r a ff e 01 entstand
'

durch Petroleum ein Küchcnbrand .
K u l in st raffe 7/8 hatten Möbel und Gardinen Feuer gefangen .
Ein brennender Wagen auf dem Hofe verursachte Alarm nach
L ü n e b u r g e r st r. 17. W r a n g e l st r. 93 hatte der Fußboden
in der Küche Feuer gefangen , wobei auch das Haus erheb -
lich beschädigt wurde . Wegen eines Dachstuhlbrandes wurde
die Wehr nach R ü g e n e r st r a ff e 10 gerufen . Ein großer
Thcil der Tachkonstrultion des Vorderhauses und Seitenflügels
ivurde eingeäschert , trotzdem vier Rohre in Thätigkeit traten .
Kur f ü rste ustra ff e 44 brannten Körbe , Kisten und der Fußboden
und erlitt dabei das HauS wesentlichen Schaden . Preßkohlen hatten
sich P a l l i s a d e u st r a ff c 44 entzündet , und Landsberger -
st r a ff c 92 war ein Schadenfeuer in einer Tapczierlverkstatt zu be -
scitigcn, bei dem Äcrg und Polster in Flammen aufgingen .

Strastcnspcrrnng . Die Reue Schönhauserstraffe von der
Roscnthaler - bis zur Weinmcistcrstraffc wird behufs Verlegung der
Straffcnbahngcleise vom 10. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhr
werke und Reiter gesperrt ; desgleichen die Elbingcrstrnffe zwischen
Greifswalderstraffc und Verlorenen Weg vom 13. d. M. ab .

Theater . Die Aufführung von „ Wallcnstein ' s Lager " und „ Die
Piccolomini " , die im S ch i l l e r - T h e a t e r Mittwoch , den 12. Ok
tobcr , zur Erinnerung an die hundertste Wiederkehr der ersten Auf -
ftihmug von „ Wallcnstein ' s Lager " auf der Weimarer Hof - Biihne
veranstaltet wird , soll sich ganz so abspielen , wie vor hundert Jahren .
Es soll der bekannte Prolog gesprochen werden , den Schiller zur
Wiedereröffnung des umgebauten Weimarer Theatcrhauses gedichtet
hat , es soll aber auch , ganz wie damals , das Eröffnungslied , das
Goethe , der Leiter des Weimarer Theaters , zu Beginn der Hand -
lung eingelegt hat , und eine Strophe des RciterliedeS gesungen
Iverdcn , die später in den Drucken des „ Wallenstcin ' s " fortgefallen ist .
Auf diese Weise Ivird die Aufführung von „ Wallenstein ' s Lager "
vollständig der Weimarer vor hundert Jahren gleichen .

Aus de » Nachbarorten .
Nixdorf , Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts " . Dienstag ,

den 11. Oktober , abends 8>/z Uhr , in Gröpler ' s Salon , Bergstr . 147 :
Generalversammluiig . Tagesordnung : RechnmiftSlegung des KassircrS .
2. Bericht des Vorstandes und des Bibliothekars . 3. Wahl des
BorstnudeS , der Beisitzer , Revisoren und des Bibliothekars . 4. Vortrag
des Genossen Dr . Silberstein über : „ Kommunistische Be
strcbuugen im Mittelalter . " 5. Diskussion . 0. VMinsangelcgcn
hciten und Fragekastcn . Mitgliedsbuch legitimirt . Mitglieder
werden aufgenoinnicu . Um zahlreichen Besuch bittet

Der V o r st a n d.

Gewaltthätigkeit cincS Soldaten . Vom Garde - Pionier -
bataillon war eine zusniiiincngcstelltc Kompagnie , die in der Nacht
zinn Sonntag nach Berlin zimickkehrte , acht Tage lang unter dem
Befehle des Hauptmanns Köllner in Heinersdors bei Fürstenwalde .
Sie baute hier eine Brücke , die von der Landstraße über ein Moor
hinweg ins Dorf führt . Die Leute schliefen nachts bei
verschiedeucil Baucni in den Scheunen . An einem der
letzte » Abende erhielte » zehn Mann von der ersten Kom -
pagnie , die in einer Scheune in der Nähe der Brücke und
des Arbcitsmatcrials lagen und deshalb einen Pvstcn ansstclleii
mufften , zum Abendbrot je eine Flasche Bier . Eine davon ver -
schwand . Man wollte gesehen haben , daß der Gcftcitc Haase sie an
sich genommen und eingesteckt habe . Haase bestritt daS . Als er eine
halbe Stunde später . auf Posten stpnd , ging der Pionier Biermami
zu ihm hinaus und sagte ihm ins Gesicht : „ Du hast die Flasche
doch gemopst !" Der Gefreite gerieth darüber so in Wnth , daß er
Bicrinann durch ciiicn Kolbenschlag auf den Kopf niederstreckte . Der
Pionier muffte schwerverletzt sofort ins Lazarcth gebracht werden .
Der Gefreite lvurde nach der Rückkehr der Konipaguie in Untersuchrings -
hast gesetzt .

Meuterei im Gefängnist in Potsdam . Zwei äußerst gefähr -
lichcn Einbrecheni , den , Schuhmacher Ludwig Papke aus KarlShorft
und dem Arbeiter Ernst Eichelbaum aus Riedcrgörsdorf , ist es vor -
gestern Abend gelungen , aus dem Gerichtsgefängnitz in der Linden -
tröffe zu Potsdam zu eiitkominen . Nachdem sie auf noch nickt fest -
gestellte Weise die innere Thür der Zelle geöffnet hatten , wurde der

Nachtaufscher durch Erregung von Länn veranlaßt , die äußere
Zellenthür aufzuschließen . Nu » wurde er von den genannten
und zwei weiteren Zelleninsassen zu Boden geschlagen , ge -
buiiden , geknebelt und seiner Schlüßel beraubt . Mittels der
letzteren gelang eS den vier Zelleninsasscn , aus dem Gcfäiigniff zu
entkommen . Von den vier Meuterern kehrte jnach kurzer Zeit einer
zu dem gefesselten Aufseher zurück und befreite ihn von den
Fesseln . Ein anderer wurde noch im Laufe des Abends von seinen
hier wohnenden Eltern wieder in daS Gcfängniff eingeliefert . Papke
und Eichelbaum sind entkommen . Da beide als Fußbekleidung nur
Pantincii und als Kopfbedeckung nur die dem Aufseher geraubte
Dienstmütze haben , dürsten sie zunächst versucht haben , sich Fuß -
bekleidung und Kopfbedeckung zu verschaffen .

In welchem Grade die Bilinciischifffahrt auf Elbe . Havel
und Spree unter dem ungewöhnlich niedrigen Wasserstand leidet , be -
weist u. a. die Thatsache, ' daß infolge Hervortretens einer Sand -
dank in der Elbe bei Boizenburg 52 Dampfer mit je 6 oder 6 Last -
kühnen im Schlepptau ihre Fahrt einstellen mußten . Der Fluß war
bei Boizenburg auf eine Strecke , von 20 Kilometern mit Schiffsfahr -
zeugen bedeckt . Nach den dann ansgeftihrten Baggerungen haben
einige Schleppzüge die Stelle inzwischen Passiren können .

Vevpanwtrtungen .
Die bei der Müllabfuhr beschäftigten Arbeiter hielten am

Sonntag in den Arminhallen eine stark besuchte Versammlung ab ,

um zu der neuen Polizeiverordnung die Müllabfuhr betreffend und

den gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsverhältnissen Stellung zu

nehmen . Nach den Ausführungen des Referenten , Genossen Rein .

der eingangs darauf hinwies ' , daß vom hygienischen Standpunkt
aus gegen die Polizeiverordmmg , die am 1. Oktober in kraft ge¬
treten ist , nichts eiiiznwendcn wäre , sind die Arbeiter in diesem

Berufe durch die jetzigen Einrichtungen in ihrem Einkommen ge -

schädigt worden . Die erheblichen Nebeneinnahmen , die in

früheren Jahren erzielt wurden , haben sich durch das

neue System bedeutend verringert oder sind gänzlich in

Fortfall gekommen . Obwohl die vereinigten Unternehmer den

Absuhrprci ' s um 40 pCt . erhöht haben , wurde den Arbeitern nur von

einigen Fnhrhcrrii eine Lohnerhöhung bewilligt , die aber auch noch

nicht ini entferntesten den berechtigten Ansprüchen der Arbeiter ge -
nügt . In vielen Fällen wird ein Wochenlohn von 20 M. fiir Kutscher
und 18 M. für Mitfahrer bezahlt . Die Arbeit in diesem Berufe ist

außerordentlich gesundheitsschädlich und die Arbeitszeit eine änffersi

lange und um so anstrengender , als regelrechte Pausen nicht gewährt
werden . Die Arbeitszeit beginnt zwischen 4 und 5 Uhr morgens und

dauert fast inimer bis 10 Uhr , oft sogar bis 12 Uhr nachts , so daß eine

18 - bis 20 ständige Arbeitszeit vorherrschend ist . Von dem geringen Lohn
inüffeil die Arbeiter , wegen des Mangels an geregelten Panseil , sich
fast ausschliefflich in Wirihschaften beköstigen . Hinzu kommt , das ; die

Kutscher von dem Lohn auch noch die unter den obwaltenden Uni -

ständen nicht seltenen Polizeistrafen bezahlen müssen . Eine außer -
ordentlich rigorose Arbeitsordnung hat die Wirthschaftsgenossenschaft
der Berliner Grundbesitzer für die Arbeiter eingeführt . Nach der -

selben werden ganz geringfügige Votkomninisse mit einer Mark und

zwei Mark Strafe belegt , die von dem geringen Lohn in Abzug ge -
bracht werden . Anßerdeni ist bei dieser Firma das Prämiensystem
eingeführt und erhalten diejenigen eine sog . Prämie von 10M . am Schluß
des Monats , welche sich keines Versehens schuldig machten . Infolge dessen
sind die Strafbestimniungen in dieser Arbeitsordnung desto härtere ,
weil außer der festgesetzten Strafe auch noch die 10 M. Prämie , die
als ein Theil des Arbeitslohnes bettachtet werden müssen , den Arbeitern
verloren gehen . Ueber die Verwendung der Strafgelder giebt die

Arbeitsordnung keine Ailskunst . In der Diskussion , an der sich eine

groffe Anzahl der Berufsangehörigen betheiligten , wurden die Aus -

sühruiigen des Referenten , die mit stünnischem Beifall aufgenommen
wurden , auch vollauf bestätigt . Außerdem bemängelten mehrere Redner ,
daß vielfach der Lohn erst Sonntags mittags ausbezahlt wird und eine

wirkliche Sonntagsruhe in den meisten Fällen nicht vorhanden ist . Auch
dort , Ivo MonatSlöhiie eingeführt sind , werden diese unregelmäßig
und manchmal erst einige' Tage nach dem fälligen Termin aus -

bezahlt . Trotz der schon so langen Arbeitszeit müssen die Arbeiter

oft noch sonciiaimtc Stnllwachen machen und müssen in diesen Fällen
die 6 bis 6 Stiniden Ruhezeit im Stall verbringen und wie das

Vieh am Boden kampiren . Sehr stark kritisirt wurden die Zustände
auf den städtischen Abladeplätzen und eine Reihe von Mißständen
angeführt , die dringend der Abhilfe bedürfen . Die Einrichtungen
wurden in jeder Beziehung als unzulänglich , bezeichnet . Nachdem
noch mehrere Redner zum Anschluß an die Organisasion aufgefordert
hatten , gelangte einstimmig eine Resolution zur Annahme , in der
unter ausführlicher Begründung ein Durchschnitts - Wochenlohn von
30 M. gefordert wird und die Versammlung die Erwartmig aus -

spricht , daß die Fiihrunternehmer hierzu Stellung nehmen und die

Forderung bewilligen . Ferner wurde eine Kommission , bestehend
ans dem Bureau und Referenten , gewählt , die wenn nothwendig
mit den Unternchmenl verhandelt und die weiteren Maßregeln zu
treffen hat . Alle Anfragen und Mirtheilungen sind an das Verbands -

bureau , Komniaiidantenstr . 25 I , zu richten . — Eine große Anzahl
der Versammkuiigsbesucher hat der Aufforderung Folge geleistet und

ist der Organisation beigetreten .
Die Buchdriicker - Getverkschaft hielt am Sonntag eine von

etwa 30 Personell besuchte öffentliche Versanimlung ab . Aus dem
erstatteten Situationsberickt geht hervor , daß die Gewerlschaft gegen -
wärtig 300 Mitglieder hat . In anbetracht der Bestrebungen , welche
die Gewerkschaft verfolgt , sei die Zunahme dex Mitglieder seit Ostern .
wo die Zahl etwa 200 ' betrug , keine befriedigende . Die finanziellen
Verhältnisse der Berliner Mitgliedschaft waren , wie aus
dem Kassenbericht hervorgeht , wahrend der ersten 7 Monate
dieses Jahres znfricdclistelleiide , in den letzten Monaten
dagegen haben sie sich ungünstiger gestaltet . Für die gesammten
deutschen Mitglieder betrachtet , seien die Kaffenverhältnisse be -

friedigcnd . Ueber das Verhältniß des Verbandes zur Gewerkschaft
refcrirte A r e n d s e e. Er besprach die Entstehungsgeschichte der
Gewerkschaft und führte dann aus , der Verband stehe jetzt mit Nicht -
vcrbandsmitglicdern , ja sogar mit Gutenbergbündleni , die doch die
Gcgciifiiffler des Verbandes seien , auf besserem Fuße , wie mit den Mit -
gliedern der Gewerkschaft , die vom Verband geradezu verfolgt würden .
Nicht genug damit , daß die Verbandsleitung die Opponenten aus -
geschlossen und diese dadurch zur Gründuiia der Gewerkschaft veranlafft
hat : jetzt würden sogar die Mitglieder der Gewerkschaft auf Betreiben der
VcrbandSlcitcr aus ihren Stellungen verdrängt und brotlos zu machen
gesucht . Ilm den Verbandsmitgliedeni die Handlungsweise des Gau «
Vorstandes zur Kenntniff zu bringen , sei eine öffentliche Besprechung
dieser Angelegenheit nothwendig . In gleichem Sinne äußerten sich
noch andere Redner ; dann wurde bcschlosscii , die angebliche Ver -
folgimg der Gewerkschaftsmitglieder durch den Verband am 23 . Ok -
tober in einer öffentlichen Versammlung zu behandeln .

Schneider und Schueidcriune » ! Heute , abends B/ , Uhr , im Eng -
lifcheu Garten , Alcxanderstr . 27 o : Groffe öffentliche Versammlung sämmtlicher
Mitglieder der Orts - Kranleukasse . Tages - Ordnung : 1. Der Stand unserer
Beschwerden gegen den Vorstand . 2. Freie Arztwahl .

Es ist Pflicht jedes Mitgliedes , in dieser Versammlung zu erscheinen ,
da es gilt , die Rechte zu wahren . Gäste haben Zutritt .

Die Dreizehn er - Kommtssion .

Zlrbciter - SSugerbuiid Berlins und der Umgegend . Vorsitzender� Adol .
Neumann , Brunneustr . IbO. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu
richten an Friedr . Rottum , Manteuffelstr . 50, vom II . Dienstag , abends
9 —11 : Uebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder : „Steineiche " , Klap -
schuff, Maiiteusfclftr . 91. — „Senefeldcr " . Schiller , Rosenthalerstr . 57. —
„Gcrcchtigleit " ( Westen ) . Werner , Bülowstr . 59. — „ Olympia " , Streit ,
Ninmynftr . 86. — „ Hand in Hand I ", Nichter , Mariannenstr . 41. — „Kreuz -
berg " , Eckhardt , Soliusstr . 5. — „Edclweiff " , Stchmann , Melchiorstr . 15. —
„ Eckw II ", Müudncr , Linienstr . 19. — „Wicderhall ", Schnieder , Admiral -
straffe 21. — „Freiheit II " , Herrguth , Adlershof , Oppenstraffe . — „ Myrthen -
blättcr ", Blume . Prenzlauer Allee 14. — „ Unverzagt II " , Beuffclstr . 9. —
„Freies Lied " , Fncdrichsberg , Schuhmann , Frankfurter Allee 181. — „ Rothe
Nelke I", Obst . Schüneberg , Srunewaldstr . 110. - „ Rothe Melle II ", Rosin ,
Ruppinerstr . 42. — „ Vorwärts IV " , Engel , Rathenow , Jägerstr . 25. — '
„Alpcnglocle " , Gold , Groffe Franffurterstr . 133. — „Etchcnkranz " , Jean
Poillon , Prenzlau , Schncllestr . 67. — „ Weddinger Harmonie " , Milbrodt , Müller -
straffe 7a. — „ Vorwärts VIII " , Schurbaum , Marwitz w der Mark . — „Freie
Sänger IU " , Hcegcrmühle bei Eberswalde . — „Frohsinn I " Mertens ,
Ruuimelsburg , Goethe - und Sautstraffen - Ecke. — „Akazie " ( gemischter Chor ) ,
Mehner , Oranienstr . 184. — „ SangeSWst II " , Bergmann , P- newalkerstr . 3. —
„ Weiße Rose " , Malchin , Reinickendorf , Residcnzstr . lOla . — „Arbeiter - Maibund " ,
Hiciiikc , Nvmawcs , Wallstraffe . — „ Vorwärts VII " , Breves , Rummelsburg ,
Kant - und Goethcstraüen - Ecke. — „ Zündholz " , Abendroth , Badftr . 42. —
„Alliance " ( Maler ) , Restaurant , Kaiser Franz - Grenadierplatz 7. —
„Glasarbeiter " , Zeidler , Köpenick , Mstggelhemistraffe 29. — „ Esmeralba " ,
Baatz , CotheniuSstraffe 3. — „Kreuzberger Hannonie " , Möhring , Adniiral -
straffe 18 o. — „ Sangesblüthen " , Böttcher , Krautstr . 6. — „ Melodia II "
Pappel - Alle « 114. - „Nord - Ost " . Göbel , Landsberger Alle « 156. - „Alpen -
glühen " , Klopsch , Falckensteinftr . 33. — „Freie Feldblunie " , Vatterroth , Ska -
litzcrstr . 51/52 . — „ Grüne Eiche " , Vabemchneider , Ripdorf , Hermannstr . 197.
— „Frriheitsklänge 1", Sommer , Grünstr . 20. — „ Harmonie HI " , Vanselow
Ripdorf , Kirchhofstr . 29. — „Einig " , Schcere , Blumcnstr . 38. — „ Morgen -
roth " ( gem. Chor ) , Rumnielsburg , Thiele , Türrschmidt - und Mozarlstraffcn -
Ecke. - „Einigkeit II " . Gold , Frankfurterstr . 133. — „Cacilia " ( gem. Chor )
Brandenburg a. /H. , Bettermann , Wilhelinsdorferstr . III .

Gesang - , Dur « - u « d gesellige Vereine . Tieiiftag : Gesanaverein
„Fester Wille " . Alexandrinenstr . 32, Dietrich . — Arbciter - Zicherv . „Emiakett " .
Reichenvergerstr . 19, Lehmann . — Mnsikv . „Osiris " . Wrangelstr . 11 Blum .
— Flugtaubenv . „ Borwärts - Nord " , Ackcrftr . 17, Reuter . — Veraiiflaiingsv .
„ Fortuna " Blumenstr . 36, Weiß . — Musik ». „Norddeutsche Klänge " Swine -
münderstrave 51. Renter . — Musikv . „Tusch " , Nebelin , Langestr . 108. — Mustw .
„EinigkeitVGrsinthalerstr . 3, Hemmerling . — Ouartettv . „ Wedding " Chaussee -
straffe 12, Meißner . - Theater ». „Concordia " , Elisabcthstr . 30, Scholz . -



�«llnich ' scher gevv Chor " , Rosenthalersir . b7, Schiller . — WeseMg « «lub . Don
Yuan " . Lindcnstr . 106, Zubeil . — Vcrgnügungsv . „ Feldblume " , Manteuffelstr . 9,
Nowack . — Gesangv , „Schildhorn " , Usedomstr , 33, Olböter . — Turnv . „Osten " ,
Lchrl . - Abth . abds . 8� Uhr , Blnmcnstr . 63 a. — Theatern . „Aschenbrödel H,
Aitcrstr . 144, Vorst . Kaflno . — Mustlv . „Thalia " , Slalitzerstr . 95, Jcchoiv . —
Touristenil . . Rus " , Reichenbergcrstr . 24, Kirburg . — Gcsangv . „Endlich -
Vereint " (geui . Chor ) , Schulze , Rciniikendorferstr . 2a. — Gesangv . „ Mai -
glöckchen Nord " , Ramlow , Schönhauser Allee 135. — Arbeiter - Theaterverein
„Charlottenburger Bühnenklub " . Bayer , Charlottenburg , Wallstr . 96. —
Jhn ' scher Gesangv . „ Humor " , Mann , Strausbergerstr . 3.

Arbeiter - Tchtniiniiierbiind . Anfragen an E. Bratke , Sckulstr . 24.
Dienstag : Schwimmklub „ Vorwärts " . Uebungsstunde abends 7 Uhr ,
Bad der Wasserfreuude , Kominandaiitenstr . 7/3.

Arbeiter - Turnerbund . Dienstag : Tum » . „Fichte " , Berlin , abds .
8 —16 Uhr : 2. Männcrabth . : Skaliizcrstr . 55,�56; 4. Männerabth . : Stephan -
strastc 3 ; 5. Männcrabth . : Ackerstr . 67 ; 6. Männcrabth . : Stallschreiberstr . 54 ;
1. Lcbrllngsabth . : Friedenstr . 37 ; 3. LehrlingSabth . ; Boeckstr . 21 ; 1. Danien -
abthcilung : Mariannenufer la . — Männer - Turnv . „Eiche " , Köpenick , Kleinas
Hotel lWilhelmsplatz ) , abds . 8 —16 Uhr : Uebungsst . — „Freie Turnerschaft
Rixdorf - Britz " . Wirsing , Knesebeckstr . 113, 61/2 - 81/2 Uhr : 1. Schülerabtheilg . ,
8i/2 —10i/2 Uhr : 1. Männer - und LehrlingSabtheilg . — „Tunierfchaft d. B.
Nereus " , Männcrabth . , Reichcnbergerstr . 131/132 , abds . 8 —16 Uhr .

Lese » » nd DiskutirNubS .
strahe 6.

Arbeiter - Sitenographenvereine .

_ _ _ _ _ _ _
. .

städtisches KlubhauS , Annenstr . 16, abends 81/ , Uhr .

Dienstag : » Süden " , Ewald , Schönlein -

Stolze " ( Einigungssystem ) , Louisen -

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei feder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben ober eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll . Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Tic suristischc Sprechstunde findet am Dienstag . Donnerstag

und Freitag abends von 71/2 bis 81/2 Uhr statt .
E . L. Wenden Sie sich deswegen an Janiszewsli u. Quitt , Dresdener -

straffe 38.
Leo S . Im Handwörterbuch der Staatswissenschaften , im Handwörter -

buch der VolkSwirthschaft , im Staatslexilon der Goerrc �- Gesellschaft , in
Mcyer ' s Emanzipationskampf des vierten Standes , in einigen Aufsätzen
Oldenburgs , in Schmoller a Jahrbuch , im Korrespondenzblatt der General -
kommisston der Gewerkschaften Deutschlands werden Sie noch Materialien
finden . Organisationen geistiger Arbeiter , die auf dem Boden der Sozial -
deniokratie stehen , eristiren in Deutschland nicht .

Rixdors . L Uns leider nicht möglich . » New .
C. B. . Swinemünderstraste . Ihre Zuschrift kann leider nichtvei »

öffentlicht werden , da die Thatsachen , über welche sie berichtet , unseren Leser »
schon längst auS dem „ Vorwärts " bekannt sind .

WitternngSüberficht vo « 10 . Oktober » 898 , morgens 8 « Hr .
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«serrer - zprognvse »»»r
Ziemlich kühl bei schwacher Luftbewegung und zunehmender Bewölkung ;
. -»- . - . �. 5�. , ! - . . « erliner Wetterbureau .l keine erheblichen Niederschläge

Für den Inhalt der Inserate
iibrrniinnit die Nedaklio » den ,
Pnblilni » gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Tljentev .
Dienstag , 11. Oktober .

Opernhaus . Hansel und Gretel .
Anfang 71/2 Uhr .

Schauspielhans . Wallensteiws Lager .
DiePiccolomini . Anfang 71/2 Uhr .

Deutsches . Das Vermächtnis . An-
fang 71/2 Uhr .

Vcrliner . Zaza . Anfang 71/, Uhr
vesfing . Im weiffenRotz ' l . Anfang

7' / , Uhr .
Residenz . Frühlingswende . Hierauf :

Eifersucht . Ansang 7i/ , Uhr .
Neues . Hofgunst . Anfang 7i/z Uhr .
Schiller . Bartel Turaser . Anfang

8 Uhr .
Westen . Eitzen OnSgin . Ansang

7' / - Uhr .
Metropol . Das Paradies der Frauen .

Anfang 7i/z Uhr .
Central . Die Geisha . Auf . 71/2 Uhr .
Thalia . Unser lustiges Berlin . An-

fang 71/, Uhr .
Luise » . Jocko ' s Streiche . Vorher :

Der dritte Kopf . Anfang 8 Uhr .
Belle - RIliance . Napoleon oder :

Die hundert Tage . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Robert und Bertram , oder :

Die lustigen Vagabunden . Ansang

Friedrich . WilhelmstädtischeS .
Der Veilchenfreffer . Anfang 8 Uhr .

Sllezanderplah . Heinrich Heine .
Borher : Eine Ehrlose . Anfang
8 Uhr .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
ttrania . Tanbenstraste 48 —4 « .

Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet vo » 16 Uhr vor -
mittaas ab. EinKitt 56 Pf .
Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Menschen .

Jnvalidenstrasje kl ? « S . Täglich
abends von 5 —16 Uhr : Stern -
warte , Openitelephon .

APolio . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang 71/2 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Pasfage < Panoptiknm . Spezialt -
täten - Vorstcllung . _

CWerChtckr
( Walliier <Theater ) .

D i e n st a g :

Bartel Turaser .
Mittwoch :

Wallenfteins Lager .
Die Piceolomiui .

Donnerstag :

Mauerblümchen .
Freitag :

Die Haubenlerche .
LstesS-Karl Weiß-Thtilter .

Gr . Frankfurterstr . IH » .

Robert « nd Kertram
oder

Die luftigen Vagabunden .
Poffe mit Gesang in 4 Akten von

Raeder .
Anfang 8 Uhr .

Borzugsbillcts haben Giltigkeit .
Im Tunnel von 7 Uhr an :

Frei - Konzert .
Mttwoch : „Schluntz sel. Wwe. "

Donnerstag : „Berlin , wie es weint
und lacht . " Freitag : „ Die Geier -
Wally . " Sonnabend : „ Der Hütten -
besitz »". _

Lniseu - Theater
34 . Reicheiibergcrstrasie 34 .

Abends 8 Uhr :

Jocko ' s Streiche
Burlesk « nach dem Englischen in

3 Akten von James CarliSle , deutsch
von W. Sallis .

Zolko: Paul Herbig
vom Apoklotheater in Nürnberg .

Mit sensationellem Lachersolge auf -
geführt im Volks - Theater in München
und im Opollo - Theater in Nürnberg .

Borher :

Der dritte Vopf .
Posse in I Akt von Franz Wallner .

Morgen und folgende Tage :

Jocko ' s Sireiche .

Thalia - Theater .
Trcsdenerstr . 72,73 .

Gastspiel llclmerdinj ; .

Unser lustiges Berlin .
Grobe Gcfangspoffe in 4 Bildern

von E. Sonderman » u. Eh. Bifchoff .
Coiwlets von Alfred Bender .
Musik von Curt Goldmann .

Ansang 7i/ , Uhr .
Morgen : Dieselbe Borslcllung .

Urania
TnnbcnNtr . 48/49 .

Die Urzeit des Menschen .
Invalidenstr . 57/62 :

Tägl, Sternwarte .
Taubenstrasse im Hörsaal ;

Experim . u. Projekt - Vorträge

Kunst - schaubUlme
in der Urania ,

Invalidenstrasse No . 57.

Mittwoch , abends 8 Uhr :

A . Böeklin
mit farbigen Bildern .

| Parkett 1, — . Stehplatz 0,50 .

Passage - Panopticum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .

Der
berühmte k. k.

Fechtmeister
Ar . Znliviail

und
seine Schülerin

ketö Aranka .

Separat -
Vorstellung tägl .
Mittags 12 Uhr.

Von 6 Uhr ab ;
Theätre - VarlitÄ

ohne
Extra - Entrie .

Castan ' s mm

Panopticum .
Heu ! ! Neu ! !

Lebendig
begraben ! !

jOlynipla Theaterj
( Clrcus Renz ) Karlatrassa .

Heute n. folgende Tage :

Größter

Schlager
der Saison

Anfang
8 Uhr .

Parquet 2,10 M.
inkl . Garderobe .

| Vorverkauf v. IPUhrvorm . an.

Mähr ' s Theater
Oranlenftr . 24 .

BVT Täglich - �0
Spezialitäten - und Theater

Vorstellung .

Charley�s Tante .
Burleske .

Dke tree Hrotliers Wells ,
Akrobaten an den hängenden Ketten .

Anfang an den Wochentagen 8 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

BonS haben Wochentags Giltigkeit .

Dienstag , den 11. Oktober 1898 .
abends 7i/z Uhr .

Sölröe - dgußstre .
Zum ersten Male : Bänder - Quadrille ,

geritten von 8 Damen und 8 Herren .
Auftteten der vorzüglichen glachwrn -
künstler „ Troupe Brack «" ( 8 Personen ) .
Auftreten des Herrn Frnnz Geb¬
hardt , Ritter p. p. , bisheriger Chef
der k. k. spanischen Hofteitschule in
Wien . Auszug sämmtlicher Reiter -
typen in prunkhaftester Ausstattang .
Zusammenkunft der Blumen , großes
Ballet - Divertissement . Die neuen
Freiheitsdressuren des Direktor Busch .
Auftreten aller üeuengagirten Reit -
künstleriunen und Künstler als auch
sämmtlicher Clowns und Auguste .

Morgen , Mittwoch , 7i/ , Uhr :
Elite - Abend .

Central Thostev
Direktion : lose Ferenczy .

Die G er s h a
oder : Eine japanische Xheehans -

Geschichte .
Operette in 3 Allen von Owen Hall .
Mnstk von Sidney Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene gesetzt von I . Ferenczy .
Dirig . Hr. Kapellmstr . C. Goldmann .
Kafsenöffn . Va7 Uhr . Anfang 1/28 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Die Geisha .

Apollo - Theater .
Friedrlclistr . 118 .

Direktion : E . W a I d m a n n .

Consuela Tortajada.
Prinzessin Pocahuntas .

Familie Ägonst .
Jean Chermont . Montroses .

The Troubadours .
Kasseneröffnun » O Uhr , Anfang

der Vorstellung 7l/z Ohr .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.
Direltton : Winklsr und Frübsl .

Groster Lacherfolg .
Richard Wlnklsr als Timpel ,
Wilhelm Fröbel als Nöhlich ,

Fahrrad - Dicnstmann
in der allabendi . um 8i/z Uhr

mit stürmischem Beifall
zur Aufführung gelangende »
Ausstattuiigs - Gesangs - Posse

Berlin , wie es liebt

und radelt !

Dazu das vorzügliche
Oktober -

Riesen - Programm .
Anfang T' /a Uhr, Sonntags 6 Uhr.

Entree 50 Pf.
Kassenerössnuiia eine Stunde

vor Ansang .
Borverlauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

keiehshaiien .
Täglich ;

Stfttittf r Mgtt
livtcliscl , Pirlro .
Britton . Steidl .

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .

Vorher : Kionnort .

Uenes Vr » gramm .
Enttee S « Pf. . Vorverkauf 46 Pf .
Nuin . Balkon 75 Pf. , Balkon - Loge
1 M. , Orch . - Log. 1,56 M. , Fremden -
Loge 2 M. Tageskasse 11 - 1 Uhr .

�Icazar - Theater
Drssdensrstr . 52/53 . Clty - Pa8sage .
Direktion : Richard Winkler .
Täglich mit grossem Erfolg :

vTantalus
oder : Hungrige Elebe .

Schwank in 1 Akt v. Georg Kaiser .
Xenl Wenk Wen !

NeStadtrathswahi .
Posse mit Gesang und Tanz .

Gesammtauftreten des
neuengagirten Künstler - und

Spezialitäten - Personals .

Entrss 30 Pk. Res. Platz 50 Pf.
B 0rgugsbillets haben Giltigkeit .

* 1 Pst . Brot 50 m
4 H. Albrecht ' a

1 Hiiokercl
Wrangclftr 9. KrautstrlS .

Falckenfteinstr . 28 . Lausttzerstr . 2 .

_ 1 auf Theilzahlunc
JhOucI j . Kellermann ,
Neue Jakobstr . 26 ,

W. Noack' s Theater
Brnnnenstr . 16 .

Heute , Dienstag , de » 11. Oktober :

An Berliner Wucherer
oder :

Der Ureschkenkutschsr und sein Kind .
Volksstück mit Gesang in 5 Akten

von Ernst Cleefeld .

Vollung- Tanstriiiizlhen.
Ntorgen , am Mittwoch :

« oldvRKvR » » « den .
Posse mit Gesang in 4 Akten von Ely

. . und Waxel .

flons - SsSe
Kvi - nb . Kieft , 17. Weberstr . 17.
1600 Pers . fassend . Vollst , neu einger .

�oiinabeilde w. a. n°° 7zhr�i :

Konekrthaus .
I . eIp « Ix « i ' nti ' . ! Vo . 48

Täglich :

lloffmann ' s Quartett -
Humoristen und

Schauspiel-Ensemble
Zum Schluff :

Der liebe Onkel .
Lustspiel

in 4 Atten von Rudolph Kneisel .

« - ' wg - S/ « 8�hr .
Volks - Theater il »

Welt - Nestaurattt
Dresdener - Straße 67 .

2 sensationelle Novitäten :
! ! Zldele ' s Grburtstag ! !

Posse mit Gesang von F. Waldau .
Das

Geheimntss der jungen Mamsell .
Schwank mit Gesang von O. Mylius .
Neu ! Paul KocbcIIz ' . Neu !
Der Champignon aller Bauchredner .
Neu ! Mai Hildebrandt . Neu !
Der lustige Stabstrompeter zu Pferde .

Bons haben an allen Wochenlagen
Giltigkeit . — Direktion : A. Kolig .
Artistischer Leiter : A. Knnge .

Wcdding - Park
Müller - Strasse 178 .

Ältes Schützenbaus ,
Einienstrasse 5 ,

empfiehlt seine „ nenen " Säle .

VereiilSzimliltt
20 5?etionen su

14216
vergeben

Reichenbergcrstr . 10.

In « SlMthMÄÄS
halb , sof. v. Ripdorf , Prinzhandjeryst . 77.

Achtung! 8eböneberg !
Allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht , daß ich GotHenstr . 51
ein Weiss - u . Ilalrlsch - Iller -
Eokal eröffnet habe . Indem ich be-
müht fein werde , für gute Speisen
und Getränke bestens Sorge zu
tragen , bitte um gütigen Zuspruch
mit sozialdemokratischem Grub
1493bj _ Max Tharan .

Roffon Steppdeck . , Gardin . , Portier . ,
HC UClI , Stores , Wäsche , Waffeldecken ,

Winterpaletots ,
inontoiruhren . Operiiftläi , Verl. spottbill .

Pfiurdleibe , Neaiiderstr . ti .

Nomd - uiscne öan rer
Blegler , Woff , Hohenberg etc .

Euttee 20 Pf. , Barzngsbillets 15 Pf .

Rvftschlächterei
enu eröffnet Schwcdterstr . 17 .
1486b Ferd . Suckow .

KllskMm KV
pr. pst . ( gröber « zum Reiß-
Ächlachtfedern . wie fie v. b.
fallen , mir alle » Daunen M. 1. 50 , 1
füllfertiger Günserups m. 2. 00 , s
bessere dounige rvaare rn. 2. 50 , .
3. 00 , beste schneeweiße M. 3. 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , weiße t
doli m. Daunen III. 5 . 00 , ge- 1
rissen- » edern ru. 1. 50 , 2. 00 ,
3. 30 . Prima gerissen - M 3. 00,1
2. 50 . Versand gegen Nachnahme . «

Gustav Lustig,
«krste Bettfedernfabrik m. electr . .
Betriebe , viele Anerkennungsschreib . �

Nr 36 Kurt
fertige feine Winter - Paletots nach
Maß , für 36 Mark hochfeine An
ziige nach Matz , für 8 —12 sviarl
feine Hosen nach Mab . s6666L *

Riesenstofflager
Kranscnstr . 14 . 1 (kein Laden )

f. Karjtr Kaniineli -RsKtr
mit prachtvollen Tonren . Lichl - und
Kunftfängcr , ä St . 6, 8 16 u. 12 M. ,
3 St . 15, 26, 25 u. 36 M. mit Porto
n. Verpackung ; gebe dieselben l4 Tage
auf Probe , jedoch nur gegen Nach »
oder Betrag vorher einsenden . A» sr
mit Netourmarke an 6133L *
Ii . » . Müller , Vogelziichterci in

Nordhausen a. Harz .

Seetral - Teslsäle tLeati' al-TIieatei' I.
Uernspreeber Al +n Inlnholn 00 Fernsprecher

Amt Iv No. 2770 . t | lB udRÜUöll . 06 . Amt IV No. 2770 .

Vcrgröss . Festsäle mit neuer Bühne n . elektriseliera Licht
8ülc für Gesellschaften , Hochzeiten , Festlichkeiten und Ver -

sani m langen von 100 bis 1000 Personen .
Einljj - e Sonnabende n . Sonntaxe noch frei . " W

Gest . Bestellui�ren erbitte in meiner Stehhierhalle .

Kranerei znr Köpfend Inthe
Wiesenstraße 43 LerUii ti . Wiesenstraße 43

empfiehlt ihr aus bestem Malz und Hopfen hergGelltes

Berliner Weißbier n. Breslauer Wchenbier
5 Ltt . » . öS At . ftei , «8 Haus .in Fässern � �

Täglich Jungbier - Berkaus von morgens bis

abends a Liter 10 Pf . nur in der Brauerei .
62448 * Rudolf Frfimchen , Braucreibesitzer

? ?
Hülfe ! " ? ? Hülfe ! "

Ohne ärztliche Untersuchung
kann jede männliche sowie auch . jede weibliche Persom tat Alter

vom 14. biS 60. Jahre der Krankenkasse 9 ? Httlfe " für äußerst bil¬

lige Monatsbeiträge beitreten . Anfnabnie kostenlos im Bureau
der „ Hülle " , Berlin LG, Skalitierftr . 82 . I ( am Schlefischen Thor ) .

Zahlstelle« unh Agenten allersrts gesucht ! puml *
Fordern Sie nur den vorzüglich schmeckenden

preisgekrönten dänischen Kautabak
auS der gröffien Tabaksfabrik Dänemarks v . W. Obel , Aalborg und
Kopenhagen . — General - Bertrich für Berlin : Varl RUeker ,
Grüner Weg 8. Telephon - Amt VII 3861 . 5404L *

' Iniinn II Ufl 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/ ä II il B Z Sil 2l8hen 1 Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchentl . 1 M

Sprachst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Lelpzlgsratr . 22. *

Mlumenhandlung
�P. AbromeitS »
Krilnze , Boanaets , Topf - ,
Kcwllchse , Onirlundcn etc . '

Billigste ( Märkthalleu - ) Preise
bei geschmackvoller Ausführung .

Stempel - Fabrik
von

Rohort Hecht,
Berlin 8. ,

Oranlenftr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Typen „ Perfekt "

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,3V M . an.

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt Spezialarzt f.
Hnnt - , Harn - , Geschlcchtsleiden .
Franeukrankheiten . Spr . 9. 1, 4- 8

NebüneberKer Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Grosse Hamburgerstr . » 0 , I

baar u. Theilzahlung ,
bllllsst Frank -
furter Allee IIS I ,
Ecke Königsbergerstr .

Lscss
Flu Uluaterxroäukt !

vsn
Das döod8b vrr6 ; odds . rs in
Geschmack und Reinheit !

Wien

Großer Möbeiverkauf
Nene Königftt . Sü .
In meinem grossen Möbelspcichcr
bietet sich Brautleuten die schönste
Gelegenheit , ganze Einrichtungen ,
auch einzelne Gegenstände , recht billig
einzukaufen . Besonders zu empfehlen
ist der große Vorrath verliehen ge-
wcfcner und zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu sind und zu ermäßigten
Preisen abgegeben werden . Durch
größere Massen - Einkäuf « bin Ich im
Stande , hübsche und geschmackvolle
Wohmmgs - Einrichtungen schon für
106, 200, 360 - 406 Mark , hochelegante
von 506 —5000 Mark zu liefcm .
Theilzahlnngen unter den kvulantesten
Bedingungen . Die Möbel können
kostcnsrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne ttansportirt .

ophastoffe
auch AM " N ostv
in RipS , Damast . Crepe .
Phantasie . Gobelin « nd

_ Plüsch spottbillig ! [ 61038 *
Proben franko ! " VQ

«««[ eiMt ' ÄSÄ "
Emil Lefevre, Sl ; :

le mein Bier - I . okal .
ente , Dienstag ; frische Wurst .

Hoffmann . Lortzingstr . 14.

Grosser Mübelverkanf .
Kleiderspmd , Verttkow m. Muschel -

anssatz 42 M. , Sopha mit Auszug
35 Vi. , Plüschdivan mit Satteltaschen
70 - 90 M. . Bettst . m. Matratze 30 M. ,
Trumeaux 55 M. an. Palm , Koppen -
straffe 95, 1 Tr . _ 14876

von la Mastgänsen mit allen Keulen ,
5 Kilo - Faß franko Nachn . 4,50M . Jeder
bestellt gern nach. Mno Rots , Tllatt ,

Dr. SimmelS "ui . wiiiiiiiwi 2 tccpt3
Spezialarzt f. Haut n . Harnleidcu .
10 —2 , 6 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 —4 ,



für den"MldenwtttattW
2. Berliner Beil

er Mahlnerein
Berliner Reichstags - Wahlkreis .

« len 11 . Olitodei » 1898 , abends 8Vz Uhr ,
bei „ Habel ' S�Bergmannstr . 5 — 7 :

Gcllevnl - Vovsnnlinlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und des Kasstrers . 2. Wahl des Vorstandes
und der Revisorein 3. Vereinsangelegenheitein 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . Zahlreichem Besuch sieht entgegen
238/19 Der Verstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Herl. Reichstags - Waklkreis Wen) .

Dienstag , den 11 . Oktober 1898 , abends 8V ' Uhr ;

General VevkÄmmlung
Graste Frankfurterstr . 117 ( Königsbank ) .

Tagesordnung :
1. Thätigkeitsbericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Wahl des

Vorstandes . 4. Wahl der Revisoren . 5. Vortrag des Genossen P. Jahn :
Die politischen und wirthschaftlichcn Kämpfe der Gegenwart . 6. Diskussion .

Die Versammlung wird präzise eröffnet , das Erscheinen der Mitglieder
ist Pflicht . 243/9 Der Vorstand .

Achtung , Stockarbeiter !
Dienstag , den 11 . Oktober ?

Versammlung des Verdandes der Ztocharbeiter
bei Uenerstein , Alte Jakobstraste 75 .

Tages - Ordnung :
Welche Stellung nehmen wir den Kontraktmachern bei N o a gegenüber

« m? — Werkstatt - Angelegenheiten . — Verschiedenes .

Infolge dieser wichtigen Angelegenheit erscheine�ein jeder .
175/14 Der Verstand .

Verein 0er irbeiter und irbeiterinnen der

Vdsehe - und KraYatten - Branche .
Dienstag , den 11 . Oktober 1898 , abends 8Va Uhr , bei Baske ,

Grenadierstraste Nr . 33 :

PSF * Versammlung - . " MI
Tagesordnung :

1. Vortrag des Redakteurs » ugo pötreob : „ Die Zuchthausvorlage . "
2. Diskussion . 3. Vicrteljahresbericht . 4. Verschiedeues . — Ausgabe der
Billets zum Stiftungsfest . 251/4

Einen zahlreichen Besuch erivartet _ Der Borstand .

Mtmis ! Holzarbeiter. Achtung !
Mittwoch , den 12 . Oktober , abendS 8 Uhr :

iröfffiitUoiiflilifitfrunfiniuiiliiiiö
im Lokal des Herrn lieller , Koppenstraste Nr . 29 .

Tagesordnung :
Der Streik bei der Firma Fork , Kretschmar u. Comp. , Baniimstr . 13,

Lager Januowitzbrücke . 108/4
Jeder Kollege wird ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Der Vertrauensmann .

Dautscli . Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Mittwoch , de » 12 . Oktober 1898 , abends 8 Uhr :

GvnAe VerfQ tninlung
im Lokale von Hcnsel , Jnvalidenstraste 1a .

Tages - Ordnung :
Was mnssen wir thun , um eine » auösichtsvollen Kampf gegen

die fortschreitende Veeschlechternng der Arbeits - und Lohnverhält -
»tsse der Metallarbeiter fähre » zn können ? Referent : vtto »aetder .

Zu dieser Versammlung sind ganz besonders eingeladen die Kollegen der

Firmen : C. Hoppe . Mehlich . Hugo Härtung . Noessemann «. Kähne -
mann , Kehltng « . Dhomas . ff . F . A. Schulze , Dopp , von der Haide ,
Gaebert , A. Schneider , Ziehlke , Conrad .

Mittwoch , den 12 . Oktober 1898 , abends 8 Uhr :

Bezirksversammlung für Wedding
im „ Wedding - Park " , Müllerstraste 178 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn A. Hoffmann über : Das Arbeiterelend und

die zukünftigen Zuchthäusler .
113/29 _ Die Ortsverwaltung .

Verein dentscherSchtthmacher .
Mittwoch , den 12 . Oktober , abends Punkt 9 Uhr :

Kombiiiirte Mitglieder - Versatttmlnng
im „ Englischen Garten " , Alcxanderstr . 27e .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung des Vcrgnügungskomitee ' s . 2. Stellungnahnie zu den

Vorschlägen der Vorstände betreffend Umformung der Berliner Organisation .
3. Verschiedenes . 272/8

Un: recht zahlreichen Besuch bitten vis vevollmiiedtlgten .

Achtung ! �o ; pkSi \ Achtung !

Donnerstag , de » 13 . Oktober , abends 6 Uhr :

Sitzung der Vertrauensmänner
bei Schiller , Nosenthalerftraste 57 .

Wie stellen sich die Kollegen zum EinKitt in die Bewegung zwecks

Durchsührung der Fcnsterftage und Einführung des ausgearbeiteten Tarifs ?
Der Wichiigkcit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht , daß jeder Bau

verketen ist. 193/12
II . David . Vertrauensmann der Töpfer Berlins und Umgegend .

Achtung ! Manrer . Willig !

Donnerstag , den 13 . Oktober , abends 8' I, Uhr :

Zwei Versammlungen
Üfd Vereins zur Wlihrung her zuterejsen her Maurer

Berlins » nd Umgegend .

I . Im „ Viktoria - Garteu " . Badstraßc IS .

Tages - Ordnung :
I Vortrag : „ Der Bernstein im Aberglauben der Völker " . Referent :

Genosse P. M. G r e in p c. 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenhesten .

2 . Ju Rummelsburg , Neue Prinz Albertstr . 70�71 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Hilfskassirers . 4. Vereins -

angelegenheiten

129/18
Alle Maurer haben Zutritt . " Mst

Der Verstand .

Verein Berliner Bucbdrucker und Schriftgiesser .
Wiedereröffnung der Bibliothek

am Mittwoch , den 12 . Oktober 1898 , abends 8 Uhr .

Diejenigen Kollegen , welche dieselbe benutzen wollen , haben
sich durch Quittungsbuoh zu legitimiren . Ohne Vorzeigung des ,
Quittungsbuches werden keine Bücher verabfolgt .
1454b Die Bibliotheks - Kommission .

Achtung ! Achtung !

Maurer Berlins u . Umgeg .
Mittwoch , den 12 . Oktober , abends 8: / , Uhr , Grenadierstraste 33 :

Bandeputirten - Verfammlung
der Mattvev Kerlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Die Entstehungen und Ursachen der Bausperren der letzten Zeit und

was lehren uns dieselben ? 2. Gewerkschaftliches .
Kollegen ! Zu dieser Versammlung habt Ihr dafür zu sorgen , daß

mindestens von jedem Bau ein Kollege als Vertreter anwesend ist.
263/29 _ Die Lohnkommisslon . I . A. : H. Metzke .

Abrechnung
über hie ReiDtagwahl 1838 m 6. Berliner Wnhlkreiö.

Vinnahme :

Durch SammeNisten .
Durch Tellersammlung

Sa .

Einnahme
AuSgabe .

Mk.
8199
1127

9237 137

Ausgabe :
An Drucksachen ( Flug¬

blätter , Plakate zc. ) und
Inseraten

. . . . .
Unkosten am Tage der

Wahl

. . . . . . .
Bilanz :

Sa .

Mk.

3253

559
3893

Pf

55
55

9237,37 Mk.
3893,55 „

Ueberschuh 5433,82 Mk.
Da ? sozialdemokratische Wahlkomitee für den «. Verl . Wahlkreis .

Achtung , Friedrichsberg - Lichtenberg .
Donnerstag , den 13 . Oktober , abends 8»/ , Uhr , im Lokal des Herrn

Bvilich ( Schwarzer Adler ) , Frankfurter Chanffee 129 :

Oeffentliche

Sozilildtmokr . Wttmersmmlang .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent : Genosse Karl Koblenzer . 2. Diskussion . 3. Ab¬

rechnung des Vertraiiensmanns und Neuwahl desselben und der Revisoren .
3. Bericht der Lokalkonunission und Neuwahl derselben . 124/15

Um zahlreichen Besuch ersucht _ Ter Vertrauensmann .

Achtung ! Posamentiere . Achtung !
Sonnabend , den 15 . Oktober 1898 :

15 . Stiftungs - Fest
im »Louisenstädt . Konzerthaus " , Alte Jakobstr . 37 .

Billets bei den Kassirern und im Arbeitsnachweis .

Dienstag , den 18 . d. M. , abends 8V2 Uhr , Ren� Roststraste 3 :
>" Vevsnnttttlung
n u n g : 1. Kassenbericht vom 3. iTagesordnung : 1. Kassenbericht

beitsn achweis . 3. Verschiedenes .
Um regen Besuch an beiden Tagen bittet

Quartal . 2. Unser Ar -
153/4

Der Vorstand .

Tapvzeinvn
Oeffentl . Versammlung für Charlottenbnrg n . Umg .

Mittwoch , den 12 . Oktober , abends 8 Uhr ,
in . Lokale des Hrn . II . Biiller , Ecke Schlüter - n Pestalozzistrastc .

Tagesordnung : I . Vortrag . 2. Wahl eines Vertrauensmannes .
3. Lokalfrage . 4. Verschiedenes . _ _ 1499b

B . Giinzel , Lothringerstr . 52 .

Lassallc , Marx zc. in Cigarrenspitzen , Pfeife », Nadeln , Broche », Knöpfen�Büstcu ,
Bilder » u. dgl. , sowie jede Drechslenvaare u. Repar . ( Man Verl. Preiskurant . )

empfehlei
Bertha Mücke
Ernst 8chmld . [ 14806

Kransbinderei n . Blumen -

handlnng von 6159S *

Robert Meyer ,
\ o . 2 . Mariannenstr . Xo . 2 .

Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -

stränßchen , Bouquets zc. werde » sehr

geschmackvoll und Preiswerth geliefert

ftk. Möbelverkauf ,
passende Gelegenheit für Brautleute ,
Gucisenaustr . 15, Möbel - Ausstattuugs -
magazin , sollen viele Wvhnungs - Ein -
richlungen , verliehen gewesene und
neue Möbel zu sehr mäfligen Preisen
verkauft werden . Durch grosse Ge-
legenheits - Einkänfe zu billigen Preisen
ist es mir möglich , schon Einrichtungen
für 109 bis 309 Mark zn liefern , ferner
herrschaftliche Einrichtungen von 500
bis 3000 Mark . Theilzahlnng gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Besonders
billig sind die an Herrschaften kurze
Zeit verliehen gewesenen und zurück -
gesetzten Möbel , Kleiderspind 29, Küchen -
spind , Kommoden 15, Bettstelle mit
Matratze 20, nussbaumsournirte Kleider -
spinden und Wäschespinden 38 Mark ,
Muschelspinden und Vrrtilow 38,
französische Muschelbettstellen mit
Mattatzen 40, Säulen - Kleiderspinde »,
Trumeaux , Plüfchgarniwr 80 Mark .
BnffetS , Koulissentische , Paneelsofas ,
Damen - , Herrenschreibttsche . Gekaufte
Möbel werden unentgeltlich 3 Monate
aufbewahrt , durch eigene Gespanne
tranSportirt . _ 5196S *

ArbtltöWligeB�neMr. ' l12 .

iiit 8 Mark
Reste sehr gross, zu Knabcnanzügen ,
Reste zn Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hosenreste so lange der Vorrath reicht

im Rieseustofflager
'

11. Krauscilstr. 11, 1 Tr. ,
Kein Laden . [ 80591, "

FahrrSder .
Stets grobes Lager erstklass . ffabri -

kate auf 8185L »

Theilzahlung
ohne Preiserhöhung zu den konlanteslen

Zahlnngsbcdingungen .
Uerren » u. Damen - Räder v. 150 M. an ,

Adomeit & Landau,
Kathringevstraße 48 I,

dicht am Rosenthaler Thor .

ÄW ii ll K l Spiegel , Polster -
w s v v v t , umaren verkaufe
wegen Ersparnib der Ladenmiethe be-
deutend biNiger . Eig . Werkstelle i. Haufe .
RillkNW Tischlermeister ,
DUIvUn , Jnvaliden - Strafte 13 .

Achtung , Maurer !
Mittmih, heil 1?. Mober, akwU 8 Uhr, in her „ lonWc " , MehriGech 112:

Gv . Mitglieder VevsÄtnznlnttg
des Zentrul - Yerbandes deutscher Maurer (Zahlstelle Berlins und Umgegend) .

Tages - Ordnung : 1. Bortrag . 2. Situationsbericht .
Zahlreichen Besuch erwartet

283/19
Die Lohnkommission .

est
En gros . Versand .

Kollknrrenzllis Mg, mllsie Ubriklite!
Ur die ReMiit der kubrikale sprechen zahlrelche Auerkeuuuugeu !

- - =►• <!

- -

Unstreitig Tortheilhafteste Bezugsquelle fUr Wiederverkäufer .

Mk. 2,50

Gut Heil . Mk. 3,75.

Aequatoria� . . . . . . . . .— — — . . . . . .
— -

Mk. 4,25 .
Femer empfehlen folgende Marken aus geschmackvoll zusammengestellten hochfeinen Gewächsen in

normalen , modernsten Formen :

Sumatra . > « t . Felix - Brasil . \ Barana und Mexiko .

Commercio
Violero . .
Marina . ■
Elvira . ,
Odaliska ,
Senta . . .

100 St , Mk. 3, — | St. Felix Brasil . 100 St . Mk. 4,60 Perla Mejicana 109 St . Mk. 5, —
. „ „ 3. 50 8t . Felix in Original - Kisten , iMexicanos . . „ , „ 5,50

„ , „ 3,75 250 Stück enthaltend , . . „ « ,50 Walküre . . . „ „ „ 6,50

w „ 4,50 Marke Bahia - Import ( �anbi La Liga • , , „ n n ' ,75

. * » ö, — arbeit , Metzsche Presse ) , Orig . Milena . . . . „ . „ 8, —

B „ 6, — Kisten , 259 St . enthalt , franko „ 15, — Tullia . . . . � , . 8, —

Versand und Verkauf nicht unter 199 Stück von einer Marke . —
309 Stück portofrei unter Nachnahme . — Nichtkouvenirendcs erbitten , auch

Charlottcnburq .
nnerstaa , den 13 . Oktober , abends 8' I , Uhr ,

i » „ Bisrnarckshithe ' ' : 296/14

E ) �vkei - A> oA : sLmmvUwg .
Tagesordnung : m � .

Zericht der Vertrauensleute und Neuwahl dersewen . Neuwahl der

kommission . Bericht des Zeitungs - Spediteurs » nd Neuwahl der

ngslommission . Bericht vom Parteitag . Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwarten Die Vertrauensleute » _ . _ __ __ _ __ __ _
■— ■— -- --

VerantworMchcr Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke m Berlin , Druck und Verlag von Max Badjng in Berlin .

Bedingungen : > > WWWWWW
angebrochen , auf unsere Kosten gegen Rückerstattung des gezahlten Bettagcs zurück ; - daher keinerlei

Risiko für de » Besteller . Im Falle der Rücksendung dürfen aus jeder Kiste 4 Sttlck probeweise unent -

neltlich geraucht sein . Bei Entnahme von 599 Stück gewähren 3 pEt . , bei 1000 Stück 6 pCt . Rabatt ,
luenn sich Besteller auf diese Zeitung bezieht .

Lpalläsner Sriieke 9,
. . . drittes HauS"

vom Hackeschen Markt .

uienn - orneurr nuj v

Gzollek&Geballe, %f Berlin G
�? auö »

Typograpliia .
Die Beerdigung unseres Mitgliedes

Bskar Lieber !
findet nicht auf dem Emmaus - Kirchhof ,
sondern aus deui Neuen Jakobi -
Kirchhof , Rixdorf , Hermannstraße ,
heute Dienstag , den 11. Oktober , um
5 Uhr nachmittags , statt .

Der Vorstand .

iLentrai - Kranken - u . 8ter be¬
Kasse d . dcatschenW agen -

baner ( Berlin III ).
Hiermit zur Nachricht , daß unser

Mitglied

Gustav Amelungse
am Sonuabend , den 8. Ollober ver -
storben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 11. d. M. , nachm . 3 Uhr , vom
Trauerhause , Sellerstr . 11, nach dem
Dankeskirchhos statt .
1484b Tie Ortsversvaltnng .

Drotkhuus '
Lexikon , auch einzelne Bände , und
andere Bücher beleiht und kauft
Antiquariat Kochstr . 58, 1 Tr . Fern -
sprechcr IV , 895.

Britzerstr . 38, II . , Schlafstelle s. H.

Ritterstr . 110, 1 Tr . bei Burdak .
Schlafstelle für 2 Herren . s1491b

Eine möbl . Schlafstelle für 2 Herren
bei Kühn , Köpenickerstr . 159, 3 Tr .

Äldtitsnilllkl .
Achtung , Dolzarbeiter !

Bei der Firma

kork , kretschmar u. Co.
Barnimstr . 13 ,

( Magazin Januowitzbrücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt . Ebenfalls
bei der Firma

Bobert Keller ,
Königsbergerstrasse 4 .

Zuzug fernhalten !
108 Tie Ortsverwoltuug .

lielpllrerl
Bei Glogowskl & Comp . ,

Chausseesttasse 2e, haben sämmtliche
Kollegen wegen Lohndifferenzen die
Arbeit niedergelegt . 147/8
Zuzug ist fernzuhalteu !

ver Veretenck des Verbandes .

Papier - Zuschneider
sucht bei hohem Lohn und dauernder
Arbeit M . Wölfs , Kartonsabril .

Tüchtige Arbeiterinnen für Nacht -
jacken , Wäsche und Schürzen verlangt

Finna Alfred dosenh ,
Kommandantenstrasse Nr. 59, H

Selbständige Schneiderin fürs HauS
wird verlangt s1488b
_ Kommandantenyr . 59, n .

Eine tüchtige Zuschneiderin für
Wäsche und Schürzen verlangt

Firma Alfred Joseph ,
1489b ] Kommandanten stt . 69, II .

Für die Trockenswbe suche einen
gewandten Arbeiter bei lohnender
und dauernder Beschästtgung .
1483b ] Mühlenstr . « 9 . �

Junger Mann sucht für halbe Tage
Stellung . Zu erfragen bei Wesemann ,
Bernauerstt . 29. _ 11485b

Ein taubstummer Buchbinder sucht
Beschästtgung jeder Art . 1492h

_ E. Klopke , Birkenste . 55.

Näherinnen und Languetttrerinnen
verlangt l1496b

_ Dristbnrgerstr . 3, II . r.

Für eine Fabrik von Hartgummi -
Jmitation - Fabrikation wird ein ttich -
tiger und durchaus erfahrener

Vorarbeiter
gesucht , welcher mit Mischwalzen und
hydraulischen Pressen durchaus be-
wandert ist. Offerten unter K . 6
an die Epped . d. „ Vorwärts " . sI495b

„ Hülfe " , [ 104/10 »
Krankenkasse für Deutschland , sucht in
Berlin und austerhalb fleißige
Vertreter gegen gute Bezüge . Mel -
düngen Subdireltion , Halleschestr . 9, 1.

Einen Barvierlehrling verlangt
Schlaffke , Rixdorf , Bergstr . 18.

Hand - K» opslocii »äl >eriii » en
werden gegen hohe Löhne in und ausser
dem Hause verlaugt von 14596 »
Wolfs n. Lachmann , Wäschesabrik ,

Brunuenstr . 192.

Gute Schürzen - Arbeiterin » ? »
Verl. Frau Schuster , Swinemünder «
straße 45 III r. _ 14 ". 36

Plätterinnen auf Stehlrg . , geschw.
Unilegekrg . und Manschetten in und
außer dem Hause suchtDrepPe . Schön -
Häuser Allee 187a , Fabrikgcb . IV .

_
»

Selbständige Monteure
für elekttisches Licht verlangt
1482b ] Fuchs , Alexaudrinenstr . 23.

Oietihte t - liasbieger werden
esucht . Adressen unter l.. 6 an die
" . pcdition erbeten . 1478b

gel
E>

Steinrnotx - Schrislhaucr Verl .
iierrnderg , Bureau Lindeustr . 3, 1 Tr .

Geübte Mamsells auf Damen -
Jnckets verlangt «olzdelmer , Kott -
buser Damm 6, 1 Tr . 1477b

Achtniig, Kllivicrarbeiter !
In derPianofabrik von Sauriuat ,

Wassetthorstrasse 9, haben sämmtliche
Bode » macher infolge Lohndifiereiizen
die Arbeit niedergelegt , es ist somit
Ehrenpflicht jedes Kollegen , den Zuzug
nach genannter Fabrik streng fern .
zuhalte ». 143/1
Die Agltatlons - Kommlssion des Fach -
Vereins d. Muslkinstrumenten - Arbeiter

Berlins und Umgegend ,

. ..
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